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Einleitung

“Als Kunsthistorikerund obendrein Professor konnte er nicht anders: Wie erBo-

dengrabplattenund Grabsteine, Sarkophage und Epitaphe,Beinhäuser, Gruft-

geẅolbeund mottenzerfresseneTotenfahnen, die rund um dieOstseëuberlieferte

Ausstattung gotischerBacksteinkirchensind, durch Abreibung lesbar, heraldisch

bestimmt und emblematisiert, schließlich durch kurzgefaßteFamiliengeschichten

einst namhafterPatriziergeschlechterberedt gemacht hatte, waren ihm nun die

Einkaufsnetzeder Witwe, sie erbte nicht nur das eine, sondern ein halbes Dutzend

Zeugnisse vergangener Kultur, verdrängt von ḧaßlichenWachstuchtaschenund

radikal entwertet durch denPlastikbeutel.” (Grass: Unkenrufe, S. 17.)

Der einleitende Beleg besteht aus einem Satz, in dem dreizehn Komposita vorkommen. Die

Menge der Zusammensetzungen in einem einzigen Satz beweist, dass sich das Deutsche gern

und oft dieser Wortbildungsstrukturen bedient. Kein Wunder, dass die deutsche Wortbildung

seit langem unter verschiedenen Aspekten behandelt wird, unter konfrontativem Aspekt eröffnet

sich hier aber ein umfangreiches Untersuchungsgebiet.

In der folgenden Arbeit sollen zwei nichtnahverwandte Sprachen verglichen werden, und

zwar das Deutsche mit dem Tschechischen. Der Ansatz der Arbeit liegt in deutschen Deter-

minativkomposita und ihnen entsprechenden Wortbildungskonstruktionen im Tschechischen.

Die Auswahl dieses Themas ist nicht zufällig, denn dieÜbersetzung von deutschen Kom-

posita bildet Schwierigkeiten sowohl beim Fremdsprachenerwerb als auch beimÜbersetzen.

Darüber hinaus sind die Wortbildungssysteme des Tschechischen und Deutschen bisher nicht

durchg̈angig aus dieser Sicht beschrieben worden.

Einleitend soll ein kurzer̈Uberblick über den Gang der Untersuchung erfolgen. In dem

ersten theoretischen Kapitel wird besonders auf die Definition und nähere Charakteristik der

Komposition hingewiesen. Das Zentrum des Interesses verengt sich allmählich von der Wort-

bildung im Allgemeinen auf die Abgrenzung des Untersuchungsgegenstandes. Im Mittelpunkt

steht zun̈achst das deutsche Wortbildungssystem, das Tschechische bleibt natürlich nicht un-

ber̈ucksichtigt. Schließlich wird noch der Gegenstand der Beschreibung und die angewandte

Untersuchungsmethode näher erl̈autert.

Mit Hilfe der Paraphrasenmethode wird versucht, die deutschen Determinativkomposita zu

9



10 Einleitung

klassifizieren. Die gegliederten Zusammensetzungen werden im Rahmen des zweiten Kapitels

beschrieben, wobei vor allem die Fragen der semantischen Klassifikation ausführlich behandelt

werden.

Den Kern der Analyse dieser Arbeit stellen Kapitel drei bis sechs dar. Dieser Teil der

Arbeit hat die Aufgabe, die deutschen Komposita mit ihnen entsprechenden tschechischen

Äquivalenten anhand konkreter Beispiele zu vergleichen. Um der Frage nachzugehen, welcher

Entsprechungstyp der deutschen Zusammensetzungenüberwiegt, wird ein Wortkorpus geschaf-

fen. Gegenstand des Vergleichs wird somit die Ermittlung vonÜbereinstimmungen und Un-

terschieden in der Realisierung von Benennungstypen. Da das Deutsche und Tschechische

sprachtypologisch sehr unterschiedliche Sprachen sind, ist es ebenfalls nötig zu ermitteln, wie

mögliche Nichtentsprechungen zwischen den verglichenen Sprachen kompensiert werden.

Als mögliche Fortsetzung der Untersuchung betrachten wir die Analysierung der textver-

flechtenden Funktion der Wortbildungskonstruktionen in den zwei verglichenen Sprachen. Diese

Untersuchungsgebiete werden deswegen in dem siebten Kapitel angedeutet.

Das zusammenfassende Kapitel gibt einenÜberblick über die erarbeiteten Ergebnisse der

konfrontativen Untersuchung.

Die vorliegende Arbeit bem̈uht sich um effektivere Verständigung zwischen den deutschen

und tschechischen Muttersprachlern. Nicht selten lassen sich auch dieÜbersetzer von den Kon-

struktionen der Ausgangssprache leiten. Sie müssen sich aber dessen bewusst sein, dass glei-

chen semantischen Inhalten unterschiedliche Wortbildungsstrukturen entsprechen können. Die

vorliegende Untersuchung versteht sich somit als Hilfsmittel für alle, die mit dem Sprachen-

paar deutsch-tschechisch zu tun haben. Die festgestellten Ergebnisse können sicherlich sowohl

in der Fremdsprachendidaktik als auch in derÜbersetzungswissenschaft ausgenutzt werden.



Kapitel 1

Theoretische Vor̈uberlegungen

In der vorliegenden Arbeit soll das Deutsche mit dem Tschechischen im Bereich der Wort-

bildung kontrastiert werden. Zum Thema Wortbildung der deutschen Sprache sind zahlreiche

Arbeiten vorhanden, die eine gute Grundlage für weitere Untersuchungen in kontrastiver Rich-

tung abgeben.1 Bevor man jedoch zur praktischen Untersuchungübergehen kann, ist es unent-

behrlich, die zentralen Begriffe der Wortbildungslehre einzuführen. Und genau das strebt dieses

Kapitel an, das auf die Definition und Eigenschaften der Wortbildungskonstruktionen eingeht

mit dem Ziel, den Untersuchungsgegenstand festzustellen. Dabei bietet dieser Teil nicht nur die

Einsicht in das Wortbildungssystem des Deutschen, sondern auch des Tschechischen, wobei die

wichtigsten Unterschiede der beiden Sprachsysteme erwähnt werden.

1.1 Definition der Wortbildung

Die Wortbildungslehre ist derjenige Zweig der Sprachwissenschaft, in der die Muster beschrie-

ben werden, nach denen neue Wörter gebildet werden. Die Wortbildung dient ohne Zweifel

der Erweiterung des Wortschatzes. In der Geschichte wurden die Grundprinzipien der Wortbil-

dung unterschiedlich behandelt. Der folgendeÜberblick der Wortbildungstheorien soll eher

die Funktion einer beschreibenden Zusammenfassung haben, die einzelnen Fragen werden

ausf̈uhrlicher z.B. bei K̈urschner behandelt.2

Die ältere Forschung betrachtet Wortbildung in der Regel unter sprachhistorischen Gesichts-

punkten. Im 19. Jahrhundert wurde Wortbildung nur im Rahmen der großen historischen Gram-

matiken behandelt, erst im 20. Jahrhundert wurde sie als selbständige sprachwissenschaftliche

Disziplin angenommen.

Bereits in der diachron orientierten Tradition der Wortbildungslehre wurde das Verhältnis

1Als Ausgangspunkt der Recherchearbeit im Bereich der Wortbildungslehre sollte eine Auswahlbibliographie

wie die von Ludwig M. Eichinger dienen, vgl. EICHINGER (1994)
2vgl. KÜRSCHNER(1974), S. 4ff.
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12 1. Theoretische Vorüberlegungen

des Kompositums zur syntaktischen Wortverbindung erwähnt. In neueren Grammatiken wie

z.B. in der DUDEN-Grammatik vom Jahre 1966 wird die Wortbildung als syntaktisch-seman-

tischer Prozess charakterisiert. In der strukturellen Grammatik und der generativen Grammatik

geht man dann eindeutig davon aus, dass sich komplexe Wörter grunds̈atzlich als Produkte von

Wortbildungsregeln erfassen lassen, wobei diese Regeln denjenigen der Syntax entsprechen.

Auf jeden Fall erweckt die Wortbildungslehre schon seit langem die Aufmerksamkeit vieler

Sprachforscher. Es ist also gar nichtüberraschend, dass sich im Laufe der Zeit eine Reihe

von verschiedenen Definitionsversuchen der Wortbildung ergeben hat. Jacob Grimm, der als

Scḧopfer der Wortbildungslehre angesehen wird, hat diesem Thema zwar zwei Bände seiner

‘Deutschen Grammatik’ gewidmet, eine Definition des Begriffes Wortbildung gibt er jedoch

nicht.

Seitdem gehen die Meinungen darüber, was unter Wortbildung zu verstehen ist, weit aus-

einander. Ein ausführlicher Überblick über die Entwicklung der Definitionsversuche in der

Geschichte ist hier jedoch nicht angestrebt, zu diesem Thema stehen bereits viele Arbeiten zur

Verfügung.3 Für die Zwecke dieser Arbeit kommen wir mit der einfachen Definition aus, die

von den meisten Sprachwissenschaftlern akzeptiert wird:

Wortbildung ist die Produktion von W örtern, pr äziser von Nominations- bzw.

Benennungseinheiten mit Hilfe vorhandenen Sprachmaterials.4

Im Zentrum unseres Interesses steht die Wortbildung im engeren Sinne, und zwar der Prozess

der “Ver̈anderung der Formativstruktur [...] in Verbindung mit semantischen und syntaktisch-

en Prozessen.”5 Wir wollen uns n̈aher mit der Beschreibung des Wortbildungssystems in der

Gegenwartssprache beschäftigen, dabei wird im Mittelpunkt unserer Untersuchung eines der

zentralen Wortbildungsmodelle stehen, und zwar Komposition, bzw. Zusammensetzung, weil

“schon dieältesten Grammatiker des Neuhochdeutschen [...] zwischen ‘einfachen’ und ‘zusam-

mengesetzten’ Ẅortern (simplicia – composita) [unterschieden].”6

1.2 Komposition

Was die Komposition bzw. Zusammensetzung angeht, beschränken wir uns nur auf die De-

finitionsversuche der wichtigsten Vertreter der Wortbildungsforschung. Es wird zunächst Ja-

cob Grimm erẅahnt, dann machen wir einen Sprung um fast 100 Jahre und widmen unsere

Aufmerksamkeit der Definition von Wolfgang Fleischer.

3vgl. z.B. ERBEN (2000), S. 9ff. oder STEPANOWA/FLEISCHER(1985), S. 16ff.
4vgl. FLEISCHER/BARZ (1995), S. 5 und WOLF (2001), S. 63.
5FLEISCHER/BARZ (1995), S. 8.
6ERBEN (2000), S. 9.
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Schlagen wir in der ‘Deutschen Grammatik’ nach, finden wir als Erklärung der Zusammen-

setzung “aneinanderfügung zweier deutlicher ẅorter.”7 Seit der Zeit Jacob Grimms wurde die

Definition des Kompositums mehrmalsüberarbeitet, je nachdem, welchen Ansatz der jeweilige

Linguist vertrat.

Die Definition von Wolfgang Fleischer, der zu den größten modernen Wortbildungstheore-

tikern geḧort, lautet:

“Eine Zusammensetzung ist eine Morphemkonstruktion, deren unmittelbare Kon-

stituenten auch als freie Morpheme oder Morphemkonstruktionen vorkommen kön-

nen.”8

Manche Sprachwissenschaftler, unter ihnen auch Elsayed, halten Fleischers Definition je-

doch f̈ur nicht einwandfrei, weil sie keine scharfe Grenze zwischen der Zusammensetzung und

der Wortgruppe zieht.9 Da die Unterscheidung zwischen dem Kompositum und der Wortgruppe

für die vorliegende Arbeit von Belang ist, versuchen wir zu erläutern, wo diese Kritik ihren Ur-

sprung hat.

Im 19. Jahrhundert hat Jacob Grimm die Termini ‘eigentliches’ und ‘uneigentliches’ Kom-

positum eingef̈uhrt.

“Das ‘eigentliche’ Kompositum entsteht als eigenständige Benennung eines Be-

griffs, als einheitliche Nomination [...] ohne die Vorstufe einer entsprechenden

syntaktischen Wortverbindung. [...] Die ‘uneigentliche’ Komposition dagegen hat

eine syntaktische Wortverbindung als Vorstufe oder Parallelform.”10

Der erste Mangel der Definition besteht darin, dass es sich nicht nur im Falle des Komposi-

tums um eine Morphemkonstruktion handelt, sondern auch im Falle der Wortgruppe. Deswegen

wird ein besserer Terminus vorgeschlagen – Wortbildungskonstruktion, mit dem vornehmlich

Komposita bezeichnet werden können und nicht Wortgruppen.

Zweitens dr̈uckt dieser Begriff auch das Erlöschen der Flexion innerhalb der Zusammen-

setzung aus, was für den Terminus ‘Morphemkonstruktion’ nicht zutrifft. Aufgrund dieser Tat-

sachen schlägt Elsayed eine präzisere Definition vor:

“Die Zusammensetzung ist eine Wortbildungskonstruktion aus zwei oder mehreren

auch frei vorkommenden Morphemen oder Morphemkonstruktionen, die in einem

koordinierenden oder subordinierenden Verhältnis stehen.”11

7GRIMM (1831, II), S. 405.
8FLEISCHER(1982), S. 53.
9vgl. ELSAYED (1977), S. 23.

10STEPANOWA/FLEISCHER(1985), S. 24.
11ELSAYED (1977), S. 145–146.



14 1. Theoretische Vorüberlegungen

Diese Definition k̈onnte f̈ur die Zwecke unserer Arbeit ausreichend sein, weil sie Kom-

posita sowohl gegenüber Wortgruppen als auch gegenüber anderen Wortbildungsarten wie z.B.

Derivation abgrenzt. Auch sie hat jedoch einen beträchtlichen Mangel. Die Annahme, dass

Basismorpheme freie Morpheme sind, ist seit langemüberwunden (mehr dazu s. u. (140)). Al-

lenfalls kann man sagen, dass Basismorpheme wortfähig sein k̈onnen. Wolf bemerkt dazu, dass

“es im Bereich der Flexibilia keine freien Morpheme gibt [. . . ], Grundmorpheme, die gleichzei-

tig freie Morpheme sind, gibt es [. . . ] nur bei Inflexibilia.” 12

Des weiteren muss Elsayeds Definition für die Zwecke unserer Arbeit eingeschränkt wer-

den. In der vorliegenden Untersuchung werden wir uns nur mit Wortbildungskonstruktionen

bescḧaftigen, die eine subordinierende Struktur aufweisen und die Determinativkomposita ge-

nannt werden.

1.3 Eigenschaften des Kompositums und daraus

festgestellter Untersuchungsgegenstand

Im Folgenden soll eine Aufz̈ahlung der Eigenschaften gegeben werden, durch die Determina-

tivkomposita charakterisiert werden. Dabei geht es um eine grobeÜbersicht, die vor allem

der Feststellung des Untersuchungsgegenstandes der vorliegenden Arbeit dienen soll. Auf die

einzelnen Aspekte, die in diesem Kapitel mehr oder weniger stichwortartig erwähnt werden,

wird erst ẅahrend der eigentlichen Untersuchung näher eingegangen werden, wobei sie dann

mit konkreten Beispielen verdeutlicht werden.

Determinativkomposita sind durch folgende Eigenschaften gekennzeichnet, dabei ist natür-

lich mit Ausnahmen zu rechnen:

1) Graphische Ebene

Die meisten Determinativkomposita werden zusammengeschrieben, was ein erstes Signal dafür

ist, dass es um ein zusammengesetztes Wort geht. Außerdem können sie nicht getrennt werden,

beispielsweise durch die Einfügung von Attributen.

In manchen F̈allen kommt ein Bindestrich in Determinativkomposita vor. Wir unterscheiden

verschiedene Arten von Bindestrichen:13

– Der Erl̈auterungsbindestrich erscheint vor allem in Komposita, wenn sie folgende Vorder-

glieder enthalten:

• Eigennamen, (z.B.Vladislav-Vančura-Grundschule oderAndy-Warhol-Plakate), wobei

dieses insbesondere für mehrgliedrige Namen gilt. Einfache Personennamen wer-

den mit dem Grundwort zusammengeschrieben, z.B.Leninwerft.

12WOLF (2001), S. 61.
13vgl. FLEISCHER/BARZ (1995), S. 142 und GALLMANN (1985), S. 83ff.
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• Initialwörter (BMW-Fahrer). Der Übergang zwischen Buchstabenwörtern und ge-

wöhnlicher alphabetischer Schreibung wird fast ausnahmslos mit Bindestrich ge-

kennzeichnet.

• Ziffern. Meistens sind die Vorderglieder mehrteilig, z.B.Fünf-Sekunden-Intervalle,

trotzdem hat das Kompositum dank den Bindestrichen die Funktion eines einfaches

Wortes.

– Ein Bindestrich wird geẅohnlich auch in sog. ‘polymorphemischen’ Komposita als Seg-

mentierungshilfe gesetzt. Gallmann führt an, dass Bindestrich vor allem bei Zusammen-

setzungen mit mehr als vier Grundmorphemen benutzt wird, z.B.Plattenbau-Hochglanz.

Unser Korpus hat allerdings bewiesen, dass Bindestrich auch bei kürzeren Komposita

erscheinen kann, z.B.Lehrer-Gruppenfoto. In diesem Beispiel soll der Bindestrich dem

falschen Segmentieren der Morpheme verhindern.

– Der Durchkopplungsbindestrich begegnet in Zusammensetzungen, wo “die erste Kon-

stituente aus zwei Substantiven besteht, die außerhalb der Bindung an die zweite Kon-

stituente unter Einf̈ugung der Konjunktionund in eine Wortgruppe zu transferieren

sind,”14 z.B. Licht-Schatten-Grenze oderRaum-Zeit-Kontinuum. Zwischen den Vorderglie-

dern besteht also kein Dependenz-, sondern ein Interdependenzverhältnis.

– Den Bindestrich benutzt man auch in Komposita mit einem Lehnwort als Erstglied und

soll fremde Morpheme abgrenzen, z.B.Aerobic-Kurs.

– Der Bindestrich erscheint auch bei Komposita, deren erste Konstituente einen Marken-

namen entḧalt, z.B.Skoda-Modell oderPalmolive-Rasierschaum.

– Erg̈anzungsbindestrich wird als Morphemreduktionssignal verwendet. Dabei sind en-

tweder wortschließende Morpheme (Geburtstags- und Jubiläumsinserate) oder worter̈off-

nende Morpheme eingespart (Schulbücher und -hefte).

2) Phonologische Ebene

Die meisten Determinativkomposita haben den Hauptakzent auf der ersten unmittelbaren Kon-

stituente, den Nebenakzent dann auf der zweiten, was jedoch nicht ausnahmslos gilt. Durch

die Akzentuierung unterscheiden sich Komposita beträchtlich von Wortgruppen. Auf diese

phonologischen Fragen wird nicht detaillierter eingegangen, weil sie für unsere Untersuchung

irrelevant sind.

3) Morphologische Ebene

Determinativkomposita sind durch eine binäre Struktur charakterisiert; sie sind in zwei unmit-

telbare Konstituenten (UK) zerlegbar, die als Bestimmungswort und Grundwort bezeichnet wer-

den. Das Zweitglied “legt die grammatische Funktionsklasse (Wortart und damit verbundene

Kategorien wie z.B. Genus) des Gesamtkomplexes fest sowie die begriffliche Grundklasse, in

14FLEISCHER(1982), S. 99.
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die ein Bezeichnetes eingeordnet wird”, das Erstglied “gibt intensivierende oder spezifizierende

Zusatzmerkmale.”15

Was die Wortart der UK betrifft, sind für die Zwecke dieser Arbeit Determinativkompo-

sita von Bedeutung, die ein Substantiv als Grundwort haben. Das Bestimmungswort gehört

folgenden Wortarten an: Substantiv(S), Adjektiv (Adj) und Verb(V ) genauer Verbstamm.

Als Zweitglied ẅaren auch Pronomina, Adverbien, Numeralia, Partikeln oder Präpositionen

denkbar, diese bleiben jedoch im Rahmen dieser Untersuchung wegen ihrer geringen Frequenz

außer Acht.

Von der formalen Seite her können an der Komposition als erste UK nicht nur Basismor-

pheme, bzw. Morphemkonstruktionen beteiligt werden, sondern auch Wortgruppen oder sogar

Sätze. Dieser Spezialfall der Komposition, die sog. Zusammenrückung, stellt aber einen Son-

derfall dar, z.B.Achtkommaacht-Großbatterie.

Die Flexion innerhalb des Determinativkompositums ist in der Regel nicht bewahrt, was

gleichfalls einen wichtigen Unterschied gegenüber der Wortgruppe darstellt (in einigen Zu-

sammensetzungen können Relikte der internen Flexion gebunden werden, z.B.Langeweile).

An der Stelle, wo sich die beiden Konstituenten treffen, erscheint oft ein Flexionselement,

das keine Bedeutung hat und vor allem aus euphonischen Gründen gesetzt wird. Die Exis-

tenz der Fugenelemente hängt mit der fr̈uheren Unterscheidung in ‘eigentliche’ (1. UK in der

Stammform) und ‘uneigentliche’ (aus einer syntaktischen Wortverbindung entstandene) Zu-

sammensetzungen (vgl. Kapitel 1.2) zusammen. In der modernen Sprachwissenschaft werden

Fugenelemente als einstige Flexionssuffixe betrachtet und sind dementsprechend für die syn-

chrone Untersuchung in dieser Arbeit nicht maßgebend.16

4) Syntaktische Ebene

Die Auffassung, dass Determinativkomposita verdichtete Sätze sind, scheint schon längstüber-

holt zu sein, trotzdem erẅahnen sie manche Linguisten immer wieder. Erben bemerkt dazu:

“Das komplexe Wort ist zwar mit einer̈aquivalenten (ann̈ahernd bezeichnungs-

gleichen) syntaktischen Kette vergleichbar, aber keineswegs gleich, sondern eine

sprachliche Alternativform eigener Struktur, die nicht einfach – unmittelbar und

eindeutig – syntaktische Beziehungen widerspiegelt, noch allein durch Beachtung

syntaktischer Verbindungsregeln aufzubauen ist.”17

Von einerÄquivalenz kann also kaum die Rede sein, eine Verwandtschaft der Kompositions-

strukturen mit syntaktischen Strukturen ist aber nachweisbar. Dank der ‘Entsyntaktisierung’18

15ERBEN (2000), S. 62.
16vgl. FLEISCHER(1982), S. 44 und 122.
17ERBEN (2000), S. 47.
18vgl. WILLS (1986), S. 5.
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ist es jedoch schwierig, Wortbildungskonstruktionen (WBK) mit ausschließlich syntaktischen

Mitteln zu beschreiben.

Die syntaktischen und zugleich auch die semantischen Beziehungen zwischen den UK der

Determinativkomposita k̈onnen durch Paraphrasen ermittelt werden. Dabei wird ein Komposi-

tum in eineäquivalente syntaktische Struktur (Wortgruppe) aufgelöst, was Stepanowa/Fleischer

‘semantische Destruktion’ nennen.19 Die erste UK nimmt “die Funktion eines Attributs im

weitesten Sinne ein [...], das Attribut hat die Form eines Relativsatzes oder die einer Wort-

gruppe.”20

Auf die detaillierte Einteilung der verschiedenen syntaktischen Funktionen der Attribute

gehen wir sp̈ater ein. Es bleibt nur noch zu ergänzen, dass auf der syntaktischen Ebene evident

wird, dass die beiden UK nicht gleichrangig sind. Die 2. UK wird von der ersten determiniert,

es geht um die f̈ur das Deutsche typische Abfolge Determinans (das Determinierende) – Deter-

minatum (das Determinierte).

5) Semantische Ebene

Die Paraphrasierung der Determinativkomposita liefert außer der syntaktischen Beziehungen

zwischen den beiden UK auch die Wortbildungsbedeutung. Darunter verstehen Fleischer/Barz

“die verallgemeinerbare semantische Beziehung zwischen den UK einer WBK.”21 Auf die

Wortbildungsbedeutung wollen wir aber erst später eingehen. Nun steht die sog. Motivations-

bedeutung im Mittelpunkt, die “an die Bedeutung der im jeweiligen Einzelfall verwendeten UK

gebunden [ist].”22

Die beiden Konstituenten des Determinativkompositums bleiben in seiner Paraphrase als

autonome Einheiten erhalten, was auch ihre Bedeutung betrifft. Stimmt die Bedeutung der

einzelnen lexikalischen Einheiten im großen und ganzen mit der Bedeutungüberein, die sie als

UK des Kompositums haben, sprechen wir von ‘voll motivierten’ Zusammensetzungen, bzw.

von ‘durchsichtigen Ẅortern’.23 Beide Konstituenten sind also motiviert.

Das ist nicht der Fall bei ‘teilmotivierten Wortbildungen’, “bei denen eines der an der

Kombination beteiligten Morpheme unmotiviert ist, das andere oder die anderen dagegen mo-

tiviert.”24

Schließlich gibt es ‘unmotivierte Wortbildungen’, deren Bedeutung nicht aus der Bedeu-

tungen der UK erschließbar ist. Diese werden auch ‘lexikalisiert’ (als Lexem ins Wörterbuch

aufgenommen) oder ‘idiomatisiert’ genannt. “Eine idiomatisierte Morphemkonstruktion ist als

19vgl. STEPANOWA/FLEISCHER(1985), S. 200.
20ORTNER/ORTNER (1984), S. 122.
21FLEISCHER/BARZ (1995), S. 19.
22EBD. S. 19.
23vgl. FLEISCHER(1982), S. 11ff und K̈URSCHNER(1974), S. 31.
24NEUMANN (2000), S. 36.



18 1. Theoretische Vorüberlegungen

Ganzes Bestandteil des Wortschatzes geworden.”25 Diese lexikalisierten Wortbildungen können

naẗurlich nicht paraphrasiert werden.

Nach dieser groben Aufzählung der Haupteigenschaften der Komposita kann folgender

Untersuchungsgegenstand festgelegt werden:

Die vorliegende Untersuchung beschränkt sich auf Determinativkomposita mit einem Sub-

stantiv als Grundwort (substantivische Determinativkomposita) und einem Substantiv(S), Ad-

jektiv (Adj) oder Verbstamm(V ) als Bestimmungswort. Es handelt sich also um die Wortbil-

dungsbaupl̈aneS +S, Adj +S undV +S. Da als Untersuchungsmethode die Paraphrasierung

benutzt wird, kommen nur analysierbare nicht idiomatisierte motivierte Komposita in Frage.

1.4 Unterschiede zwischen dem Kompositum

und der Wortgruppe

Die Unterscheidung zwischen dem Kompositum und der Wortgruppe gehört zu einem aktuellen

Forschungsthema im Rahmen der Wortbildungslehre. Weil dieses Problem zum Zentralthema

der vorliegenden Arbeit gehört, werden wir ihm in diesem Kapitel unsere Aufmerksamkeit

widmen. Dabei gehen wir von den im Kapitel 1.3 festgestellten Eigenschaften der Komposita

aus.

Fleischer/Barz verstehen unter Wortgruppe “nichtprädikative Syntagmen mit substantivi-

schem oder verbalem Kern.”26 Darüber hinaus geht Fleischer davon aus, dass Wortbildungs-

konstruktionen Begriffe benennen, wobei Wortgruppen sie beschreiben.27 Dass man den Unter-

schied besonders in einer konfrontativen Untersuchung nicht solchermaßen formulieren kann,

beweist die eigentliche Analyse des deutsch-tschechischen Korpus.

Formal unterscheidet sich die Wortgruppe vom Kompositum in folgenden Merkmalen:28

Die einzelnen Konstituenten in einer Wortgruppe werden getrennt geschrieben, wobei ihre Rei-

henfolge variabel ist, ohne dass es ihre Bedeutung beeinflusst. Alle Glieder einer Wortgruppe

nehmen grammatische Morpheme an, sie werden somit flektiert. Ebenfalls die Akzentuierung

schwankt in der Wortgruppe stärker als im Kompositum. In Zusammensetzungen liegt der

Akzent auf dem ersten Glied, in Wortgruppen hängt die Betonung meistens vom Kontext ab.

Bei der Zusammensetzung von zwei Konstituenten bleibt die Wortbildungsbedeutung unaus-

gedr̈uckt, ein Kompositum kann also mehreren Tiefenstrukturtypen entsprechen. Erst die Wort-

gruppe verdeutlicht die semantischen Beziehungen der unmittelbaren Konstituenten eines Kom-

positums, weil die syntaktische Konstruktion “weit mehr verlangt, daß man sie durchdenkt und

25FLEISCHER(1982), S. 13.
26FLEISCHER/BARZ (1995), S. 22.
27vgl. FLEISCHER(1989), S. 26.
28vgl. FLEISCHER(1982) S. 55ff.
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entsprechend formuliert, und damit den Sprecher (oder Schreiber) auch bestimmter festlegt

(durch Flexionsformen, Präpositionen usw.).”29

Um alles zusammenzufassen, gibt es Fälle, wo ein Kompositum der ihm entsprechenden

Wortgruppe inhaltlich gleichgesetzt wird. Fleischer erwähnt nur eine kleine Differenzierung:

“Mit dem Kompositum wird die dem Gegenstand als dauerndes begriffliches Merkmal anhaf-

tende Qualiẗat, mit der Wortgruppe die augenblickliche – unter Umständen vor̈ubergehende –

Verwendung angeben.”30

Das Kompositum ist auf jeden Fall ein̈okonomisches Mittel der Begriffsbenennung. In

diesem Zusammenhang ist jedoch notwendig zu bemerken, dass es zahlreiche Beschränkun-

gen im Gebrauch von Komposita gibt und dass nicht alle denkbaren Zusammensetzungen als

spracḧublich gelten. Bei diesen Gebrauchsdifferenzen spielt der Kontext eine wichtige Rolle

und deshalb werden wir uns mit diesen Fragen in Rahmen der praktischen Untersuchung gründ-

lich bescḧaftigen.

1.5 Das tschechische Sprachsystem im Vergleich

zu dem deutschen

Das Tschechische ist die Sprache, die in der Tschechischen Republik von etwa 10 Millionen

Menschen gesprochen wird. Es gehört, wie das Deutsche, in die indogermanische Sprachfam-

ilie und wird zusammen mit dem Slowakischen, Polnischen und dem Sorbischen den westsla-

wischen Sprachen zugeordnet.

Der gr̈oßte Unterschied gegenüber dem Deutschen besteht darin, dass das Tschechische

mehr flektierend ist, es zählt sogar zu den am stärksten flektierenden Sprachen. “Als eine flek-

tierende Sprache wird sie insbesondere dadurch charakterisiert, daß sie in einem einzigen Suffix

mehrere grammatikalische Kategorien zum Ausdruck bringt.”31

Bei der ersten Betrachtung des Tschechischen und Deutschen muss festgestellt werden, dass

sich Sprachen in Bezug auf die Benennungsmöglichkeiten der gleichen M̈oglichkeiten bedie-

nen:32

– einfache Ẅorter: Tisch – st̊ul

– Derivation:Tischler – stolǎr

– Komposition:Dampfschiff – parolod’

– Mehrwortbezeichnung:das laufende Band – bě̌źıćı pás

29FLEISCHER(1982), S. 57.
30EBD. S. 59.
31VINTR (2001), S. 11.
32vgl. SCHWANZER (1967), S. 418.
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Bereits auf den zweiten Blick erkennt man jedoch, dass das Unterscheidungsmerkmal die Fre-

quenz der verschiedenen Typen ist. Betrachten wir die einzelnen Benennungsmöglichkeiten im

Tschechischen detaillierter. Die terminologische Grundlage bildet dazu die ausführliche Studie

zur Wortbildung im Tschechischen, verfasst von Miloš Dokulil.33

1) Mehrwortbezeichnungen

Bildung der Mehrwortbezeichnungen, eigentlich Wortgruppen, gehört im Tschechischen zu

dem ḧaufigsten Mittel, neue Begriffe zu benennen. Dieser syntaktischen Art der Begriffsbenen-

nung hat Milǒs Dokulil seine Aufmerksamkeit gewidmet, und zwar aus dem onomasiologischen

Blick.34 Jede Wortgruppe besteht aus zwei Teilen, aus einer onomasiologischen Basis (signifié)

und aus einem onomasiologischen Merkmal (signifiant). In der Mehrwortbezeichnungčerńa

zem(schwarze Erde) wird das Substantivzem(Erde) mit der Eigenschaftčerńa (schwarz) n̈aher

bestimmt. Es gibt aber auch zusammengesetzte Merkmale, wie zum Beispiel in der Wortgruppe

továrńı dělńık (Fabrikarbeiter), die man als‘ člověk ďelaj́ıćı v tov́arně’ (ein in einer Fabrik ar-

beitender Mann) paraphrasieren kann. In diesem Fall wird das Merkmal des Geschehens (dělat

– arbeiten) durch ein anderes Merkmal weiterentwickelt, und zwar durch den Ort (v tov́arně –

in einer Fabrik).

Obwohl diese syntaktische Art bei der Begriffsbenennung am einfachsten ist, bedient sich

das Tschechische oft der Einwortbenennung, was die starke Tendenz zur Univerbierung der

Wortgruppen beweist. Wichtig ist aber, welche Komponente in der Mehrwortbenennung unaus-

gedr̈uckt bleibt. Wenn wir die bestimmende Komponente (signifiant) weglassen, kommt es zur

Generalisierung, z.B.sťredńı škola(Mittelschule) –škola(Schule). Lassen wir aber die bezei-

chnete Komponente, geht es nicht mehr um Kürzung, sondern um Einwortbenennung mit Hilfe

der Derivation.

Hier unterscheidet Dokulil zwischen der expliziten Mehrwortbenennung (explicitnı́ pojmen-

ováńı sdrǔzeńe) und der impliziten Derivation (implicitnı́ pojmenov́ańı odvozeńe). In der Wort-

gruppemaĺıř krajin (Maler der Landschaften) istmaĺıř (Maler) die Basis, die mit dem Merkmal

krajin (der Landschaften) n̈aher bestimmt wird. Im Tschechischen kann man aber auch die

Ableitungkrajinář benutzen. Hier stellt das Merkmalkrajin (der Landschaften) den Stamm des

Derivats dar, wobei die Basis durch das Suffix-ář zum Ausdruck gebracht wird.

Es muss jedoch erẅahnt werden, dass die semantische Beziehung der Konstituenten in im-

pliziten Benennungen eher unausgedrückt bleibt. Es kann sogar dazu kommen, das die Basis

variabel ist. So kannsalátář sowohl derjenige sein, der Salat anpflanzt, als auch derjenige, der

Speisen vom Salat vorbereitet.

Die Unterscheidung zwischen der expliziten Mehrwortbenennung und der impliziten Ein-

33vgl. DOKULIL (1962), S. 21ff. Die von Dokulil benutzten Termini wurden ins Deutscheübersetzt, in Klam-

mern werden die tschechischen Termini aufgeführt.
34vgl. DOKULIL (1962), S. 29ff.
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wortbenennung im Tschechischen erinnert uns eigentlich an die Unterscheidung zwischen dem

Kompositum und der Wortgruppe im Deutschen (siehe Kapitel 1.4).

2) Komposition

Tschechische Komposita sind Wörter, die aus mehr als einem Stammmorphem (Semantem)

zusammengesetzt werden. Dokulil unterscheidet zwei Gruppen von Komposita:

1. Uneigentliche Komposita (nevlastnı́ složeniny, bzw. sp̌režky) sind zusammengesetzte

Wortgruppen.

– Die rein syntaktische Zusammensetzung von Wortgruppen ohne irgendeine Verände-

rung nennt man absolut uneigentliche Komposita (čistý typ). Als Beispiel dient das

Kompositumvlastizdŕadce(Landesverr̈ater).

– Bei demÜbergangstyp (p̌rechodńy typ) der uneigentlichen Komposita verliert die

erste unmittelbare Konstituente ihre Kongruenz, sie wird also nicht mehr dekliniert.

z.B. sbormistr(Chorleiter)

– Am meisten morphologisiert ist der letzte Typ, den Dokulil Formkomposita (tvarové

složeniny) nennt. Hier existiert die zweite unmittelbare Konstituente nicht mehr als

selbsẗandiges Wort, die Zusammensetzungen sind also nicht zerlegbar. Als Beispiel

wird lidumil (Menschenfreund) angeführt.

2. Eigentliche Komposita (vlastnı́ složeniny) kann man nicht in Wortgruppen zerlegen. Die

erste UK ist kein selbständiges Wort, sondern nur ein Wortstamm (Basismorphem), die

zweite UK kann ein selbständiges Wort sein (z.B.lidovládce = Volksherrscher), muss

aber nicht (listonǒs = Briefträger). Die beiden unmittelbaren Konstituenten werden

durch einen Kompositionsvokal (kompozičńı vokál) verbunden, der terminologisch dem

deutschen Fugenelement entspricht.

Komposition stellt einen̈Ubergang zwischen der Mehrwortbezeichnung und der Derivation

dar. Die Mehrwortbezeichnung ist der syntaktischen, die Derivation der morphologischen Natur

und Komposition charakterisiert Dokulil als syntaktisch-morphologische Benennung.

3) Derivation

Die Ableitung ist die wichtigste Wortbildungsart im Tschechischen. “Die Derivation, die Ab-

leitung neuer Einwort-Benennungen,ändert die Morphemstruktur eines bereits bestehenden

Wortes durch Suffigierung oder Präfigierung ab.”35

Die Pr̈afigierung ist produktiv vor allem bei Verben, was jedoch nicht bedeutet, dass sie

bei Nomen ausgeschlossen ist. Das Präfix wird an die fertige Wortbasis (základov́e slovo)

angeschlossen.

35VINTR (2001), S. 45.
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Die Suffigierung als die wichtigste Wortbildungsart im Tschechischen ist vor allem bei Sub-

stantiven und Adjektiven produktiv. Sowohl Suffixe als auch Präfixe sind nicht wortf̈ahig, das

Suffix kann kein synsemantisches Wort werden, es ist also nur ein Wortbildungsmittel. Das

Suffix wird nur an den Wortstamm (tvaroslovný kmen) angeschlossen.

Im Tschechischen gibt es noch eine kombinierte Art der Ableitung sowohl mit einem Präfix

als auch mit einem Suffix, die man suffixal-präfikale Derivation nennt, z.B.pahorek = pa-hor-

ek (Hügel), bezmocńy = bez-moc-ńy (machlos) odervypoč́ıtat = vy-pǒćıt-at (berechnen).36

Diesen Typ gibt es auch im Deutschen, Fleischer/Barz betrachten ihn als einen Sonderfall

der Suffigierung und nennen ihn Präfix-Suffix-Derivation, z.B.bes̈anftigen, unaufhaltsam.37

Der Wortbildungsprozess verläuft sowohl im Tschechischen als auch im Deutschen identisch.

Zuerst kommt es zur Beifügung eines Suffixes, erst dann eines Präfixes. Der einzige Unter-

schied besteht darin, dass sich das Deutsche der kombinierten Präfix-Suffix-Ableitung nicht bei

Substantiven bedient, sondern nur bei Verben und Adjektiven.

Kommen wir jetzt noch einmal zurück auf die unterschiedlichen Benennungsmöglichkeiten

im Deutschen und im Tschechischen, können die Ergebnisse dieses Kapitels in einem Satz

zusammengefasst werden. Als eine stark flektierende Sprache bevorzugt das Tschechische die

Suffixderivation, ẅahrend sich das Deutsche am meisten der Komposition bedient.

1.6 Zur Untersuchungsmethode

Die Beschreibung der Wortbildungskonstruktionen unter verschiedenen Gesichtspunkten find-

et seit langem starke Beachtung, die jeweiligen Arbeiten unterscheiden sich aber durch die

Methoden, mit deren Hilfe die Analyse vorgenommen wird. In unserer Untersuchung gehen

wir vom Doppelcharakter der Wortbildung aus, nämlich “Schaffung von Benennungseinheit-

en und Bildung syntaktischer Parallelkonstruktionen.”38 Wir wollen die Strukturen der fest-

gestellten Determinativkomposita unter syntaktisch-semantischem Aspekt beschreiben und an-

schließend mit ihren tschechischen Entsprechungen vergleichen. Wir bedienen uns damit der

bereits fr̈uher erẅahnten Paraphrasenmethode, weil Paraphrasen mehr syntaktische und seman-

tische Elemente enthalten als Komposita.39

In methodologischer Sicht gab vor allem die Arbeit von Jan Jeziorski wertvolle Anregungen,

in der deutsche Komposita mit ihren polnischen Entsprechungen verglichen werden. Jeziors-

ki nennt seine Methode ‘Transformationsanalyse’.40 In der vorliegenden Untersuchung wird

dieses methodische Verfahren als ‘Paraphrasenmethode’ bezeichnet, weil der Transformations-

36dgl. VINTR (2001), S. 47.
37vgl. FLEISCHER/BARZ (1995), S. 316.
38FLEISCHER/BARZ (1995), S. 1.
39vgl. KÜRSCHNER(1974), S. 37.
40vgl. JEZIORSKI (1983), S. 17.
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begriff nicht eindeutig ist.41 Der Terminus ‘Transformation’ lässt eine Verwechslung mit dem

Transformationsbegriff der generativen Grammatik zu. Der Vorgang der Umformung wird als

Paraphrasierung bezeichnet, die Resultate als Paraphrasen.

Paraphrasen werden in der Regel intuitiv gefunden, was nur unsere allgemeine Kenntnis

der Sachen erm̈oglicht. Von der Paraphrase wird erwartet, dass sie semantische Beziehungen

zwischen den unmittelbaren Konstituenten des Kompositums aufhellt, deswegen muss die Zu-

sammensetzung so umformt werden, dass ihre Grundbedeutung beibehalten bleibt. Das Kom-

positum und seine Paraphrase müssen also semantischäquivalent sein.

Paraphrase wird oft mit der Bedeutungsbeschreibung im Wörterbuch verwechselt, deswegen

muss erkl̈art werden, wie Paraphrasen auszusehen haben, um valide Ergebnisse zu vermitteln.

Interpretament entḧalt sachliche Mitteilungen, damit es verständlich ist. Paraphrase kann aber

nur sprachliche Bedeutung enthalten, in anderen Worten darf sie nur das syntaktische Minimum

enthalten, aber zugleich alles, was für die Bedeutung des Kompositums relevant ist.42

Für eine konfrontative Untersuchung scheint die Paraphrasenmethode besonders geeignet

zu sein, weil sie einen Vergleich deutscher Komposita mit ihren tschechischenÄquivalenten

ermöglicht, der jedoch nicht auf der Oberfläche, sondern nur auf der syntaktisch-semantischen

Tiefenstruktur m̈oglich ist.

Es gibt verschiedene syntaktische Strukturen, in die man substantivische Determinativkom-

positaüberf̈uhren kann: die genitivische, adjektivische und präpositionale Wortgruppe, also

Wortgruppen mit einem genitivischen, adjektivischen bzw. präpositionalen Attribut.43 Die

Paraphrasen dieser Komposita bestehen aus Wörtern, die bereits im Kompositum erschienen

sind und zus̈atzlich aus erg̈anzenden morphologischen Mitteln. Es gibt jedoch auch Komposita,

deren Paraphrase “noch zusätzliche, im betreffenden Kompositum nicht explizit vorkommende

Wörter, besonders finite Verbformen, enthält. Es geht also um den Unterschied zwischen den

attributiven und pr̈adikativen Strukturen.”44 Diese Tatsache wird bei der Einteilung der Kom-

posita in die jeweiligen Gruppen berücksichtigt.

1.7 Korpuslinguistik

Für die konfrontative Untersuchung, die wir uns vorgenommen haben, brauchen wir unbedingt

sprachliche Daten. Diese wurden durch ein Korpus gewonnen. Die Korpuslinguistik hat eine

längere Tradition in der angelsächsischen Sprachwissenschaft als in der deutschen, trotzdem ist

dieser Bereich der Linguistik bei uns keine Neuigkeit. Im folgenden Kapitel wollen wir uns

mit den Fragen beschäftigen, was genau unter dem Begriff Korpus zu verstehen ist, welche

41Terminus ‘Paraphrasenmethode’ nach KÜRSCHNER(1974), S. 17.
42vgl. NEUMANN (2000), S. 29.
43vgl. JEZIORSKI (1983), S. 61ff.
44SEPPÄNEN (1977), S. 130.
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Vor- und Nachteile die korpusbasierte Forschung hat und warum ein Korpus für unsere Arbeit

unentbehrlich war.

Francis definiert Korpus als “a collection of texts assumed to be representative of a given

language, dialect, or other subset of a language, to be used for linguistic analysis.”45 Da ein

wichtiges Element des korpusbasierten Arbeitens die Zuhilfenahme des Computers ist, wird

Korpus ganz einfach als eine Sammlung der Texte in elektronischer Form definiert. Korpora

werden also gezielt zusammengestellt, wobei die Auswahl der Texte aufgrund ihrer Zugehörig-

keit zu einer bestimmten Kategorie erfolgt (in unserem Fall geht es um die Kategorie Belletris-

tik). Aus dem Gesagten geht hervor, dass Korpora einen Ausschnitt einer Sprache abdecken,

der durch die Auswahl der Texte vorgegeben wird.

Welche Vorteile k̈onnen der Korpusanalyse eigentlich zugestanden werden? Dank dem Ko-

rpus kann man sehen, “was tatsächlich einmal verwendet wurde oder wird, was also nicht nur

vom System her m̈oglich ist, sondern was auf alle Fälle schon in dem Bereich der Norm ([. . . ]

im Sinn Coserius) eingetreten ist und wie häufig etwas genutzt wird, also wie stark eine bes-

timmte Form, ein bestimmter Ausdruck, eine bestimmte Struktur funktional belastet ist.”46 Ein-

fach gesagt, geht es im Korpus um Sprache in ihrer Verwendung und nicht um selbstkonstruierte

Beispiele.

Nachdem das Korpus analysiert worden war, konnte man das Datenmaterial sortieren und

Frequenzlisten erstellen, die Auskunftüber die Ḧaufigkeit der Komposita und den entsprechen-

den Konstruktionen geben. Die Frequenzlisten liefern also wertvolle statistische Informationen.

Hingewiesen sei darauf, dass unsereÜbersicht keine Vollsẗandigkeit anstrebt. Wir haben nur

die Komposita analysiert, die unser Korpus hergab. Diese funktionelle Belastung gehört also

eher zu den Nachteilen der Arbeit mit dem Korpus.

In unserer Untersuchung arbeiten wir mit einem speziellen Korpus, und zwar mitÜber-

setzungskorpus, bzw. Parallelkorpus. Jedem Originaltext wurde nur jeweils eineÜbersetzung

gegen̈ubergestellt. Dabei kann leicht der Eindruck entstehen, als ob der gegebeneÄquivalenz-

vorschlag der einzige m̈ogliche oder der beste wäre. In diesem Zusammenhang ist es nötig zu

betonen, dass es hier um keineÜbersetzungskritik geht, sondern nur um einen Vergleich der

Texte. Es ist kein Ziel, f̈ur jeden Ausdruck zu einem optimalenÄquivalenzvorschlag zu gelan-

gen. Trotz aller Vorẅurfe kann man die Ergebnisse unserer Korpusanalyse für aussagekräftig

halten.

Wenden wir uns nun unserem Parallelkorpus zu. Gegenwartssprachlicher Sprachgebrauch

kann selbstverständlich nur an gegenwartssprachlichen Texten ermittelt werden. Ausgangsba-

sis der Analyse bilden belletristische Werke zweier Gegenwartsautoren. Erstens der tschechi-

sche Roman ‘V́ychova d́ıvek vČech́ach’ im Jahre 1994 von Michal Viewegh verfasst und seine

45FRANCIS (1982), S. 7.
46WOLF (2003), S. 134.
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deutschëUbersetzung von Hanna Vintr ‘Erziehung der Mädchen in B̈ohmen’. Zweitens der Ro-

man von G̈unter Grass ‘Die Unkenrufe’ und seine von Hanuš Karlach verarbeitetëUbersetzung

‘ Žab́ı lamento’. Es wurden mit Absicht belletristische Texte gewählt, trotz aller Vorẅurfe,

dass sie nicht Alltagssprache widerspiegeln. Es ist allgemein bekannt, dass zusammengesetz-

te Wörter in besonders in fachsprachlichen Texten häufig Verwendung finden. Ob Komposi-

ta auch in literarischen Texten so zahlreich vorkommen, wollen wie an Hand unseres Korpus

überpr̈ufen.

1.8 Zielsetzung der Untersuchung

Die vorliegende Arbeit hat sich zum Ziel gesetzt, das Deutsche mit dem Tschechischen im Be-

reich der Wortbildung kontrastiv zu betrachten. Dabei stehen im Mittelpunkt unserer Darstel-

lung die deutschen Determinativkomposita und ihnen entsprechendeÜbersetzungsm̈oglich-

keiten im Tschechischen. Der Ausgangspunkt sind deutsche Texte. Das Korpus wurde im

Hinblick auf den fr̈uher beschriebenen Untersuchungsgegenstand vollständig exzerpiert. Dabei

standen folgende Fragen im Vordergrund:

– Welche Entsprechungen der deutschen Determinativkomposita gibt es in den tschechi-

schen Texten?

– Bestehen zwischen der Tiefenstruktur der deutschen Determinativkomposita und ihren

tschechischen̈Aquivalenten Gemeinsamkeiten oder Unterschiede?

– Inwieweit beeinflussen sich die beiden Sprachen in Bezug auf die bevorzugten Wortbil-

dungsmodelle?

– Welche Rolle bei der Begriffsbenennung spielt der Kontext?

– Unterscheiden sich die M̈oglichkeiten der Textverflechtung mit Hilfe der Wortbildungse-

lemente in beiden Sprachen?
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Kapitel 2

Semantische Analyse

der Determinativkomposita

mit substantivischem Grundwort

Auf die Formseite der von uns analysierten Komposita ist bereits im Kapitel 1.3 hingewiesen

worden, wobei unser Untersuchungsgegenstand auf folgende Baupläne der substantivischen

Determinativkomposita begrenzt wurde:S + S, Adj + S undV + S, die weniger produktiven

Wortbildungsbaupl̈ane werden nicht untersucht.

Nach dem Beantworten der Frage, welche Teile es sind, aus denen die in dieser Arbeit

behandelten Determinativkomposita bestehen, müssen wir unsere Aufmerksamkeit der Frage

zuwenden, welche Bedeutung durch ihre Verbindung entsteht. Die Form- und Inhaltsseite der

Zusammensetzungen bedingen sich nämlich gegenseitig.

Die Linguisten, die sich mit dem Thema der Paraphrasierbarkeit der Komposita beschäf-

tigen, haben noch zusätzliche Termini eingef̈uhrt. So wird die Zusammensetzung manchmal

als Oberfl̈achenstruktur und ihre Paraphrasierung als Tiefenstruktur bezeichnet.1 Mit Hilfe von

Paraphrasen wird die Bedeutung der Komposita wiedergegeben. Damit ist die Umformung

in Wortgruppen verschiedenster Art gemeint: genitivische, adjektivische, präpositionale Wort-

gruppen, attributive Satzfügungen (bzw. relative Nebensätze) u.a.

Bei der Gliederung der Komposita sind wir auf diverse Schwierigkeiten gestoßen, von denen

Konstruktionshomonymie und Konstruktionssynonymie die größte Bedeutung besitzen. Die

Konstruktionssynonymie oder die syntaktische Verwandtschaft besteht nach Motsch darin, dass

“verschiedene Strukturen auf eine Tiefenstruktur zurückgehen.”2 Dem KompositumHolzhäuser

entsprechen beispielsweise drei Paraphrasenvarianten: entweder die präpositionale Wortgruppe

‘Häuser aus Holz’, die Umformung in die attributive Satzfügung‘Häuser, die aus Holz herge-

1vgl. PHILIPP (1998), S. 88.
2MOTSCH(1981), S. 212.
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stellt sind’oder auch die adjektivische Wortgruppe‘hölzerne Ḧauser’, das Substantivhölzern

wird aber meistens nur metaphorisch verwendet, mit der Bedeutung steif und ungeschickt, wie

z.B. in der Wortgruppe ‘hölzerner Stil’.

Ein ähnliches Beispiel kann sehr gut auch die andere Erscheinung demonstrieren, und zwar

die Konstruktionshomonymie. Hier geht es darum, dass “der Zusammensetzung mehrere Tiefen-

strukturtypen entsprechen, wodurch Ambiguität entsteht.”3 “Konstruktionshomonymie liegt

vor, weil Komposita – anders als Sätze – keine Prädikate haben und damit auch die Rollen-

verteilung der Konstituenten nicht eindeutig von jedem Kompositum abgelesen werden kann.”4

Ist also einHolzschuppen ein ‘Schuppen, in dem sich Holz befindet’ oder ein‘Schuppen, der aus Holz

hergestellt ist’?

Bei der L̈osung dieser Fragen haben wir in erster Linie den Kontext berücksichtigt, vgl.

(109), oder eventuell zu dem tschechischen Text gegriffen, vgl. (148). Eine dieser beiden

Alternativen hat uns erm̈oglicht, das jeweilige Kompositum in die richtige Gruppe einzureihen.

Es muss in Betracht gezogen werden, dass “Kontext- und Weltwissen bei der Ermittlung

der aktuellen Bedeutung von Wortbildungen eine sehr wichtige Rolle spielen.”5 Erst dann kann

die semantische Mehrdeutigkeit aufgelöst werden, die pragmatischen Bedeutungsaspekte wie

Kontext und Weltwissen helfen aber auch bei der Bedeutungsbestimmung der okkasionellen

Komposita, die erst im Text gebildet werden.

Das Ziel der semantischen Analyse ist die Klassifizierung der Determinativkomposita in

Wortbildungstypen, “ihre Zuordnung zu einem bestimmten semantischen Strukturschema.”6

Bei der Einteilung gehen wir prim̈ar von der morphologischen Struktur der Zusammensetz-

ungen aus, n̈amlich von der Wortart der Konstituenten (drei Gruppen:S +S, Adj +S, V +S),

erst dann wird ihre semantische Struktur untersucht. Bei der Zuordnung der Komposita zu ver-

schiedenen Wortbildungstypen bedienen wir uns, wie schon mehrmals gesagt wurde, der Para-

phrasen, die den Status von Erklärungsparaphrasen haben und somit Komposita nicht ersetzen

sollen.

In der langen Geschichte der Wortbildungsforschung sind viele mehr oder weniger um-

fangreiche Listen erschienen, die aus den verschiedenen Bedeutungsbeziehungen zwischen der

A- und B-Konstituente eines Kompositums ausgehen. Eine umfassende Liste der verschiedenen

Verhältnisarten zwischen beiden Teilen der Komposita entstand beispielsweise im Rahmen des

Projekts des Instituts für deutsche Sprache ‘Deutsche Wortbildung. Typen und Tendenzen in

der Gegenwartssprache’.7 Mit den verschiedenen semantischen Mustern der Determinativkom-

posita hat sich auch Motsch in seiner Arbeit intensiv beschäftigt.8

3PHILIPP (1998), S. 88.
4ORTNER/ORTNER (1984), S. 157.
5MOTSCH(1995), S. 528.
6ORTNER/ORTNER (1984), S. 130.
7vgl. ORTNER, MÜLLER-BOLLHAGEN u.a. (1991)
8vgl. MOTSCH(1999)
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Für die Zwecke dieser Arbeit brauchen wir keine Aufzählung der verschiedenen Arten von

Bedeutungsbeziehungen, wir begnügen uns mit einer beträchtlich einfacheren Gliederung. Den

Komposita werden Umschreibungen durch Wortgruppen bzw. Sätze zugrunde gelegt und je

nach der Form der Paraphrasen werden die Zusammensetzungen in Gruppen eingeteilt.

2.1 Substantivische Determinativkomposita

mit Substantiv als Erstglied

Das dieser Arbeit zugrunde gelegte Korpus setzt sich aus 3 499 Nominalkomposita zusammen,

die dem Typ des Determinativkompositums entsprechen. Die Komposita mit dem Bauplan

S + S bilden 84 % aller Belege (siehe Anhang).

Die meisten Komposita bestehen aus zwei Konstituenten (z.B.Bürokraft), es gibt jedoch auch

mehrgliedrige Zusammensetzungen. Für Komposita, die “aus mehr als zwei Grundmorphemen

bestehen,”9 benutzte Jacob Grimm den Ausdruck Dekomposita. In der modernen Linguistik

gibt es aber Sprachwissenschaftler, bei denen sich eher der Terminus polymorphemische Kom-

posita eingeb̈urgert, mit dem Komposita bestehend aus vier und mehr Grundmorphemen bezei-

chnet werden. Fleischer/Barz lehnen den von Grimm benutzten Terminus nicht völlig ab, unter

Dekomposition verstehen sie aber “ein der Komposition entgegenlaufender Prozeß.”10 In un-

serem Korpus wurden dreigliedrige (Hotelparkplatz, Landschulheim) und viergliedrige Komposita

(Straßenbahnhaltestelle, Weltjugendfestspiele) verzeichnet.

Was unter den Komposita auch vorkommt, ist die sog. strukturelle Destruktion oder “Eli-

minierung des gleichen Kompositumbestandteils in Reihen von Wörtern unter Verwendung des

Ergänzungsbindestrichs.”11 Als Beispiele nennen wirEnkel- und Urenkelgeneration oderOrts- und

Grundbuchkenntnisse.

Der Bindestrich erscheint aber nicht nur im Falle der strukturellen Destruktion, sondern auch

in anderen F̈allen. Wie bereits im Kapitel 1.3 erẅahnt wurde, wird der Bindestrich in Kom-

posita mit EigennamenBart-Simpson-Krawatte verwendet, was jedoch nicht ausnahmslos gilt:

Leninwerft. Weiter in Komposita mit InitialẅorternEDV-Raum, in Komposita mit einem Lehn-

wort Software-System und in wenigen mehrgliedrigen KompositaLandkarten-Ergänzen, Lehrer-

Gruppenfoto.

9GRIMM (1831, II), S. 902-912.
10FLEISCHER/BARZ (1995), S. 92.
11FLEISCHER/BARZ (1995), S. 92.
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2.2 Substantivische Determinativkomposita

mit Adjektiv als Erstglied

Die Komposita mit Adjektiv als Erstglied stellen die kleinste Gruppe dar, weil sie nur 6,7 %

aller Belege einnehmen. Was die Struktur dieser Zusammensetzungen angeht, treten als erste

UK vor allem Simplizia auf, z.B.Kleingarten. Daneben kommen adjektivische Derivate als

Erstglieder vor (z.B.Heiligabend), ziemlich verbreitet sind auch Komposita mit Adjektiven mit

Fremdsuffixen:Instantkaffee, Kolossalbau.

Unter Komposita mit Adjektiv als Erstglied wurden nicht diejenigen Zusammensetzungen

eingegliedert, die Volks- bzw. L̈andernamen als erste UK bezeichnen, z.B.Englischlehrer. Diese

finden wir in der Gruppe der Komposita mit Substantiv als Erstglied, weil “die erste UK meist

als substantiviertes Adjektiv aufzufassen ist.”12

Was die mehrgliedrigen Komposita betrifft, wurden sie eher selten registriert. Einmal wurde

das Kompositum mit zwei Adjektiven als erste UK verzeichnet, u.z.Schwarzweißfotos. Häufiger

treten dreigliedrige Komposita auf, deren Zweitglied aus zwei Substantiven besteht:Braun-

biersoße. Im Vergleich zu den Komposita mit Substantiv als Erstglied ist die Häufigkeit der

Zusammensetzungen dieses Typs jedoch eher geringfügig.

Das Vorkommen des Bindestrichs ist ebenfalls sehr sporadisch. Nur dreimal wurde die

strukturelle Destruktion verzeichnet, u.zw.Einzel- und Massengräber, Einzel- und Doppelgräber

und Erst- und Zweitbestattung. Der Bindestrich erscheint noch in einem Kompositum, in dem

das Lehnwort als Erstglied verwendet wird:Öko-Bewegung. In einem anderen Kompositum mit

demselben Bestimmungswort wird jedoch auf den Bindestrich verzichtet:Ökofarm.

2.3 Substantivische Determinativkomposita

mit Verb als Erstglied

Die substantivischen Determinativkomposita mit Verb als Erstglied stellen die dritte Gruppe

aller Kompositionsstrukturen dar, die in unser Korpus aufgenommen wurden. Obwohl die

Komposita dieses Typs meistens die am wenigsten zahlreiche Gruppe bilden, erscheinen sie in

unserem Korpus mit 9 % aller Stichwörter ḧaufiger als die Komposita mit dem adjektivischen

Erstglied.

Was die formale Struktur des Erstgliedes betrifft, erscheint das Verb immer ohne das Infini-

tivmorphem ‘-en’, wir sprechen also von der einfachen Stammform des Verbs (sog. verbales

Grundmorphem). Es handelt sich um das Kompositionsmodell Verbstamm + Substantiv mit

finaler Wortbildungsbedeutung und es liegt auf der Hand, dass die Zusammensetzungen dieses

12FLEISCHER(1982), S. 105.
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Typs mit Hilfe entsprechender Verben paraphrasiert werden.

Sollen die verbalen Erstglieder nach ihrer Formativstruktur näher beschrieben werden,13 so

erscheinen am ḧaufigsten simplizische Verbstämme, wie inKochstunden, Lieferwagen, es treten

auch Pr̈afixverben auf, z.B.Einwickelpapier, Umhängetasche. Die Gruppe der nichtheimischen

Verbsẗamme wird vor allem durch Verben auf ‘-ieren’ vertreten:Exerzierplatz oderPolierstein.

Als Erstglied kann der Verbstamm mit einem Substantiv bzw. einem Adjektiv in eine Wort-

gruppe verbunden werden und so entstehen mehrgliedrige KompositaNervenheilanstalt oderEis-

laufschuhe. Die strukturelle Destruktion kommt bei den Komposita mit verbalem Erstglied sehr

sporadisch vor, in unserem Korpus wurde nur ein Beispiel verzeichnet, in dem Bindestrich

benutzt wurde, um die Wiederholung des gleichen Grundwortes zu vermeiden: imBet- und

Taufsaal.

Es gibt jede Menge an Versuchen der semantischen Analyse der Komposita mit Verb als er-

ster UK. Die folgendëUbersichẗuber die Wortbildungsbedeutungen geht von den Darstellungen

bei Erben, Motsch und Fleischer aus.14

1. Subjekttypus: das Zweitglied ist das Subjekt des verbalen Erstgliedes, in anderen Worten

B (das Zweitglied) tut A (das Erstglied). Als Agens des Verbs dominieren Personen

wie bei Putzfrau → ‘Frau, die putzt’, Heilpraktiker → ‘Praktiker, der heilt’ und Ger̈ate, wie

in Stehlampe → ‘Lampe, die steht’ oderWaschmaschine → ‘Maschine, die wäscht’, weniger

häufig kommen als zweite UK Abstrakta vor:Dauerkonflikt → ‘Konflikt, der dauert’.

2. Objekttypus: das Grundwort ist das Objekt des verbalen Bestimmungswortes. Die Kom-

posita dieses Typs sind passivisch paraphrasierbar, also mit B wird A getan (bzw. ist getan

worden). Die zweite UK gibt ein affiziertes Objekt an, z.B.Umhängetasche → ‘Tasche, die

umgehängt wird’, Dörrpflaumen → ‘Pflaumen, die gedörrt worden sind’.

3. Adverbialtypus: diese Gruppe kann weiter differenziert werden, und zwar nach der Art

des Adverbiales, das als Grundwort fungiert:

– Instrumental: B gibt das Mittel für A an. Als Zweitglied treten vor allem Geräte

oder Verfahren auf, mit denen die Tätigkeit der ersten UK ausgeübt wird: Auf-

nahmegerät → ‘Gerät zum Aufnehmen’, ‘Gerät, mit dem man aufnimmt’, Badeanzug →
‘Anzug zum Baden’, ‘Anzug, in dem man badet’,

– Lokal: A vollzieht sich in B. Die Grundẅorter sind Orte, an denen etwas getan wird

(lokale Interpretation) oder zu denen sich etwas oder jemand bewegt (direktionale

Interpretation):Kaufhaus → ‘Haus, in dem man einkauft’, Schlafzimmer → ‘Zimmer, in

dem man schläft’,

13vgl. FLEISCHER(1982), S. 110 f.
14vgl. ERBEN (2000), S. 70., MOTSCH(1999), S. 211., FLEISCHER(1982), S. 111 f.
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– Temporal: B gibt Zeitpunkt, bzw. Zeitraum für A an:Wartezeit→ ‘Zeit des Wartens’,

Einkaufstag → ‘Tag, an dem man einkauft’,

– Kausal: zwischen dem Erst- und Zweitglied besteht eine Beziehung der Ursache

und Wirkung. Es gibt zwei M̈oglichkeiten, entweder ist A Ursache von B, z.B.

Lachfalten → ‘Falten, die durch Lachen entstanden sind’ oder B ist Ursache von A, z.B.

Brechmittel → ‘Mittel, das Brechen auslöst, verursacht’,

– Modal: A benennt Modus von B:Schlurfschritt → ‘schlurfender Schritt’,

– Thematisch: A ist thematischer Bezugspunkt von B, wobei das Verb die Argu-

mentstelle des nominalen Zweitgliedes besetzt:Badeverbot → ‘Verbot zu baden’,

– Explikativ: A expliziert B, wobei zwischen den Komponenten beinahe Identität

besteht:Bautätigkeit → ‘Tätigkeit, und zwar Bauen’.

Bei der Einteilung der Komposita in die drei Hauptgruppen nach der Wortart der ersten

Komponente ist in manchen Fällen ein Problem aufgetaucht, das durch die sog. Doppelmo-

tivation verursacht wurde. Diese besteht darin, dass in den Komposita “formal wie seman-

tisch sowohl ein substantivisches als auch ein verbales Erstglied vorliegen kann.”15 So kann

beispielsweise die ZusammensetzungSpeisesaal entweder als Zusammensetzung mit dem sub-

stantivischen Erstglied‘Saal, in dem Speisen verzehrt werden’ oder als Zusammensetzung mit dem

verbalen Erstglied‘Saal, in dem gespeist wird’ aufgefasst werden. Die erste Konstituente bleibt in

beiden F̈allen formal unver̈andert, sie kann aber sowohl als Substantiv als auch als Verbstamm

verstanden werden. Erst der Kontext zeigt uns, dass es sich eher um den Wortbildungsbauplan

V + S handelt.

“Ich machte mich auf den Weg zu Irenka, in denSpeisesaal. [. . . ] In meinem

ganzen Leben habe ich das Mittagessen nicht so schnell hinuntergewürgt.”

(Viewegh, S. 59–60.)

Nicht nur der Kontext, sondern auch unser Weltwissen und unsere Sachkenntnisse helfen

uns bei der Ermittlung der richtigen Paraphrase und somit der richtigen Bedeutung. So wird das

KompositumSpeisekarte mit der gleichen ersten UK wie in dem vorangehenden Beispiel ein-

deutig als‘Karte mit Speisen’ verstanden und nicht als‘Karte, die etwas speist’. Bei der Einordnung

dieser problematischen Komposita wurde für uns maßgebend, welche tschechischeÜbersetzung

dieser Zusammensetzung entspricht.

Das Vorkommen des Fugenelements ‘-e’ wird in der Fachliteratur oft besprochen, deswe-

gen versuchen wir, Parallelfälle zuSpeisesaal in unserem Korpus zu suchen und zu analysieren.

Stepanowa/Fleischer bemerken in diesem Zusammenhang: “Die eigentliche Domäne des Fugen-

e sind UK, die aus einem Verbstamm bestehen.”16 In unserem Korpus kann man z.B. Komposita

15FLEISCHER(1982), S. 109.
16STEPANOWA/FLEISCHER(1985), S. 114.
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wie Warteraum, Badeanzug oder Zeigestab finden, die die StrukturV + S aufweisen. Gers-

bach/Graf behaupten, dass das Erstglied dieser Komposita Tätigkeit bezeichnet. “Die mit dem

jeweiligen Grundwort der Kompp. dieser Gruppierung bezeichneten ’Gegenstände’ [. . . ] sind

spezifiziert durch die charakteristischerweise an, in oder mit ihnen bzw. durch sie vollzogene

Tätigkeit, welche im Erstglied benannt ist.”17

Bei dem KompositumReiseunternehmen bezeichnet das Erstglied aber keine Tätigkeit, man

kann also kaum vom Verbstamm sprechen. Vielmehr geht es hier um die substantivierte Form

des Infinitivs, und zwarReisen, was auch die Paraphrase dieses Kompositums bestätigt: Un-

ternehmen, das Reisen vermittelt. Auf der anderen Seiten geht es in der Zusammensetzung mit

dem identischen ErstgliedReisekostüm wiederum um einen Verbstamm als erste UK. Hier wird

nämlich Kosẗum durch die Angabe der Tätigkeit determiniert und nicht umgekehrt die Tätigkeit

Schreiben durch die Angabe eines sie bestimmendes Gegenstandes.18

Zusammenfassend kann also gesagt werden, dass die Komposita, in denen das Fugenele-

ment ‘-e’ erscheint,̈uberwiegend aus einem Verbstamm als erste UK und aus dem Substantiv

als zweite UK bestehen. Und dies trotz der Tatsache, dass die verbale Basis eigentlich kein

‘-e’ haben sollte. Naẗurlich tritt weitaus ḧaufiger bei den Komposita mit der StrukturV + S

keine Fuge auf, ausgeschlossen ist sie aber nicht. Maßgebend ist nämlich der entsprechende

Stammauslaut. Deswegen werden Verben, die stimmhafte Verschlusslaute /b/, /d/, /g/ sowie

stimmhaftes /s/ im Auslaut haben ausschließlich mit Fuge ‘-e’ belegt, was auch unsere Korpus-

belege bestätigen.19

2.4 Tschechische Entsprechungen

der deutschen Determinativkomposita

Nachdem die Komposita richtig in die jeweiligen Gruppen nach der Wortart des Bestimmungs-

wortes eingegliedert wurden, verfolgen die nächsten Kapitel das Ziel, die Wortbildungserschei-

nungen von zwei Sprachen zu konfrontieren, und zwar vom Deutschen und Tschechischen. Bei

der vergleichenden Untersuchung der Wortbildungssysteme des Deutschen und Tschechischen

gehen wir von der Einteilung im zweiten Kapitel aus. Im ersten Kapitel wurden theoretische

Überlegungen zur Kontrastierung beider untersuchten Sprachen angestellt, nun wird ein Ver-

gleich des deutschen und tschechischen Wortbildungssystems an Hand konkreter Beispiele aus

unserem Textkorpus versucht.

17GERSBACH/GRAF (1984), S. 156.
18vgl. GERSBACH/GRAF (1984), S. 156.
19vgl. KIENPOINTNER(1985), S. 24.
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In den folgenden Kapiteln werden deutsche Komposita mit ihren tschechischenÄquivalen-

ten verglichen. Dabei gehen wir terminologisch von drei verschiedenenÜbersetzungsprozedu-

ren aus, die Wills erẅahnt:20

1. WörtlicheÜbersetzungen oder sog. Eins-zu-Eins-Entsprechungen: das Tschechische ver-

fügt über ein dem Deutschen analoges Ausdrucksmittel, bei den 1:1-Entsprechungen geht

es also um syntaktisch-semantischeÄquivalenz

2. Transposition: der Inhalt der Wortbildungserscheinungen beider Sprachen ist zwaräquiva-

lent, bei derÜbersetzung werden aber andere Wortarten benutzt, wobei nur semantische

Äquivalenz erhalten bleibt

3. Modulation: hier wird eine semantische Ausdrucksverschiebung vorgenommen, wobei

die kontextuelleÄquivalenz beibehalten bleibt. Oft kann es bei derÜbersetzung auch

zum Wegfall eines Elements kommen, was als Verkürzung der semantischen Perspektive

bezeichnet wird

Wie schon angedeutet wurde, stützen sich Wortbildungsprozesse auf Wortbildungsmuster,

die einzelsprachlich ausgeprägt sind. Im Kapitel 1.5 wurde erörtert, welche Wortbildungsmuster

das Tschechische bevorzugt. Bei der Analyse derÄquivalenzen der deutschen substantivischen

Determinativkomposita im Tschechischen ergaben sich folgende Entsprechungstypen, die in

den n̈achsten Kapiteln detailliert untersucht werden:

– adjektivische Wortgruppe

– genitivische Wortgruppe

– pr̈apositionale Wortgruppe

– Derivat

– Simplex

– morphologische nichtäquivalente Entsprechungen

– Kompositum

Die Beziehungen zwischen den Gliedern der Komposita sind sehr vielfältig, deswegen wur-

den in unsere Liste nur diejenigen Determinativkomposita und ihre Paraphrasenformen ein-

gereiht, die in den Korpustexten tatsächlich vorkommen.

Wenden wir nun unsere Aufmerksamkeit den einzelnen Kategorien zu, wobei jede mit zahl-

reichen Beispielen belegt ist. Was die Struktur der angeführten Belege betrifft, wird jedes Mal

das deutsche Kompositum paraphrasiert, nach der Paraphrase folgt die tschechische Entspre-

chung, bzw. mehrerëAquivalente. In Klammern wird die tschechische Entsprechung wörtlich

zurück ins Deutschëubersetzt, so dass auch die Leser, dieüber keine Tschechischkenntnisse

20vgl. WILLS (1986), S. 266f.
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verfügen, die Struktur des tschechischenÄquivalents verstehen. In anderen Fällen werden fol-

gende Zeichen. bzw. erklärende Schemata benutzt:

(∼) die tschechische Entsprechung deckt sich mit der Paraphrase des deutschen

Kompositums

(≈) das tschechischëAquivalent entspricht dem deutschen Kompositum

(AdjS) adnominales Adjektiv

(V + Suf) Verbstamm mit Suffix

(S + Suf) substantivischer Stamm mit Suffix

Die Richtung der Pfeilsymbole signalisiert, welche Sprache die Ausgangssprache und wel-

che die Zielsprache ist. Die Erklärungen verschiedener Lexeme entstammen dem DUDEN-

Wörterbuch. DerÜbersichtlichkeit halber werden die Komposita und ihnen entsprechende

Konstruktionen in den zitierten Textabschnitten fett gedruckt.

Jeder Beleg soll mit den Angabenüber den Fundort im Text versehen werden. Die zahl-

reichen Seiten- bzw. Zeilenangaben würden aber den zusammenhängenden Lauf des Textes

verletzten, deswegen befindet sich im Anhang die Liste aller Belege mit den Angabenüber ihre

Fundorte.
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Kapitel 3

Genitivische Komposita

Unter dem Ausdruck genitivische Komposita werden substantivische Determinativkomposita

verstanden, deren erste Konstituente die Form eines genitivischen Attributs hat. Was die for-

male Struktur der entsprechenden Paraphrase betrifft, entspricht das Grundwort des Komposi-

tums dem Kern der Nominalgruppe. Das Bestimmungswort wird in einen abhängigen Genitiv

umgeformt: z.B.Unterrichtsform → ‘Form des Unterrichts’.

3.1 Substantivische Determinativkomposita

mit substantivischem Erstglied

Die Funktion des genitivischen Attributs besteht darin, dass “der durch das regierende Substan-

tiv ausgedr̈uckte Begriff einer Bestimmung, einer Abgrenzung, einer Erläuterung bedarf. Dieses

erfolgt durch das Substantiv im Genitiv.”1 Die Umformung der Komposita in eine genitivische

Wortgruppe ist die ḧaufigste Form, in die sich die unmittelbaren Konstituenten auflösen lassen.

Deswegen wird diese ziemlich umfangreiche Kategorie weiter nach dem Typ des Genitivs klas-

sifiziert, wobei die Gliederungen von Helbig/Buscha und von Engelen als Vorbild dienen.2 Die

einzelnen Typen des genitivischen Attributs werden absteigend nach der Häufigkeit der verze-

ichneten Belege aufgelistet, wobei die ersten fünf Typen am ḧaufigsten vertreten sind. Die

Typen 6–10 werden meistens nur mit jeweils einem Beispiel repräsentiert, deswegen benötigen

sie keinen ausführlicheren Kommentar.

1. Genitivus possessivus (Genitiv des Besitzers). Bei diesem Typ des Genitivattributs geht

es um Haben-Verḧaltnis. Das KompositumElterngrab → ‘Grab der Eltern’ kann man mit

dem Satzdie Eltern haben/besitzen das Grabparaphrasieren. Es ist selbstverständlich

1VESELKA (1980), S. 13.
2vgl. HELBIG/BUSCHA (2001), S. 497f und ENGELEN (1984), S. 131ff.
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möglich, das Genitivattribut durch ein von-Gefüge zu ersetzen: z.B.Haustür → ‘Tür des

Hauses’, bzw. ‘Tür von dem Haus’.

2. Genitivus subjectivus (Genitiv des Subjektes). Hier geht es um das Subjekt-Prädikats-

Verhältnis, Gauleiterreden → ‘Reden der Gauleiter’ kann man mit dem Satzdie Gauleiter

redenparaphrasieren. Das Grundwort der Komposita, die mit Genitivus subjectivus zu

paraphrasieren sind, ist immer eine Ableitung vom Verb, um ein sog. Verbalabstraktum.

Dieses gilt auch f̈ur den n̈achsten Typ, und zwar Genitivus objectivus.

3. Genitivus objectivus (Genitiv des Akkusativobjekts). Bei diesem Typ kommt das Objekt-

Pr̈adikats-Verḧaltnis zum Ausdruck,Friedhofsbesuch → ‘Besuch des Friedhofs’, wobei die

Nominalgruppe mit einem Passivsatz paraphrasiert wird:der Friedhof wird besucht.

4. Genitivus definitivus. Dieses Genitivattribut drückt Sein-Verḧaltnis aus, das heißt, dass

zum Beispiel das KompositumGleichheitsprinzip → ‘Prinzip der Gleichheit’ mit einem Satz

mit dem Verb sein paraphrasiert werden kann. Prinzipiellüberwiegt dieser Typ bei Ab-

strakta. Genitivus definitivus wird in unserem Korpus nicht besonders häufig vertreten,

weil es nur in einigen F̈allen m̈oglich ist, ein zusammengesetztes Nomen zu bilden, z.B.

bei den Abstrakta Strafe und Pflicht als zweite UK kann man ein Kompositum bilden.

In andern F̈allen, z.B.Vorstellung einer Unterbrechung, kann man die Gefüge nicht in eine

Zusammensetzung umwandeln.

5. Genitivus partitivus dr̈uckt Teil-von-Ganzes-Verḧaltnis aus, wobei die erste unmittelbare

Konstituente das Ganze, die zweite Konstituente den Teil repräsentiert. Die Umwandlung

dieses Genitivattributs ist nur in Einzelfällen m̈oglich, was auch unser Korpus beweist.

Das einzige Kompositum, das verzeichnet wurde, warBriefdrittel → ‘Drittel des Briefes’,

sonst erschienen nur Wortgruppen mit Genitivattribute, wie z.B.Drittel der Schüler, Drittel

des Kapitals, oder das nocḧublichere von-Gef̈uge, z.B.Drittel von Bevölkerung.

6. Genitiv der Zugeḧorigkeit (Geḧoren-zu-Verḧaltnis)Hotelparkplatz → ‘Parkplatz des Hotels’

– der Parkplatz geḧort zu dem Hotel

7. Genitivus explicativus (Bedeuten-Verhältnis):

Hoffnungsschimmer → ‘Schimmer der Hoffnung’ – der Schimmer bedeutet Hoffnung

8. Genitivus qualitatis (Genitiv der Eigenschaft). (Kennzeichen-Verhältnis):

Auferstehungsengel → ‘Engel der Auferstehung’ – der Engel kennzeichnet Auferstehung

9. Genitivus auctoris (Verḧaltnis des Schaffens):

Teufelswerk → ‘Werk des Teufels’
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10. Genitiv des Produktes (Verhältnis des Geschaffen-Seins):

Werkentwurf → ‘Entwurf des Werks’

Was die Formstruktur der genitivischen Komposita betrifft, lassen sich folgende Gruppen unter-

scheiden:3

– Beide UK sind Simplizia:

· Biberzucht ⇒ S1 − S2

– Eine der UK ist Kompositum:

· Herrenmodenabteilung ⇒ S1(S, S) − S2,

· Lehrertaschenkalender ⇒ S1 − S2(S, S)

– Eine der UK oder beide sind Suffixderivate:

· Gleichheitsprinzip ⇒ S1(Adj, Suf) − S2,

· Bungalowsiedlung ⇒ S1 − S2(V, Suf),

· Förderungswürdigkeit ⇒ S1(V, Suf) − S2(V, Suf)

– Eine der UK ist Pr̈afixwort:

· Urenkelgeneration ⇒ S1(Pr̈a, S) − S2,

· Clubmitglieder ⇒ S1 − S2(Pr̈a, S)

– Eine der UK ist substantiviertes Infinitiv:

· Landkarten-Ergänzen ⇒ S1(S, S) − S2(Inf)

– Eine der UK ist Lehnwort:

· Video-Verleih ⇒ S1(LW) − S2,

· Waldarbeiter-Steak ⇒ S1(S, S) − S2(LW)

– Die erste UK ist Eigenname:

· Artushof ⇒ S1(EN) − S2

3.2 TschechischëAquivalente der genitivischen

Komposita mit dem BauplanS + S

Die genitivischen Komposita, mit anderen Worten Komposita, die sich in eine genitivische

Wortgruppe aufl̈osen lassen, sind in unserem Korpus reich vertreten. Mit 1 216 Belegen bilden

sie 41 % aller Determinativkomposita mit substantivischem Erstglied.

Bei der Analyse werden sieben verschiedene Entsprechungstypen der deutschen genitivi-

schen Komposita im Tschechischen verzeichnet, die absteigend nach ihrer Häufigkeit geordnet

werden. Es handelt sich um folgende Entsprechungstypen: adjektivische Wortgruppe (33,5 %),

3vgl. FLEISCHER(1982), S. 95ff.
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genitivische Wortgruppe (32,5 %), Simplex (15 %), Derivat (10 %), morphologisch nichtäqui-

valente Konstruktionen (6 %), Komposita (2 %) und präpositionale Wortgruppe (1 %). Gehen

wir nun auf die einzelnen Entsprechungsgruppen detailliert ein.

3.2.1 Adjektivische Wortgruppe

Die deutschen genitivischen Komposita werden ins Tschechische in den meisten Fällen mit

einer adjektivischen Wortgruppëubersetzt. Die Reihenfolge der Konstituenten bleibt bei der

Übersetzung erhalten, der einzige Unterschied besteht darin, dass das deutsche Bestimmungs-

wort in der tschechischen adjektivischen Wortgruppe als denominales Adjektiv erscheint. Diese

Behauptung gilt f̈ur die meisten F̈alle, es ist jedoch mit Ausnahmen zu rechnen, siehe Beispiel

(16) und (21).

Schematisch kann dieser Prozess wie folgt dargestellt werden:S + S → Adj + S. Das

tschechische Adjektiv hat eine substantivische Basis und nimmt Flexionsendungen auf. Wie in

dem Fall der ersten Konstituente im Kompositum ist auch in der adjektivischen Wortgruppe das

Adjektiv dem Substantiv untergeordnet.

Im Tschechischen wird die attribuierende Funktion der deutschen substantivischen Kompo-

sitionsglieder durch desubstantivische Beziehungsadjektive kompensiert, deren Bildung keinen

formalen Beschr̈ankungen unterworfen ist. Im Deutschen kommen solche Beziehungsadjektive

nur selten vor.

Die Beispiele, die in diese Gruppe gehören, lassen sich weiter aufgliedern.

1:1-Entsprechungen

Die meisten deutschen genitivischen Komposita können einzig und allein durch eine geniti-

vische Wortgruppe paraphrasiert werden, weil es im Deutschen kein Adjektiv gibt, das von

dem substantivischen Erstglied ableitbar wäre. Ins Tschechische werden diese Zusammensetz-

ungen jedoch mit Hilfe einer adjektivischen Wortgruppeübersetzt. Dabei besteht semantische

Übereinstimmung zwischen den Konstituenten des Kompositums und den Gliedern der tsche-

chischen Mehrwortbenennung, wofür sich die Bezeichnung 1:1-Entsprechungen eingebürgert

hat.

(1) Klassenlehrer (Lehrer einer Klasse) ← třı́dnı́ učitel (AdjS + S)

Das deutsche Kompositum könnte alsučitel tř ı́dy (Lehrer einer Klasse)̈ubersetzt werden, die

genitivische Verbindung (genitivus objectivus) ist im Tschechischen jedoch nichtüblich. Die

adjektivische Wortgruppetř ı́dńı učitel hat im Tschechischen den Status der Kollokation, also

einer fixierten Wortf̈ugung. Die tschechische Wortgruppe hat hier die Funktion eines Wortes,

was man von der deutschen genitivischen Wortgruppe nicht sagen kann.
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(2) Wassertemperatur (Temperatur des Wassers) → vodnı́ teplota (AdjS + S)

Obwohl das Kompositum mit einer adjektivischen Wortgruppeübersetzt wurde, erscheint diese

im Tschechischen nicht besonders oft. Weitaus häufiger wird die genitivische Wortgruppe

teplota vody (Temperatur des Wassers)benutzt, die der deutschen Paraphrase entspricht.

Mehrere tschechische Entsprechungen eines deutschen Kompositums

In den folgenden Beispielen stehen einem deutschen Determinativkompositum mehrere tsche-

chische Entsprechungen gegenüber:

(3) Schülergarderoben (Garderoben der Schüler) ← žákovské šatny (AdjS + S)

← školnı́ šatny (schulische Garderoben)

In žákovsḱe šatnywird das tschechische Adjektiv von dem Substantivžák (Scḧuler) abgelei-

tet. Die Endung des tschechischen adnominalen Adjektivsžákovsḱe drückt den Zweck aus,

und zwar dass die Garderoben für die Scḧuler bestimmt sind. Diese Umschreibung wäre neben

der possessiven Paraphrase des KompositumsScḧulergarderobenauch denkbar. In der zweiten

Entsprechung wird aber das Adjektivškolńı (schulisch)benutzt, das auf das Substantivškola

(Schule) zur̈uckzuf̈uhren ist. Hier geht es dagegen um ein lokales Verhältnis, und zwar Gar-

deroben, die in der Schule sind. Die wortgetreueÜbersetzung der Wortgruppeškolńı šatnyins

Deutsche ẅare alsoSchulgarderoben.

(4) Rennfahrerkappe (Kappe eines Rennfahrers)

→ cyklistická čapka (AdjS + S)

→ závodnická čapka (AdjS + S)

→ cyklistická závodnı́ čapka (AdjS + AdjS + S)

Die erste Entsprechung des deutschen KompositumsRennfahrerkappebesteht aus dem Adjek-

tiv, das vom Substantivcyklista (Radfahrer)abgeleitet ist. In dem zweiten Beispiel ist das

tschechische Adjektiv vom Substantivzávodńık (Rennfahrer)abgeleitet, wobei das tschechi-

sche Substantiv seinen Ursprung im Verbzávodit (rennen)hat. Beide Adjektive enthalten das

Suffix -ická, das ein possessives Verhältnis ausdr̈uckt. In dem dritten Beispiel wird dann sowohl

das Adjektivcyklisticḱa als auchzávodńı benutzt, wobei das zweite seinen Ursprung im Verb

závodit (wettlaufen)hat. Es geht also um die Kappe, die einem Radfahrer gehört und die der

Radfahrer beim Wettkampf trägt.
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Dasselbe Bestimmungswort - verschiedene Adjektive als Entsprechungen

(5) Lehrerberuf (Beruf eines Lehrers) ← učitelské povolánı́ (AdjS + S)

(6) Lehrerberatung ← pedagogická porada

(Beratung der Lehrer) (pädagogische Beratung)

Im Beispiel (5) hat das Adjektiv seinen Ursprung in dem Substantivučitel (Lehrer), in (6) in

dem Substantivpedagog (P̈adagoge). Sowohl der deutscheLehrer als auch der tschechische

učitel sind aus dem Verbučit (lehren)entstanden. Das Wortpedagog (P̈adagoge)wurde vom

Lateinischen (paedagogus = Betreuer, Erzieher) entlehnt. Während beimLehrerdie Aktivität

im Vordergrund steht, was̈ubrigens auch die DUDEN-Definition beweist: “jmd., der an ein-

er Schule unterrichtet, lehrt”, sind beim Pädagogen die p̈adagogischen, bzw. erzieherischen

Fähigkeiten von Bedeutung. Und weil es sich im Falle einer Lehrerberatung um die Beratung

der Lehrer bez̈uglich der p̈adagogischen/erzieherischen Probleme handelt, ist das tschechische

Adjektiv pedagogicḱa passender alsučitelsḱe.

(7) Klassenlehrer (Lehrer einer Klasse) ← třı́dnı́ učitel (AdjS + S)

(8) Klassentreffen (Treffen einer Klasse) → abiturientský večı́rek (AdjS + S)

Als Entsprechung der ersten Konstituente des KompositumsKlassentreffenwird nicht das Ad-

jektiv tř ı́dńı (von ťrı́da (Klasse) abgeleitet) benutzt. Stattdessen erscheint hier das vom Sub-

stantivabiturient (Abiturient)abgeleitete Adjektivabiturientsḱy. Im Falle einesKlassentreffens

geht es um‘ein Treffen der Scḧuler einer Klasse nach dem Schulabschluss’, also um das Tref-

fen der Abiturienten. Dieses drückt das tschechische Adjektivabiturientsḱy direkt aus, in dem

deutschen Kompositum wird es jedoch nicht explizit genannt.

Dasselbe Adjektiv im Tschechischen – verschiedene Bestimmungswörter

im Deutschen

(9) Bischofskonferenz → biskupská rada

(Konferenz der Bischöfe) (bischöfliche Konferenz)

(10) Bistumsverwaltung → biskupská správa

(Verwaltung des Bistums) (bischöfliche Verwaltung)

Obwohl die deutschen Komposita unterschiedliche Bestimmungswörter haben, wird in beiden

Fällen das tschechische Adjektivbiskupsḱa (biscḧoflich) als Entsprechung benutzt, das vom

Substantivbiskup (Bischof)abgeleitet ist. In dem ersten Fall ist es gar nichtüberraschend, in

dem zweiten Fall m̈ussen wir jedoch die Erklärung des WortesBistum (biskupstv́ı) heranziehen,
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Amtsbereich eines katholischen Bischofs. Das LexemBischofist offensichtlich in der Defini-

tion des WortesBistumversteckt. Außerdem hätten wir, wenn wir im Tschechischen von dem

Substantivbiskupstv́ı (Bistum)ein Adjektiv bilden m̈ochten, sowieso keine andere Möglichkeit,

als das Adjektivbiskupsḱa (biscḧoflich)zu benutzen.

(11) Künstlermonographie → umělecká monografie

(Monographie eines Künstlers) (künstlerische Monographie)

(12) Kunstrestaurator → umělecký restaurátor

(Restaurator der Kunst) (künstlerischer Restaurator)

Auch dieses Beispiel beweist eine relative Armut der tschechischen Sprache im Vergleich zum

Deutschen. Wollen wir n̈amlich von den Substantivenumělec (K̈unstler)unduměńı (Kunst)ein

Adjektiv bilden, gelangen wir jedes Mal zuumělecḱy (künstlerisch).

Die Paraphrase des deutschen Kompositums mit einer adjektivischen Wortgruppe ẅare

denkbar

Hierher geḧoren solche Beispiele, denen im Tschechischen eine adjektivische Wortgruppe ent-

spricht. Diese Belege sind sowohl mit einer genitivischen als auch mit einer adjektivischen

Wortgruppe paraphrasierbar, nicht selten tritt jedoch eine Bedeutungsabweichung auf.

(13) Mädchenchor (Chor der Mädchen) ← dı́včı́ pěvecký sbor (AdjS + AdjS + S)

(14) Mädchenzimmer (Zimmer eines Mädchens) ← dı́včı́ pokojı́ček (mädchenhaftes Zimmer)

Obwohl beide Komposita mit M̈adchen als Bestimmungsglied mit der genitivischen Wort-

gruppe paraphrasiert werden, wäre es unter Umständen m̈oglich, auch die Wortgruppe mit

dem Adjektivmädchenhaftals Paraphrase zu verwenden. Dies bedeutet laut DUDENeinem

Mädchen eigentümlich, gem̈aß; wie ein M̈adchen. Betrachten wir das Beispiel (13), kann das

Adjektiv mädchenhaftin der Paraphrase nicht benutzt werden, weil es sich um einen Chor han-

delt, dessen Mitglieder ausschließlich Mädchen sind.

Bei dem KompositumMädchenzimmerwäre jedoch die adjektivische Umschreibung denk-

bar. Paraphrasieren wir dasMädchenzimmerals ‘Zimmer eines M̈adchens’, wird hier nur das

possessive Verḧaltnis offensichtlich. In der Paraphrase‘mädchenhaftes Zimmer’steht nicht

mehr der Besitz eines Zimmers im Vordergrund, vielmehr wird das Zimmer selbst beschrieben,

z.B. was seine Einrichtung oder seine Atmosphäre betrifft. Dies verdeutlichẗubrigens auch der

Textausschnitt, in dem dieses Kompositum verwendet wird:

“Der Blick, der sich mir bot, als ich die T̈ur zu BéatasZimmer öffnete, wird mir

unvergeßlich bleiben. [. . . ] Auf dem Zahnarztstuhl hockte ein Plüschb̈ar. Auf
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dem Schreibtisch stand neuerdings ein Schulglobus. DasÖlfaß wurde von einem

weißen Tischtuch verdeckt, und darauf stand eine Vase mit Margeriten. An der

Wand vis-̀a-vis der T̈ur hingen eine Gitarre und ein Plakat mit Janek Ledecký. [. . . ]

“Na?” sagte sie ein Weilchen später, nachdem sie um sich geblickt hatte. “Erfüllt

das deine kleinb̈urgerlichen Vorstellungen von einemMädchenzimmer?”

(Viewegh, S. 105–106.)

Das WortZimmerwird hier zweimal benutzt; einmal als das eigenständige Lexem inBéatas

Zimmerund dann als Grundwort im KompositumMädchenzimmer. Im tschechischen Text

entspricht der WortkombinationBéatas Zimmer – Béatin pokoj, wobei die tschechische Ent-

sprechung des deutschen Kompositums (14)d́ıvč́ı pokoj́ıčeklautet. Das Wort pokoj (Zimmer)

wird benutzt, wenn es sich um einen emotional neutralen Ausdruck der Tatsache handelt, dass

jemand ein Zimmer besitzt. Bei der Diminutivformpokoj́ıček (kleines Zimmer)geht es nicht

um eine verkleinernde Funktion. Sie drückt aus, dass ein gemütliches Zimmer gemeint ist, das

gewöhnlich einem M̈adchen eigentümlich ist. In diesem Beispiel haben wir es mit der Tatsache

zu tun, dass “die Diminution ein Verfahren ist, eine subjektive Einstellung auszudrücken.”4

Kehren wir zu den Beispielen (13) und (14) zurück, können wir feststellen, dass die Zu-

sammensetzungMädchenzimmerim Gegensatz zumMädchenchorsowohl mit genitivischer als

auch mit adjektivischer Wortgruppe paraphrasierbar ist, wobei die adjektivische Umschreibung

sogar treffender ist. Dem Bestimmungswort entspricht in beiden Fällen das tschechische Ad-

jektiv d́ıvč́ı (vom Mädchen abgeleitet), das emotional neutral ist. Erst die zweite diminutive

Konstituentepokoj́ıček (kleines Zimmer)bringt zum Ausdruck, was sich in dem deutschen Ad-

jektiv mädchenhaftverbirgt, und zwar, dass das Zimmer einem Mädchen eigentümlich ist.

(15) Architekturbüro → architektonický ateliér

(Büro, in dem man Architektur betreibt) (architektonisches Atelier)

In der ersten Reihe muss man die Paraphrase dieses Kompositums kommentieren. Hier stoßen

wir nämlich wiederum auf die im theoretischen Teil bereits erwähnte Unterscheidung zwischen

der Paraphrase und der Sachbeschreibung (vgl. Kapitel 1.6). Deutsche Nicht-Muttersprachler

würden das KompositumArchitekturb̈uro mit Sicherheit als‘Büro eines Architekten’umschrei-

ben, was jedoch eben Sachbeschreibung wäre. Richtig muss diese Zusammensetzung mit dem

Nebensatz paraphrasiert werden, und zwar‘Büro, in dem man Architektur betreibt’.

Dieses Beispiel dokumentiert ebenfalls die unterschiedlichen kognitiven Zugriffe beider

Sprachen. Das DUDEN-Ẅorterbuch schl̈agt als Erkl̈arung des KompositumsArchitekturb̈uro

ein anderes Kompositum, und zwarArchitektenb̈uro, das als “B̈uro eines Architekten, bzw.

mehrerer Architekten” umschrieben wird. Im Tschechischen gibt es für dieses Kompositum

4WOLF (1997), S. 388.
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keine passende genitivische Wortgruppe als Entsprechung. Deswegen wird die Zusammensetz-

ung Architekturb̈uro mit der adjektivischen Wortgruppearchitektonicḱy atelíer übersetzt, die

dem deutschenarchitektonischen Atelierentspricht.

Betrachten wir die Semantik des Bestimmungswortes des KompositumsArchitekturb̈uro

näher, so muss festgestellt werden, dass das WortArchitektur die Bedeutung “Baukunst als

künstlerische Disziplin” besitzt, die uns an das WortArchitektonikerinnert, von dem das Ad-

jektiv architektonischabgeleitet wurde. Die Paraphrase‘architektonisches B̈uro’ wäre also tr-

effender, sie wird jedoch im Deutschen kaum verwendet. Hier stoßen wir nämlich auf das

Problem, das bereits Ferdinand de Saussure behandelt hat. Das WortArchitektonikist nämlich

nur auf der langue-Ebene möglich, in der Norm ist es aber nicht fest verankert.

Nicht zuletzt soll noch das Grundwort des Kompositums und seine tschechische Entspre-

chung kommentiert werden. In der ZusammensetzungArchitekturb̈uro geht es mit Sicherheit

nicht um den Arbeitsraum von B̈urokraten, sondern um den Arbeitsraum eines Künstlers. Diese

Tatsache wird in dem tschechischen Wortateliér deutlicher formuliert.

Umgekehrte Reihenfolge der Glieder in den tschechischen Entsprechungen

Es wurde bereits erẅahnt, dass in der Mehrheit derÜbersetzungen vom Deutschen ins Tschechi-

sche dem SchemaS +S → Adj +S gefolgt wird. Aus dieser Regel gibt es jedoch Ausnahmen:

(16) Stimmungsschwankungen ← proměnlivé nálady

(Schwankungen der Stimmung) (schwankende Stimmung)

In diesem Beispiel stimmt das deutsche BestimmungswortStimmungmit dem tschechischen

nálada überein. Das Adjektivproměnlivý (schwankend)entspricht der deutschen Partizipform

des Verbsschwanken. Es wird also nicht nur die Reihenfolge der Glieder umgekehrt, das tsche-

chische Adjektiv wird diesmal vom Verb abgeleitet und nicht vom Substantiv, wie es in den

vorherigen Beispielen der Fall war.

Mehrgliedrige Komposita und ihre Entsprechungen

Den mehrgliedrigen Komposita entsprechen im Tschechischen Wortgruppen, in denen das Sub-

stantiv mit einem adjektivischen Attribut näher bestimmt wird.

(17) Hotelparkplatz (Parkplatz eines Hotels) → hotelové parkoviště (AdjS + S)

(18) Seemannsgericht → námořnický pokrm

(Gericht der Seemänner) (seemännisches Gericht)

In beiden F̈allen haben wir es mit Zusammensetzungen zu tun, deren Konstituente wiederum

ein Kompositum ist. In (17) ist es das Grundwort, das mehrgliedrig ist, in (18) dagegen das
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Bestimmungswort. Ins Tschechische werden die mehrgliedrigen Konstituenten in Form des

Derivatsübersetzt, Parkplatz→ parkovǐsťe. Dem KompositumSeemannentspricht im Tsche-

chischen das Derivat ná-mǒr-ńık (Seemann), von dem das Adjektivnámǒrnický (seem̈annisch)

gebildet wird.

(19) Landkarten-Ergänzen ← slepé zeměpisné mapy

(Ergänzen der Landkarten) (blinde geographische Karten)

In diesem Fall ist diëUbersetzung gar nicht so eindeutig und unproblematisch wie bisher. Dem

BestimmungswortLandkartenentspricht das tschechische Lexemmapy, das mit zwei Adjektiv-

en erweitert wird. Die tschechische Wortgruppesleṕe zem̌episńe mapywürde also ins Deutsche

wörtlich folgenderweisëubersetzt: blinde geographische Karten.

Das Wortsleṕe (blind)wird in dieser tschechischen Wortverbindung inübertragenem Sinne

verwendet. Die blinden Landkarten sind solche Landkarten, auf denen zwar Flüsse, Gebirge,

Sẗadte und andere Objekte graphisch dargestellt werden, ihre geographischen Namen müssen

jedoch erg̈anzt werden. Das deutsche Adjektivblind besitzt unter anderem auch die Bedeutung

“nicht vollständig; nur angedeutet; verdeckt, unsichtbar”, es kollokiert jedoch nicht mit dem

Kompositum Landkarte. Die Wortverbindung blinde Landkarte ist im deutschen Sprachge-

brauch kaum anzutreffen. Deswegen wird stattdessen das KompositumLandkarten-Erg̈anzen

benutzt. Der Bindestrich ist nur ein weiterer Beweis dafür, dass diese Zusammensetzung eine

okkasionelle Bildung ist.

3.2.2 Genitivische Wortgruppe

Genitivische Syntagmen als Entsprechungen der deutschen Determinativkomposita bilden auch

eine zahlreiche Gruppe. Die Verbindung zweier Substantive im Tschechischen entspricht struk-

turell der genitivischen Paraphrase im Deutschen. Das zweite (determinierende) Glied in der

tschechischen genitivischen Wortgruppe nimmt eine Endung auf, der in dem deutschen geniti-

vischen Syntagma die Kasusform des Artikels entspricht:Stadtrand (Rand derStadt) → okraj

měst-a.

Ähnlich wie bei der adjektivischen Wortgruppe als Entsprechung der deutschen Komposita

lassen sich auch hier mehrere Untergruppen feststellen, wobei auch die Gliederung nach dem

Typ des Genitivs berücksichtigt wird:

1:1-Entsprechungen

(20) Gassennamen (Namen der Gassen) → názvy ulic (∼)

Bei den meisten genitivischen Wortgruppen, die das Haben-Verhältnis zwischen ihren Gliedern

ausdr̈ucken (Genitivus possessivus), geht es um 1:1-Entsprechungen der deutschen Komposita.
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Die Transforme der deutschen Zusammensetzungen stimmen mit dem tschechischenÄquivalent

in Form und Semantik̈uberein.

(21) Gangschaltung (Schaltung der Gänge)

← řazenı́ rychlosti (Schaltung der Geschwindigkeit)

→ řadicı́ páka (schaltender Hebel)

Mit diesem Beispiel geraten wir in den Bereich der sog. Rektionskomposita, also “Bildungen,

bei denen das Determinatum strukturelle Anknüpfungspunkte f̈ur das determinierende Element

vorgibt oder anbietet.”5 Am häufigsten erscheint dieser Wortbildungstyp bei Komposita mit

einem deverbalen Zweitglied. In unserem Beispiel kam es zur Derivation durch das Suffix -ung

(schalt-en→ Schalt-ung). Das deverbale Substantiv als die zweite UKübernimmt die Valenz

des Verbs, das Bestimmungswort füllt dann eine Valenzstelle aus.

Der ZusammensetzungGangschaltungstehen wiederum mehrere Entsprechungen im Tsche-

chischen gegen̈uber, einmal die adjektivische Wortgruppe, zum anderen Mal die genitivische

Wortgruppe. In dem adjektivischen Syntagma stimmten die einzelnen Konstituenten nicht

überein. Das BestimmungswortGang besitzt keine tschechische Entsprechung, statt dessen

erscheint in der tschechischen adjektivischen Wortgruppe das determinierte Substantivpáka

(Hebel). Das Grundwort Schaltung hat ihre Entsprechung in der Partizipform des Verbsřadit

(schalten).

Im Falle der genitivischen Wortgruppe, die das Objekt-Prädikat-Verḧaltnis ausdr̈uckt, geht

es ebenfalls um keine eine 1:1-Entsprechung. Das Grundwort des deutschen Kompositums

stimmt schon mit dem ersten Substantiv der tschechischen genitivischen Wortgruppe, im Falle

des genitivischen Attributs kommt es im Tschechischen zur Verkürzung. Wenn man diesen

Sachverhalt technisch richtig ausdrücken will, muss man in Tschechischenřazeńı rychlostńıho

stupňe (Schaltung der Geschwindigkeitsstufe)sagen. In der gesprochenen Sprache benutzt man

aber die verk̈urzte Wortgruppe, in der das Adjektivrychlostńı (Geschwindigkeit-)als Substantiv

im Genitiv benutzt wird, auf das Substantivstupěn (Stufe)wird völlig verzichtet.

Komposita mit Eigennamen

(22) Gierekzeit (Zeit Giereks) → doba Gierka (∼)

→ Gierkova doba (Giereksche Zeit)

Obwohl man bei der Paraphrase dieses Kompositums den Eindruck haben könnte, dass die ge-

nitivische Wortgruppe das Possessivverhältnis zum Ausdruck bringt, ist es hier nicht der Fall.

Hier haben wir mit dem deonymischen Kompositum zu tun, in dem zur okkasionellen Kop-

pelung vom Eigennamen einer historischen Persönlichkeit mit einem Apellativum gekommen

5EICHINGER (2000), S. 128.
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ist. Mit dem Namen verbundene Assoziationen werden dann geweckt.6 Das Tschechische bietet

hier zwei Möglichkeiten der̈Ubersetzung, entweder mit Hilfe der genitivischen Wortgruppedo-

ba Gierka (Zeit Giereks)oder der adjektivischen WortgruppeGierkova doba (Giereksche Zeit).

Komposita mit Kurzwort als erste UK und ihre Entsprechungen

(23) BMW-Fahrer (Fahrer des BMW) → řidiči automobilů BMW

(Fahrer der Automobile BMW)

(24) Mercedesfahrer (Fahrer des Mercedes) → řidiči mercedesů (Fahrer der Mercedes)

Bei dem ersten Kompositum bildet das KurzwortBMW (Bayerische Motorenwerke) die erste

UK. Es ist in unserem Weltwissen gespeichert, dass es sich im Falle des KurzwortesBMWum

eine deutsche Automarkte handelt. Trotzdem wird dieses in der tschechischen Entsprechung

explizit ausgedr̈uckt, und zwar mit dem Substantiv im Genitivautomobil̊u (der Automobile).

Unserer Meinung nach besteht die Hauptursache nicht darin, dass die tschechischen Leser

keine Vorstellung davon haben, was sich unter dem Kurzwort BMW verbirgt. Das beweist auch

das Beispiel (24), wo das Substantivautomobilzur Erkl̈arung nicht benutzt wird. Vielmehr

ist es damit zu erläutern, dass Kurzẅorter im Tschechischen nicht flektiert werden. Wäre nur

das Kurzwort BMW in der tschechischen Entsprechung benutzt werden, würde ein formales

Zeichen des Genitivs fehlen. So erscheint die genitivische Endung in dem erklärenden Wort

automobil.

Umgekehrte Reihenfolge der einzelnen Glieder

(25) Hauptsicherungsschalter ← hlavnı́ vypı́nač pojistek

(Schalter der Hauptsicherung) (Hauptschalter der Sicherung)

In diesem Fall wird in der tschechischen Entsprechung des deutschen Kompositums eine Kom-

bination der adjektivischen Wortgruppe mit Genitiv verwendet. Dabei entspricht die Reihen-

folge der einzelnen Glieder nicht ganz der im Kompositum. Den Genitiv im Tschechischen

stellt das Substantivpojistek (der Sicherung)dar, das regierende Glied, das der Genitiv abgren-

zt, besteht aus einem Adjektiv und Substantivhlavńı vyṕınač (Hauptschalter).

(26) Riemenschneiderengel → andělé raného Riemenschneidera

(Engel Riemenschneiders) (Engel des frühen Riemenschneiders)

In der tschechischen genitivischen Entsprechung erscheint zwischen dem Substantivanďelé

(Engel)und dem genitivischen AttributRiemenschneidera (Riemenschneiders)noch das Ad-

jektiv raný (früh), das sich auf Riemenschneider bezieht. In dem deutschen Text steht dieses

6vgl. FLEISCHER/BARZ (1995), S. 134.
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Adjektiv jedoch vor dem Kompositum (früher Riemenschneiderengel) und bezieht sich auf das

Bestimmungswort der Zusammensetzung.

Mehrgliederige Komposita und ihre Entsprechungen

(27) Kirchenschiffsruine → rozvaliny hlavnı́ lodi

(Ruine des Kirchenschiffs) (Ruinen des Hauptschiffs)

Das KompositumKirchenschiffsruinegeḧort in die Gruppe der mehrgliedrigen Zusammensetz-

ungen mit zweigliedrigem Bestimmungswort. Nicht alle Konstituenten dieses Kompositums

werden jedoch ins Tschechische wörtlich übersetzt. Dem GrundwortRuine entspricht das

tschechischerozvaliny, Kirchenschiffwird aber alshlavńı lod’ chrámu (Hauptschiff der Kirche)

übersetzt. Und dies trotz der Tatsache, dass die alleinstehende ZusammensetzungKirschen-

schiff immer alschrámov́a lod’ übersetzt wird. Die Erklärung, warum das Kompositum nicht

wörtlich übersetzt wurde, ergibt sich aus dem folgenden Textabschnitt:

“[. . . ] im Innern derKirchenschiffsruine von Sankt Johannis[. . . ]”

(Grass, S. 195.)

“[. . . ] z interiérurozvalin hlavnı́ lodi chr ámu svat́eho Jana[. . . ]”

(Grass, S. 138.)

Der deutsche Textabschnitt besteht aus einem Kompositum. Darauf folgt die Präposition

vonund der Name des Heiligen, dem die Kirche geweiht ist.

In dem entsprechenden tschechischen Textteil steht das Substantivrozvaliny (Ruinen)auf

dem ersten Platz und dann folgen drei Genitivergänzungen, was der schematischen Darstellung

S−Gen(Adj−S)−Gen(S)−Gen(Adj−S) entspricht. Ins Deutsche könnte diese Konstruktion

folgendermaßen̈ubersetzt werden: Ruinen des Hauptschiffs der Kirche des Sankt Johannis. Im

Deutschen erscheinen jedoch Konstruktionen mit mehr als einem Genitiv sehr selten.

Mehrere Entsprechungen eines Kompositums

(28) Schulanfang (Anfang der Schule) ← začátek školnı́ho roku (Anfang des Schuljahres)

← začátek roku (Anfang des Jahres)

Wie aus den erẅahnten Beispielen evident ist, entspricht dem Grundwort in beiden Fällen

das Substantivzǎcátek (Anfang), das Bestimmungswort wurde jedoch einmal alsškolńı rok

(Schuljahr), zum anderen Mal verk̈urzt alsrok (Jahr) übersetzt. Daf̈ur gibt es zwei m̈ogliche

Erklärungen.
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Bei den deutschen Dekomposita passiert es oft, dass das zweigliedrige Bestimmungswort

verkürzt wird, was auch in unserem Beispiel denkbar wäre. Das KompositumSchulanfang

kann eine verk̈urzte Form der im Deutschen nichtüblichen dreigliedrigen Zusammensetzung

Schuljahresanfangsein. Daf̈ur spricht auch die Erklärung des KompositumsSchulanfang,

die das DUDEN-Ẅorterbuch bietet: “Anfang eines Schuljahres”. In diesem Zusammenhang

sprechen wir von sog. Klammerbildung, also von “Wortbildung elliptischer Art, bei der aus

spracḧokonomischen Gr̈unden ein mittleres Glied ausgespart ist, sodass die beidenäußeren

Glieder eine Klammer bilden.”7 Auf der anderen Seite ist die Erklärung darin zu suchen, dass

die genitivische Konstruktionzǎcátekškoly (Anfang der Schule)im Tschechischen nichtüblich

ist.

Das Beantworten der Frage, warum in dem zweiten Beispiel an Stelle der adjektivischen

Wortgruppěskolńıho roku (des Schuljahres)nur ihr determiniertes Substantivroku (des Jahres)

benutzt wird, geht aus dem Textabschnitt hervor:

“[. . . ] entschuldigt waren Kollege Střı́brný, bei dem, wie der Schularzt berichtete,

der nahendeSchulanfangstets manisch-depressive Angstzustände hervorrief, und

Kollege Steve, in dem derSchulanfangdie Sehnsucht geweckt hatte, noch drei

weitere Wochen in Mexiko zu verbleiben.” (Viewegh, S. 142.)

“[. . . ] omluven byl kolega Sťrı́brný, ve kteŕem podle zpŕavy ǒseťrujı́ćıho lékǎre

blı́ž́ıćı sezačátek školnı́ho roku vyvolával maniodepresivnı́ úzkostńe stavy, a kole-

ga Steve, ve kterémzačátek roku vyvolal touhu z̊ustat jěste ťri neďele v Mexiku.”

(Viewegh, S. 154–155.)

In dem zitierten Satz erscheint das KompositumSchulanfangzweimal nacheinander. In dem

tschechischen Satz wird die Wiederholung vermieden, indem nur das Substantivrok (Jahr) in

dem Relativsatz benutzt wird. Es geht aus dem ersten Satzteil eindeutig hervor, dass es um

Schuljahr geht.

3.2.3 Simplex

Deutsche Zusammensetzungen werden im Tschechischen auch mit anderen als den oben genann-

ten sprachlichen Mitteln wiedergegeben, obwohl diese eine beträchtlich geringere Ḧaufigkeit

aufweisen. Simplizia als Entsprechungen der deutschen genitivischen Komposita treten häufiger

als Derivate auf. Die Kategorie der Simplizia teilt sich wiederum in zwei Gruppen:

7BUSSMANN (2002), S. 344.
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Fertige Entsprechungen der deutschen Komposita

Mit dem Begriff fertige Entsprechungen sind solche Lexeme gemeint, die auf der synchro-

nen Ebene nicht weiter segmentiert werden können. Diese Gruppe ist mit wenigen Belegen

vertreten, in den meisten Fällen der tschechischen Entsprechungen geht es um Lehnwörter:

(29) Briefwechsel (Wechsel der Briefe) → korespondence (Korrespondenz)

Briefwechselbesitzt im Tschechischen keine einheimische Entsprechung in der Form eines

Simplex, deswegen bedient sich das Tschechische des Lehnwortes vom Lateinischenkores-

pondence (Korrespondenz). In diesem Fall verf̈ugt das Deutschëuber mehrere M̈oglichkeiten,

wie der Schriftverkehr ausgedrückt werden kann, weil neben dem einheimischen Kompositum

Briefwechselebenfalls das LehnwortKorrespondenzbenutzt wird:

“Damit ist nur angedeutet, in welch wachsendem Maß derBriefwechselzwischen

Alexander und Alexandra vom Zeitgeschehen belastet wurde.” (Grass, S. 89.)

“Sogar meineKorrespondenz mit der Danziger Zentralstelle in Lübeck erlaubt

nunmehr Offenheit.” (Grass, S. 108.)

Das KompositumBriefwechselwurde in dem Roman von G̈unter Grass dreimal benutzt,

das LehnwortKorrespondenzviermal. Beide wurden aber ins Tschechische alskorespondence

(Korrespondenz), bzw. korespondov́ańı (Korrespondieren)̈ubersetzt. Obwohl das einheimis-

che Kompositum und das Lehnwort in deutschen Texten verwechselt werden können, kann

man einen leichten Bedeutungsunterschied feststellen.Briefwechselwird in einem Kontext

bevorzugt, in dem es sich um einen privaten Austausch der Briefe handelt, in unserem Roman

geht es um Briefe, die sich die Hauptfiguren Alexander und Alexandra geschrieben haben. Das

Lehnwort Korrespondenzkonnotiert dagegen eher den Schriftverkehr auf der geschäftlichen

Ebene. Seit der puristischen Welle wird dieses Wort aber im Deutschen nur gelegentlich ver-

wendet.

Bei dem KompositumBriefwechselentsteht noch eine Frage, und zwar, ob es sich eigentlich

um ein Kompositum handelt.Briefwechselist nämlich eher‘Tatsache, dass jemand mit jeman-

dem Briefe wechselt’. Es geht also eher um Zusammenbildung, dessen Wortbildungsbasis nicht

ein Wort, sondern die WortgruppeBriefe wechselnist. Zusammenbildung wird jedoch oft als

Grenzfall zwischen Derivation und Komposition bezeichnet.

Kürzungen

Es kommt ziemlich oft vor, dass eine Komponente des deutschen Kompositums in der tschechi-

schenÜbersetzung ausgelassen wird, ohne dass der Informationsgehalt verändert ẅare. Manche

Konstituenten der Komposita sind nämlich semantisch inhaltsleer.
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(30) Schuldirektor (Direktor der Schule) ← ředitel (Direktor)

In diesem Fall wird das deutsche Bestimmungswort ausgelassen und in dem tschechischen Text

erscheint nur das Lexem̌reditel (Direktor), es geht um eine reduzierendeÜbersetzung. Der

ganze Roman handelt vom Schulwesen und somit ist dank dem Kontext eindeutig, dass der Di-

rektor einer Schule gemeint ist.Überdies wird das BestimmungswortSchul-auch im deutschen

Text aus den gerade erwähnten Gr̈unden ḧaufig ausgelassen.

(31) Tischplatte (Platte des Tisches) ← stůl (Tisch)

← deska stolu (Platte des Tisches)

← stolnı́ deska (AdjS + S)

In zahlreichen Beispielen wird das Grundwort ausgelassen, ohne das sich die Bedeutung verän-

dert. Diese Auslassung ist wiederum nur dank dem Kontext möglich.

“Er sah auf dieTischplatte. Als er zu mir aufblickte, konnte ich seinem Ausdruck

entnehmen, daß er es wohl als Frage gemeint hatte.” (Viewegh, S. 11.)

“D ı́val se dostolu. Když ke mňe vzhĺedl, z jeho v́yrazu jsem pochopil,̌ze to žrejmě

myslel jako ot́azku.” (Viewegh, S. 14.)

Der deutsche Text bringt zum Ausdruck, dass er jemandes Blicke meidet, indem er die

Fläche des Tisches ansieht. In dem entsprechenden tschechischen Text wird diese Tatsache

aber so ausgedrückt, dass er durch den Tisch sieht.

Auf anderen Stellen in dem Text erscheint meistens genitivische Wortgruppedeska stolu

(Platte des Tisches)als Entsprechung des deutschen Kompositums oder auch die im Tschechi-

schen nicht besondersübliche adjektivische Wortgruppestolńı deska.

3.2.4 Derivat

Das Tschechische ist durch eine große Endungszahl der Nomina gekennzeichnet, “ihre deklinie-

rten Formen m̈ussen n̈amlich mehrere grammatikalische Bedeutungen zum Ausdruck bringen.”8

Aus der großen Aktiviẗat der Wortbildung mit Hilfe von Affixen im Tschechischen und der

ausgepr̈agten Kompositionsfähigkeit im Deutschen geht hervor, dass den deutschen Determina-

tivkomposita ḧaufig Derivate, also abgeleitete Wörter, gegen̈uberstehen.

8VINTR (1991), S. 15.
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Lexikalischer Zusammenhang erkennbar

(32) Pilzesammler (Sammler der Pilze) ← houbaři (S + Suf)

In diesem Beispiel ḧangen die Komponenten des deutschen Kompositums mit dem Derivat

zusammen. Dem Bestimmungswort entspricht das Basismorphem des tschechischen Derivats

houb- (Pilz), die im Grundwort enthaltene Information wird durch ein Derivationssuffix-aři

angegeben. Dieses Suffix ist im Tschechischen sehr produktiv und bezeichnet in diesem Fall

diejenigen, die Pilze sammeln.

Lexikalischer Zusammenhang nicht erkennbar

(33) Friedhofsbesucher (Besucher des Friedhofs) → přı́chozı́ (Ankömmling)

Es gibt auch Komposita, denen im Tschechischen ein Derivat als fertige Entsprechung gegen-

übersteht, wobei der lexikalische Zusammenhang nicht erkennbar ist. Dem Kompositum Fried-

hofsbesucher entspricht das tschechische Derivatpřı́choźı (Ank̈ommling), das auf das Verb

přicházet (ankommen)zurückzuf̈uhren ist.

Eine Konstituente des Kompositums wird ausgelassen

Wie bereits fr̈uher erẅahnt wurde, wird in der̈Ubersetzung ḧaufig eine Konstituente ausge-

lassen, was auch die folgenden Beispiele beweisen:

(34) Bildschirmschoner (Schoner des Bildschirms) ← šetřič (Schoner)

(35) Nagelkopf (Kopf des Nagles) → hlavička (kleiner Kopf)

Die Derivation f̈uhrt entweder zur Ellipse des Bestimmungsgliedes, wie in (34), oder zur El-

lipse des Grundgliedes (35), wo das Determinatum nicht explizit ausgedrückt wird. In (35)

erscheint bei dem substantivischen Stammhlav- (Kopf)noch zus̈atzlich die Diminutivendung

-ička (kleiner Kopf).

Mehrere Entsprechungen eines deutschen Kompositums

(36) Autofahrer (Fahrer eines Autos) ← řidič (Fahrer)

← automobilista (Automobilist)

Hier entsprechen einem deutschen Kompositum sogar zwei tschechische Derivate. Beimřidi č

(Fahrer)bildet das Zweitglied der Zusammensetzung den Stamm der tschechischen Ableitung,

im Falle vonautomobilista (Automobilist)ist es das Erstglied, das als Derivationsbasis dient.
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Beim Derivatřidi č (Fahrer)wird das Suffix-ič dem verbalen Stamm angefügt. Beimautomo-

bilista (Automobilist)ist -istaein fremdes Suffix, das sich meistens mit entlehnten Substantiven

verkn̈upft (in unserem Fall mit dem entlehnten Substantivautomobil). Auch diese Endung

bezeichnet denjenigen, der die im Stamm auftretenden Sachen benutzt.

3.2.5 Morphologisch nichẗaquivalente Konstruktionen

In die Restgruppe werden diejenigen Komposita eingegliedert, deren Beziehungen weder durch

Pr̈apositionen noch durch eine genitivische bzw. adjektivische Wortgruppe, sondern durch an-

dere syntaktische Mittel ausgedrückt werden. Dabei kann es ganz leicht passieren, dass die Be-

standteile der tschechischen Entsprechung von der Lexik der Ausgangssprache teilweise oder

sogar v̈ollig abweichen.

(37) Klimaveränderung (Veränderung des Klimas) → klima se měnı́ (das Klima verändert sich)

In den meisten F̈allen wird das deutsche Kompositum als ein Satz mit der Form Subjekt –

Pr̈adikat ins Tschechischëubersetzt:das Klima ver̈andert sich.

(38) Kunstbuchverlag → nakladatelstvı́ vydávajı́cı́ knihy o uměnı́

(Verlag der Kunstbücher) (Verlag herausgebend Bücher über Kunst)

Gelegentlich kann als tschechischesÄquivalent der deutschen Komposita eine Wortgruppe

mit näherer Erl̈auterung stehen.

3.2.6 Kompositum

In die Restgruppe fallen Komposita, die im Tschechischen in wesentlich geringerem Umfang als

im Deutschen erscheinen. Im Falle der folgenden Beispiele kann von totalerÜbereinstimmung

gesprochen werden.9

Es sind nicht nur die Komponenten, die semantisch und syntaktischäquivalent sind, es deck-

en sich auch die Wortbildungstypen, d.h. Komposition mit Komposition. Dokulil unterscheidet

zwei Gruppen von Komposita im Tschechischen:10

Uneigentliche Komposita (nevlastńı složeniny)

Die uneigentlichen Komposita haben ihren Ursprung in zusammengesetzten Wortgruppen.

(39) Blutvergießen (Vergießen des Blutes) → krveprolitı́ (≈)

9vgl. SCHWANZER (1967), S. 418.
10vgl. DOKULIL (1962), S. 21ff.
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Die genitivische Wortgruppeprolitı́ krve (Vergießen des Blutes)wird zusammengesetzt. Dabei

wird nur die Reihenfolge der beiden Konstituenten umgekehrt, die Kongruenz des genitivischen

Attributs bleibt erhalten, das heißt, dass das Substantivkrve (des Blutes)dekliniert wird und so

kommt es zur Markierung der syntaktischen Beziehungen zwischen den einzelnen Elementen.

(40) Chorleiterin (Leiterin des Chors) ← sbormistryně (≈)

Im Gegensatz zu (39) verliert hier die erste Konstituente ihre Kongruenz, sie wird also nicht

mehr dekliniert. Es stehen also zwei Substantive im Nominativ nebeneinander.

Eigentliche Komposita (vlastńı složeniny)

Eigentliche Komposita kann man nicht mehr in Wortgruppen zerlegen.

(41) Kunstgeschichte (Geschichte der Kunst) → uměnověda (Kunstwissenschaft)

→ dějiny uměnı́ (Geschichte der Kunst)

Die erste Konstituente ist kein selbständiges Wort, sondern nur ein Wortstamm (Basismor-

phem): uměn-́ı (Kunst). Die beiden Konstituenten des tschechischen Kompositums werden

durch das Fugenelement -o- verbunden:uměn-o-v̌eda. Das Bestimmungswort des tschechi-

schen Kompositums stimmt mit der ersten Konstituente der deutschen Zusammensetzungüber-

ein. Dieses gilt jedoch nicht für die zweite Konstituente. DiëUbersetzung des tschechischen

Grundwortes ẅare Wissenschaftund nichtGeschichte. Das tschechische Kompositum para-

phrasiert man also alsvěda o um̌eńı (Wissenschafẗuber die Kunst). Es ist jedoch n̈otig zu

bemerken, dass das tschechische Kompositum veraltet ist. Häufiger wird die genitivische Wort-

gruppedějiny um̌eńı (Geschichte der Kunst)verwendet.

3.2.7 Pr̈apositionale Wortgruppe

Zwischen den einzelnen Gliedern eines Kompositums gibt es die Beziehung der Determination,

die im Tschechischen je nach der Art der entsprechenden Wortgruppe zum Ausdruck gebracht

wird, entweder durch die Genitivendung des determinierenden Gliedes, durch das adjektiv-

bildende Suffix oder durch die Präposition.

(42) Bierflasche (Flasche Bier) → láhev od piva (Flasche vom Bier)

(43) Bierflasche (Flasche Bier) → láhev piva (∼)

In beiden Beispielen bezeichnen die Grundwörter Beḧalter, die Frage ist, ob sie mit oder

ohne Inhalt sind. Das SubstantivBierflaschelässt zwei verschiedene Paraphrasen zu und es ist

hier der Kontext, der eine sehr wichtige Rolle bei der Ermittlung der aktuellen Bedeutung des

deutschen Kompositums spielt.
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“Mehr oder weniger Parkb̈anke, darauf M̈anner mitBierflaschenbefasst.”

(Grass, S. 67.)

“V ı́ce nebo ḿene zveťseĺe lavǐcky, na nich mǔzové obcuj́ıćı s lahvemi piva.”

(Grass, S. 49.)

Dass Flaschen mit Inhalt gemeint sind geht erstens aus der Umgebung dieses Satzes hervor,

zweitens aus der genitivischen Wortgruppeláhve piva (Flaschen Bier).

“So, zwischen Zigarettenkippen undBierflaschen, darf es nicht liegenbleiben.”

(Grass, S. 195.)

“Jen tak, mezi nedopalky cigaret aláhvemi od piva, se to v̌ečně válet nem̊uže.”

(Grass, S. 138.)

Hier gibt die Pr̈apositionod (von)an, dass es sich um leere Flaschen handelt. Deswegen wird

im Tschechischenláhve od pivabenutzt, die pr̈apositionale WortgruppeFlasche vom Bierhört

sich dagegen sehr ’undeutsch’ an.

3.3 Substantivische Determinativkomposita

mit verbalem Erstglied

Diese Gruppe ist im Vergleich zu den Determinativkomposita mit der substantivischen ersten

UK betr̈achtlich kleiner. Die meisten Komposita werden so umschrieben, dass das verbale Erst-

glied substantiviert wird:Wartezeit → ‘Zeit des Wartens’, Schreibverlauf → ‘Verlauf des Schreibens’.

3.4 TschechischëAquivalente der genitivischen

Komposita mit dem Bauplan V + S

Auch bei den Determinativkomposita vom TypV + S wurden die selben Entsprechungstypen

verzeichnet wie bei den Komposita mit substantivischem Bestimmungswort. Was die Häufigkeit

betrifft, steht die genitivische Wortgruppe (43 %) an der Spitze, dann folgt die adjektivische

Wortgruppe und das Derivat, beide mit 25 %. Die Aufzählung schließt das Simplex (7 %).

3.4.1 Genitivische Wortgruppe

(44) Kochstunden (Stunden des Kochens) ← hodiny vařenı́ (∼)
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(45) Sammelsystem (System des Sammelns) ← systém sběru (∼)

In beiden tschechischen genitivischen Wortgruppen geht es um die 1:1-Entsprechung der

deutschen Komposita. In dem ersten Beispiel wird das genitivische Attribut substantiviert, in-

dem zu dem verbalen Stammvǎr- (Koch-) das Suffix-eńı zugef̈ugt wird. Das ist auch die

übliche Weise der Substantivierung der Verben im Tschechischen. Solche substantiva verbalia

“stehen stets mit der T̈atigkeit des Menschen in Verbindung und bezeichnen Vorgänge, die vom

Menschen ausgelöst wurden.”11

In dem zweiten Fall bildet das genitivische Attribut das Substantivsb̌er (Sammeln), das vom

Verbsb́ırat (sammeln)abgeleitet wurde. Im Tschechischen gibt es zwar das substantivierte Lex-

emsb́ıráńı (Sammeln), dieses Wort bezeichnet aber bloßes Zusammentragen. Darüber hinaus

bezeichnet dieses Verb den Vorgang des Sammelns, d. h. es ist imperfektiv. Die implizite

Ableitungsb̌er (Sammeln)bezeichnet bereits das Ergebnis des Sammelns, wobei in dem Lex-

em auch die Information beinhaltet ist, dass das Gefundene verwertet wird.

(46) Schreibkurs ← kurs tvůrčı́ho psanı́

(Kurs des Schreibens) (Kurs des kreativen Schreibens)

Das Verbschreiben, das die erste UK des deutschen Kompositums bildet, hat mehrere Bedeu-

tungen. Es isẗublich, dass das Schreiben die Fähigkeit bezeichnet, Buchstaben aufzuzeichnen.

In diesem Fall geht es aber um die Bedeutung “als Autor künstlerisch, schriftstellerisch, jour-

nalistisch o.̈a. ẗatig sein”. Der tschechischëAquivalent ist hier ganz eindeutig. Das deverbale

Substantivpsańı (Schreiben)wird nämlich durch das Adjektivtvůrč́ı (kreativ)näher bestimmt,

so dass es klar ist, dass es um schöpferisches Schreiben geht.

(47) Sterbehäuser (Häuser des Sterbens) → domy smrti (Häuser des Todes)

Das Grundwort des Kompositum bleibt in der tschechischenÜbersetzung erhalten. Auf der

Stelle des genitivischen Attributs wird aber im Tschechischen nicht das deverbale Substantiv

uḿıráńı (Sterben)benutzt, sondern das Substantivsmrt (Tod), das eigentlich den gleichen Inhalt

wie Sterben hat.

3.4.2 Adjektivische Wortgruppe

Die adjektivische Wortgruppe gehört nicht zu dem ḧaufigsten Entsprechungstyp der Komposita

mit verbalem Erstglied. Trotzdem erscheinen in unserem Korpus einige Belege, für die wir ein

demonstratives Beispiel anführen.

(48) Sterbehäuser (Häuser des Sterbens) → úmrtnı́ domy (AdjS + S)

11JEZIORSKI (1983), S. 83.
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Dieses Kompositum ist identisch mit dem vorherigen Kompositum (47). Trotzdem sind die

Attribute der tschechischen̈Aquivalente unterschiedlich. In diesem Fall wird zur Bestimmung

des Wortesdomy (Ḧauser)das adnominale Adjektiv́umrtńı benutzt, das auf das Substantiv

úmrt́ı (Ableben, bzw. Todesfall)zurückgeht.

3.4.3 Derivat

Gelegentlich kann auch ein Derivat dasÄquivalent des genitivischen Kompositums bilden.

(49) Braumeister (Meister des Brauens) → sládek (Brauer)

Das tschechische Derivat entstand aus dem Substantivslad (Malz), das zur Herstellung von

Bier dienendes Getreide bezeichnet. Im Deutschen gibt es ebenfalls das DerivatBrauer, das

jedoch auf das Verbbrauenzurückgeht. Der Stamm des tschechischen Derivats entspricht also

weder der ersten noch der zweiten unmittelbaren Konstituente des KompositumsBraumeister,

er nimmt aber lexikalisch auf die Bestandteile des Kompositums Bezug.

(50) Wartezeit (Zeit des Wartens) ← čekánı́ (Warten)

In diesem Fall wird in der tschechischen Entsprechung nur das Bestimmungswort des Kompo-

situm übersetzt. Warum die Entsprechung des GrundwortesZeit nicht in dem tschechischen

Text erscheint, erklärt der folgende Textabschnitt:

“Die Eltern standen [. . . ] Schlange, um nach einstündigerWartezeit [. . . ] erfahren

zu müssen, daß [. . . ].” (Viewegh, S. 86.)

Die Zeit des Wartens wird also durch das Adjektiveinsẗundigkonkretisiert. In dem entsprechen-

den tschechischen Textteil erscheint aber die genitivische Wortgruppehodinačeḱańı (eine Stun-

de des Wartens).

3.4.4 Simplex

(51) Lebzeiten (Zeiten des Lebens) → život (Leben)

In den Gruppen der Simplizia sind meistens die Kürzungen am ḧaufigsten vertreten. Das ist

auch hier der Fall. Das Grundwort wird eliminiert, im Tschechischen tritt nur das Substantiv

život (Leben)auf.
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Zusammenfassung Die genitivischen Komposita bilden die zahlreichste Gruppe unserer Un-

tersuchung. Im Deutschen unterscheidet man viele Typen des genitivischen Attributs und

auch im Tschechischen neigt man oft zu genitivischen Wortgruppen. Trotzdem weisen viele

deutsche genitivische Komposita keine strukturelle 1:1-Entsprechungen im Tschechischen auf.

Am häufigsten wird n̈amlich die im Tschechischen̈uberaus beliebte adjektivische Wortgruppe

benutzt. In vielen F̈allen kann man aber beide Arten der Determination im Tschechischen ver-

wechseln, z.B.deska stolu (Platte des Tisches)undstolńı deska(vom Tisch abgeleitetes Adjek-

tiv + Platte), siehe (31), ohne dass die Bedeutung verändert wird. Auf der anderen Seiten haben

manche adjektivische Wortgruppen den Status einer fixierten Wortfügung, vgl. (1), und d̈urfen

somit nicht mit einer genitivischen Wortgruppe erwetzt werden. Zusammenfassend kann aber

gesagt werden, dass es meistens der Kontext ist, der in Zweifelsfällen entscheidet.
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Kapitel 4

Adjektivische Komposita

Adjektivische Komposita sind solche Zusammensetzungen, die sich in eine Konstruktion aus

einem Adjektiv und einem Substantiv auflösen lassen. Das Grundwort des Kompositums bleibt

dabei, wie bei den genitivischen Komposita, das Kernglied des Syntagmas, das Bestimmungs-

wort der Zusammensetzung wird zu einem attributiven Adjektiv. Die Umwandlung des Kom-

positums in die adjektivische Wortgruppe ist im Falle der Komposita mit dem substantivischen

Erstglied naẗurlich mit der Ver̈anderung der Wortart der ersten UK verbunden. Z.B.Fachwissen

→ ‘fachliches Wissen’.

4.1 Substantivische Determinativkomposita

mit adjektivischem Erstglied

Die Formstruktur der adjektivischen Komposita ist der Formstruktur der genitivischen Kom-

posita sehr̈ahnlich, wenn auch nicht so reich differenziert. Am meisten kommen Komposita

vor, deren beide UK Simplizia sind:Zeitspanne ⇒ S1 − S2. Suffixderivate treten entwed-

er als erste oder als zweite UK auf:Gewerkschaftshaus ⇒ S1(S, Suf) − S2, Abenddämmerung

⇒ S1 − S2(V, Suf), das gleiche gilt auch für Pr̈afixwörter: Inlandsmarkt ⇒ S1(Pr̈a, S) − S2,

Glanzvergoldung ⇒ S1 − S2(Pr̈a, V, Suf). Es kommen keine Komposita mit Lehnwörtern oder

Eigennamen vor, das Kompositum mit substantiviertem Infinitiv als zweite UK ist nur mit einem

Exemplar vertreten:Tagesgeschehen ⇒ S1 − S2(Inf). In der Liste gibt es nur 7 dreigliedrige

Komposita: z.BHochglanzprodukte. Strukturelle Destruktion der Komposita kommt auch sehr

sporadisch vor:West- und Nordpolen.

Gehen wir noch kurz zu der Form des adjektivischen Attributs zurück, das das Kernglied

der syntaktischen Wortverbindung näher bestimmt. Adjektivische Komposita können weiter

gegliedert werden, je nach dem Element,über das ein adjektivisches Attribut verfügt:

61
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• -lich: Geschäftsreise → ‘geschäftliche Reise’

• -ig: Farbfoto → ‘farbiges Foto’

• -voll: Ehrenplätze → ‘ehrenvolle Plätze’

• -ern: Holzkisten → ‘hölzerne Kisten’

• -able:Komfortbett → ‘komfortables Bett’

• -haft: Laientheater → ‘laienhaftes Theater’

• -isch: Stadtbibliothek → ‘städtische Bibliothek’

• -al: Formsache → ‘formale Sache’

• -artig: Parkgelände → ‘parkartiges Gelände’

• Fremdsuffix:Luxusbus → ‘luxuriöser Bus’

Als Attribut treten auch Partizipien auf:Verbindungsgänge → ‘verbindende Gänge’, Salzkartoffeln

→ ‘gesalzene Kartoffeln’

Nachdem die formale Verschiedenheit des adjektivischen und kompositionellen Attributs

besprochen wurde, geht es nun um die Bedeutungsunterschiede zwischen beiden Attributen. Es

gibt Fälle, wo die Bedeutung des Kompositums und der entsprechenden Paraphrase gleich sind,

z.B. Farbfoto → ‘farbiges Foto’.

Manche Komposita lassen sich jedoch nicht in eine adjektivische Wortgruppe transformieren,

weil zwischen beiden ein Bedeutungsunterschied besteht. Das KompositumEnglischlehrerin

kann nicht als‘englische Lehrerin’ paraphrasiert werden, weil das Adjektiv nicht die Herkunft

der Lehrerin ausdrückt. F̈ur deutsche Muttersprachler istEnglischlehrerin immer ‘die Lehrerin des

Englischen’, bzw. ‘die Lehrerin für das Englische’, was auch der folgende Satz beweist.

“Als neue [. . . ]Englischlehrerin [. . . ] wurde uns Béata Kŕalová vorgestellt.”

(Viewegh, S. 143.)

Damit sind wir zu der bereits früher erẅahnten Konstruktionssynonymie gelangt. Sugarewa

erwähnt dazu: “Eine mehrfache Interpretation der Komposita ist möglich, weil die syntaktis-

chen Beziehungen zwischen den Konstituenten explizit nicht zum Ausdruck kommen.”1 Es gibt

also Komposita, die sich sowohl in das adjektivische, als auch in das genitivische Syntagma

paraphrasieren lassen, wobei ein bedeutungsvoller Unterschied zwischen beiden Paraphrasen

besteht (siehe Beispiel Englischlehrerin). Die Paraphrasen können aber auch bedeutungsgleich,

1SUGAREWA (1974), S. 254.
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bzw. bedeutungs̈ahnlich sein.Staatsbeamter kann einerseits als‘staatlicher Beamter’, andererseits

als ‘Beamter des Staates’ paraphrasiert werden, wobei zwischen beiden Paraphrasen inhaltliche

Paralleliẗat besteht. Das gleiche gilt für Stadtverwaltung und ihre zwei m̈oglichen Tiefenstruk-

turen‘städtische Verwaltung’ und ‘Verwaltung der Stadt’.

Schließlich gibt es Komposita mit demselben Bestimmungswort aber mit unterschiedlichen

Paraphrasen.

Geschäftsfreund → ‘geschäftlicher Freund’

Geschäftsführer → ‘Führer des Geschäfts’

Laut DUDEN hat das Adjektiv geschäftlich die Bedeutung “die Geschäfte betreffend; nicht

privat”, somit ist ein Gescḧaftsfreund ein Freund, mit dem man geschäftliche, nicht private

Beziehungen hat. Daraus folgt, dass Geschäftsführer nicht als ‘gescḧaftlicher F̈uhrer’ para-

phrasiert werden kann, weil hier ein genitivus objectivus zum Ausdruck kommt.

Kirchengemeinde → ‘kirchliche Gemeinde’

Kirchenschiff → ‘Schiff einer Kirche’

Das Adjektiv kirchlich bedeutet “die Kirche betreffend, zur Kirche gehörend, von der Kirche

ausgehend”, die Kirchengemeinde ist als Gemeinde zu interpretieren, die zur Kirche als Insti-

tution geḧort. Dagegen ist das Kirchenschiff das Schiff, das in einer Kirche ist, wobei nun mit

Kirche das Geb̈aude gemeint ist.

Kunststein → ‘künstlicher Stein’

Kunstwerk → ‘künstlerisches Werk’

Kunstgeschichte → ‘Geschichte der Kunst’

Im Falle der Wortgruppe k̈unstlicher Stein denkt man an den Stein, der nicht natürlich ist.

Kunstwerk ist dann ein Werk k̈unstlerischen Schaffens, wobei das Adjektiv die Bedeutung

“der Kunst, einem K̈unstler gem̈aß” besitzt. Kunstgeschichte kann man weder als künstliche

Geschichte (im Sinne von nicht natürlicher Geschichte), noch als künstlerische Geschichte

paraphrasieren, es geht hier nämlich um “die Geschichte der Entwicklung u. der Epochen der

bildenden Kunst” (DUDEN).

Es gibt noch mehrere Fälle, die die Tatsache beweisen, dass die Zusammensetzung gegenüber

der Wortgruppe abweichende semantische Merkmale aufweist und dass man besonders bei den

adjektivischen Komposita auf die Bedeutung des adjektivischen Attributs in der Paraphrase

achten muss.
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4.2 TschechischëAquivalente der adjektivischen

Komposita mit dem Bauplan S + S

Wie zu erwarten ist, entsprechen den meisten deutschen adjektivischen Komposita tschechi-

sche adjektivische Wortgruppen (79%). Als weitere Entsprechungstypen erwiesen sich Derivat

(10%) und Simplex (8,5%), 2,5% der Belege konnten in keinen dieser Transformationstypen

eingereiht werden.

4.2.1 Adjektivische Wortgruppe

Als eines der ḧaufig eingesetzten Mittel stellt sich die Wiedergabe der adjektivischen Komposita

im Deutschen durch attributiv gebrauchte Adjektive heraus. Dabei ergab die detaillierte Analyse

folgende Untergruppen.

1:1-Entsprechungen

(52) Dienstreise (dienstliche Reise) ← služebnı́ cesta (∼)

Bei vielen Belegen bleibt die syntaktisch-semantischeÄquivalenz des deutschen Komposi-

tums und seiner tschechischen Entsprechung erhalten. In der Paraphrase wird das desubstan-

tivische Adjektivdienstlichbenutzt. Das tschechische Adjektivslǔzebńı ist ebenfalls auf das

Substantivslǔzba (Dienst)zurückzuf̈uhren.

Adjektive mit Suffixoiden

Bußmann definiert Suffixoide als “suffixartige Wortbildungselemente [. . . ], die reihenbildend

auftreten und eine bedeutungsverwandte Form als freies Wort neben sich haben.”2

Wie bereits erẅahnt wurde, verf̈ugt das Tschechische im Gegensatz zum Deutschenüber

ein sehr ausgebautes Adjektivsystem. Im Deutschen kann man nicht von allen Substantiven ein

denominales Adjektiv bilden. In den meisten Fällen wird dieser Mangel mithilfe des genitivi-

schen Attributs beseitigt, manchmal erscheinen in den Paraphrasen Adjektive mit Suffixoiden.

Dies ist der Fall in den folgenden Beispielen:

(53) Wunderuhren (wundervolle Uhren) → kouzelné hodiny (∼)

Im Deutschen besteht zwar die Möglichkeit, vom SubstantivWundermit dem Suffix-lich

das Adjektivwunderlichzu bilden, dieses hat jedoch die Bedeutung “vomÜblichen, Gewohn-

ten, Erwarteten in befremdlicher Weise abweichend”. Dieses Adjektiv kann aber in der Para-

2BUSSMANN (2002), S. 667.
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phrase des KompositumsWunderuhrennicht benutzt werden. Deswegen greift man zum Adjek-

tiv mit dem Suffixoid-voll, das ausdr̈uckt, dass es um wunderbare, wie ein Wunder erscheinende

Uhren geht. Das tschechische Adjektiv entstand dagegen ganzüblich vom Substantivkouzlo

(Wunder)und dem Suffix im Plural-né.

(54) Parkgelände (parkartiges Gelände) → parková úprava (AdjS + S)

In diesem Fall verf̈ugt das Deutsche nurüber eine M̈oglichkeit, vom Substantiv ‘Park’ ein

Adjektiv zu bilden, und zwar mit Hilfe des Suffixoidsartig. Wollen wir auch das Adjektiv

parkartig paraphrasieren, erscheint in der Umschreibung‘in der Art eines Parks’das Suffixoid

als selbsẗandiges Lexem. Das entsprechende tschechische Adjektiv weist dagegen keine Beson-

derheit auf.

Dasselbe Bestimmungswort – verschiedene Adjektive als Entsprechungen

(55) Geschäftsfreund (geschäftlicher Freund) → obchodnı́ přı́tel (∼)

(56) Geschäftsleben (geschäftliches Leben) → profesionálnı́ život (professionelles Leben)

(57) Geschäftsmoral (geschäftliche Moral) → obchodnický duch (kaufmännischer Geist)

In den deutschen Syntagmen wird jedes Mal das Adjektivgescḧaftlich benutzt, das laut

DUDEN die Bedeutung “die Geschäfte betreffend; nicht privat” hat. In der tschechischen Ent-

sprechung des Beispiels (55) erscheint das denominale Adjektivobchodńı, das dem deutschen

gescḧaftlich entspricht.

In (56) wird aber das vom tschechischen Substantivprofese (Profession)abgeleitete Adjek-

tiv benutzt. Das Deutsche bietet zwar das vom Französischen entlehnte Adjektivprofessionell,

dieses hat jedoch nicht die Bedeutung‘nicht privat’.

In dem dritten Beispiel erscheint ein anderes tschechisches Adjektiv, diesmal geht es auf

obchodńık (Kaufmann)zurück. In diesem Fall scheint das Tschechische treffender zu sein, weil

das WortMoral meistens in Verbindung mit Personen gebracht wird und nicht mit Abstrakta,

wie zum BeispielGescḧaft.

(58) Kunststein (künstlicher Stein) → umělý kámen (∼)

(59) Kunstwerk (künstlerisches Werk) ← umělecké dı́lo (∼)

Obwohl in beiden Komposita das BestimmungswortKunst-erscheint, werden in ihren Para-

phrasen unterschiedliche Adjektive benutzt. In (58) drückt die erste UK aus, dass der Stein nicht

naẗurlich ist. Deswegen wird die ZusammensetzungKunststeinmit der Wortgruppe‘künstlicher

Stein’umschrieben. In (59) geht es aber um ein Erzeugnis künstlerischen Schaffens. Deshalb

wird hier das Adjektivkünstlerischverwendet. In diesen Fällen verḧalt sich das Tschechische

genauso wie das Deutsche.
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Dasselbe Adjektiv im Tschechischen – verschiedene Bestimmungswörter

im Deutschen

(60) Wunderuhren (wundervolle Uhren) → kouzelné hodiny (∼)

(61) Zauberkasten (zauberischer Kasten) → kouzelná skřı́ňka (wundervoller Kasten)

In beiden F̈allen tritt in den tschechischen̈Aquivalenten das Adjektivkouzelńy auf, das

mehrere Bedeutungen hat. BeiWunderuhrengeht es um Uhren, die große Bewunderung erre-

gen. Die erste UK hat hier also emotionale Funktion.

Das KompositumZauberkastendefiniert DUDEN als “Kasten mit Utensilien zur Durch-

führung von Zaubertricks”. Diesem Kompositum würde im Tschechischen eher die Wortgruppe

kouzelnicḱa sǩrı́ňka entsprechen, in der das Adjektiv vom Substantivkouzelńık (Zauberer)

abgeleitet ist. Es ẅare also der Kasten gemeint, der einem Zauberer gehört. In dem Roman

von Günter Grass wird aber die Zusammensetzung in einer anderen Bedeutung benutzt:

“[. . . ] i mmer wieder bin ich erstaunt, was die Computertechnik, die mir als seelen-

los lange suspekt war, zu leisten vermag. Wir werden demnächst in der Hundegasse

einen solchenZauberkastenetablieren.” (Grass, S. 96.)

In dem Textabschnitt wird Computer als Zauberkasten bezeichnet, das Kompositum wird

also nicht in der vom DUDEN vorgeschlagenen Bedeutung verwendet. Es ist nämlich der

Kasten gemeint, der geheimnisvoll oder zauberisch wirkt. Aus diesem Grund erscheint in dem

tschechischen Text das vomkouzlo (Zauber)abgeleitete Adjektiv.

Stoffangaben

(62) Eisengitter (eisernes Gitter) → železná mřı́ž (∼)

Die Komposita, die Stoffangaben als erste UK enthalten, kann man nicht nur mithilfe der

adjektivischen sondern auch mithilfe der präpositionalen Wortgruppe paraphrasieren. Dasselbe

gilt auch f̈ur das Tschechische.Eisengitterkann also sowohl als‘eisernes Gitter’als auch als

‘Gitter aus Eisen’ohne irgendeinen Bedeutungsunterschied umschrieben werden.

Adjektivische versus präpositionale Paraphrase

(63) Abenddämmerung (abendliche Dämmerung) → večernı́ soumrak (∼)

Im Deutschen kann das KompositumAbendd̈ammerungunterschiedlich paraphrasiert wer-

den, entweder als adjektivische Wortgruppe‘abendliche D̈ammerung’oder mithilfe der pr̈apo-

sitionalen Wortgruppe‘Dämmerung am Abend’. Beide Paraphrasen sind dabei synonym. Das

Tschechische ist in diesem Fall sehr begrenzt, weil hier nur die adjektivische Wortgruppe in

Frage kommt.
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(64) Holzkisten (hölzerne Kisten) ← dřevěné bedýnky (∼)

Im Falle des KompositumsHolzkistenist die Situation nicht so eindeutig wie in (63). Der

Paraphrase‘hölzerne Kisten‘entspricht die pr̈apositionale Wortgruppe‘Kisten aus Holz’. Außer-

dem sind aber auch andere Paraphrasen des Kompositums denkbar:‘Kisten für Holz’ oder

‘Kisten mit Holz’. Erst der Kontext entscheidet, auf welche Tiefenstruktur das Kompositum

zurückgeht:

“[. . . ] wobei sie ein paarHolzkisten im Sinn hatte, die bis jetzt unter ihrem Bett

versteckt gewesen waren. [. . . ] Beátaöffnete die kleinste Kiste, die in erster Linie

Erinnerungen an den November 1989 enthielt.” (Viewegh, S. 116–117.)

Aus dem Textabschnitt geht eindeutig hervor, dass das BestimmungswortHolz-das Material

bezeichnet, aus dem die Kisten hergestellt werden. Der Kontext hat die Paraphrasen mit den

Pr̈apositionenfür undmit ausgeschlossen, nur die adjektivische Paraphrase, bzw. ihre synony-

mische Variante‘Kisten aus Holz’hat sich als richtig erwiesen.

4.2.2 Derivat

Auch für Derivate alsÄquivalenztyp der deutschen adjektivischen Komposita gilt, dass das

deutsche Bestimmungswort der Basis der tschechischen Ableitung entspricht und die im Grund-

wort enthaltene Information durch das Ableitungssuffix zum Ausdruck kommt.

Lexikalischer Zusammenhang erkennbar

(65) Amtsperson (amtliche Person) → úřednı́k (Beamter)

(66) Glashaus (gläsernes Haus) ← sklenı́k (S + Suf)

In beiden F̈allen bildet die tschechische Entsprechung des deutschen Bestimmungswortes

den Stamm des Derivats. Die Ableitungúředńık (Beamter)setzt sich aus dem Stamḿuřad

(Amt) und aus der Endung-ńık zusammen. Das Suffix bezeichnet die Zugehörigkeit zu einer

Organisation, hier zum Amt. In dem anderen Beispiel tritt dieselbe Endung auf, den Stamm

stellt aber das Lexemsklo (Glas)dar.

Lexikalischer Zusammenhang nicht erkennbar

(67) Musikstück (musikalisches Stück) ← skladba (V + Suf)

In diesem Fall ist der Zusammenhang zwischen der ersten Konstituente des Kompositums

und dem Stamm des tschechischen Derivats nicht erkennbar. Das tschechischeskladba (Kom-

position)besteht aus dem Stammsklad-, der auf das Verbskládat (komponieren)zurückgeht.

Das Suffix-babezeichnet das Ergebnis des Komponierens.
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4.2.3 Simplex

Kürzung

(68) Doppeltür (doppelte Tür) → dveře (Tür)

Im Falle von dem Entsprechungstyp Simplex wurden nur die Beispiele verzeichnet, in denen

eine Konstituente des Kompositums im Tschechischen ausgelassen wurde. Dabei hat sich der

Informationsgehalt jedoch nicht geändert. Die erste UK des KompositumsDoppelẗur sagt uns,

dass die T̈ur “aus zwei hintereinander angebrachten Türen besteht”. Im tschechischen Text

wird aber einfach nur T̈ur ohne n̈ahere Bestimmung erẅahnt. F̈ur den Kontext ist n̈amlich die

Tatsache, dass die Tür doppelt ist, nicht wichtig:

“[. . . ] etwa im Schauspielerclub, der aus weit offenerDoppeltür mit Gesang Be-

trieb meldete,” (Grass, S. 44.)

“[. . . ] t řeba v Herecḱem klubu, kteŕy dveřmi dokǒrán a zp̌evem zv̌estoval,”

(Grass, S. 34.)

4.2.4 Andere

Schließlich werden auch andersartige Kompensationsmöglichkeiten der deutschen genitivischen

Komposita untersucht, wenn keine wortbildungsmäßigen Entsprechungen in den verglichenen

Sprachen bestehen.

(69) Scheingeschäfte (scheinbare Geschäfte) → pseudoobchody (Pseudogeschäfte)

In diesem Beispiel wird als tschechische Entsprechung auch ein Kompositum gewählt. Das

deutsche substantivische ErstgliedSchein-wird aber in dem tschechischen Pendant durch ein

Adjektiv fremder Herkunft ersetzt, und zwarPseudo-.

4.3 Substantivische Determinativkomposita

mit adjektivischem Erstglied

Die überwiegende Mehrheit der Determinativkomposita mit Adjektiv als Erstglied kann durch

Konstruktionen aus attributivem Adjektiv und Substantiv paraphrasiert werden. Der erste Un-

terschied zwischen beiden Formen besteht darin, dass das Adjektiv in der Wortgruppe flektiert

wird, was bei Komposita nicht der Fall ist. Damit besteht auch die Verbindung zur lexikalischen

Ebene.
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Die erste UK der Komposita funktioniert als “ein Morphem oder eine Morphemkonstruk-

tion, die rein lexikalischen Charakter aufweist.”3 Das Adjektiv ist als fester Bestandteil der

Komposita zu interpretieren, weil die Bedeutung des Adjektivs zu der Bedeutung des Substan-

tivs hinzugef̈ugt wird, d.h., “es verschmilzt mit der Bedeutung des Nomens zu einer eigenstän-

digen konzeptuellen Struktur.”4 Die Frage, ob in dem Paar Kompositum und ihm entsprechende

Paraphrase eine Bedeutungsdifferenzierung besteht, wird im Zentrum der weiterer Untersu-

chung stehen.

Bei der semantischen Analyse der Beziehungen zwischen beiden unmittelbaren Konstituen-

ten der Komposita mit adjektivischem Erstglied wurden folgende Gruppen festgestellt:5

1. Eigenschaftsbezeichnende Komposita

Die Funktion der ersten UK bei den eigenschaftsbezeichnenden Komposita besteht darin,

dass sie eine innere oderäußere Eigenschaft des durch das Grundwort benannten Denotats

angibt. Elsayed nennt diese Komposita auch merkmalbezeichnende Komposita.6 Weil

diese Gruppe sehr umfangreich ist, bedarf sie weiterer Differenzierung, und zwar nach der

Semantik des adjektivischen Erstglieds. Bei der Gliederung wurde von der Klassifikation

von Elsayed und Motsch ausgegangen, wobei hier nur diejenigen Untergruppen erwähnt

werden, f̈ur die in unserem Korpus Beispiele vorkommen.7

– Bezeichnung der̈außeren Form des Denotats: solche Adjektive bezeichnen vor

allem Form, (z.B.Runddach, Flachpinsel)

– Bezeichnung der Qualität und des Wertes:Hochaltäre, Kleinspenden

– Bezeichnung des Umfangs: in diese Gruppe gehören v.a. Adjektive, die r̈aumliche

Ausdehnung bezeichnen und deswegen auch Dimensionsadjektive genannt wer-

den:Großstadt, Breitwand, Mittelschiff

– Bezeichnung der Farbe: die Adjektive bezeichnen optische Eindrücke: Rotwein,

Braunbiersoße

– Bezeichnung des Geschmacks:Sauerkohl

– Bezeichnung der lokalen Beziehung: solche Adjektive bezeichnen Distanz, Lage

oder Richtung:Nahverkehr oderRechtsparteien

– Bezeichnung der temporalen Beziehung:Frühgeburten, Kurzvisite

– Bezeichnung der Zustände: diese Adjektive bezeichnen innere Beschaffenheit:

Freistaat, Rohleine

– Bezeichnung der Ḧaufigkeit:Doppelzimmer, Einzelperson

3ELSAYED (1977), S. 16.
4MOTSCH(1999), S. 376.
5vgl. ELSAYED (1977), S. 92ff. und FLEISCHER(1982), S. 106ff.
6vgl. ELSAYED (1977), S. 92.
7vgl. ELSAYED (1977), S. 92ff. und MOTSCH(1999), S. 378ff.
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Viele Sprachwissenschaftler erwähnen eine spezielle Gruppe, und zwar Komposita mit

Bezeichnung der menschlichen Körperteile als zweite UK:Langschädel. Wie Fleischer

bemerkt, werden solche Komposita “gewöhnlich auf die ganze Person bezogen, während

die attributive Wortgruppe verwendet wird, wenn wirklich nur der Körperteil gemeint

ist.”8 Dies trifft für das folgende Beispiel aus unserem Korpus jedoch nicht zu, wie aus

dem zitierten Satz ersichtlich ist:

“Reschkes leicht schräg geneigterLangscḧadel. Er hatte die Baskenm̈utze bei

der Witwe vergessen.” (Grass, S. 48.)

2. Augmentativbildungen und Diminutiva

Bei den Augmentativbildungen hat die erste UK eine verstärkende Bedeutung. In diese

Gruppe geḧoren vor allem Adjektive wie Groß- (z.B.Großereignisse, Großprojekt) und

Hoch- (z.B.Hochstimmung).

Als Diminutiva mit abschẅachender Bedeutung wurden vor allem Komposita mit Klein-

(z.B. Kleingärten) und (Schwach-, z.B.Schwachsinn) verzeichnet.

3. Rang- und Titelbezeichnende Komposita

Dieser Typ von Komposita ist in unserem Korpus sehr sporadisch vertreten, eigentlich

nur mit einem Exemplar, und zwarOberstudienrat.

Den Verwandtschaftsgrad bezeichnende Komposita wieGroßvater wurden in die Liste nicht

eingeordnet, weil die lexikalisierten Zusammensetzungen aus unserer Analyse ausgeschlossen

wurden. Ihre Transformation in eineäquivalente Wortgruppe ist nämlich nicht m̈oglich.

Nach der formalen und semantischen Analyse der Determinativkomposita mit adjektivis-

chem Erstglied, muss noch ein eventueller inhaltlicher Unterschied der Adjektive im Kompo-

situm und in der attributiven Wortgruppe erwähnt werden. Diese Analyse ergibt eine weitere

Einteilung der Komposita in zwei Gruppen:

1) Adjektivische Komposita,

deren erste UK keine Bedeutungsver̈anderung erfahren hat

Diese Gruppe der Komposita ist beträchtlich umfangreicher als die andere. Hierher gehören

solche Komposita mit adjektivischem Erstglied, die sich in eineäquivalente Wortgruppe trans-

formieren lassen. Als Beispiele führen wir an:Flachdach→ ‘flaches Dach’, Neumitglieder→ ‘neue

Mitglieder’ oderSchönwetter → ‘schönes Wetter’.

Um dieses Pḧanomen noch n̈aher zu erkl̈aren, analysieren wir detaillierter das BeispielNeu-

mitglieder. In diesem Kompositum hat das Adjektiv als Erstglied die selbe Bedeutung wie das

8FLEISCHER(1982), S. 104.
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Adjektiv in der attributiven Wortgruppe‘neue Mitglieder’, und zwar “seit kurzer Zeit (zu einem

bestimmten Kreis, einer Gruppe o.Ä.) dazugeḧorend” (DUDEN).

2) Adjektivische Komposita,

deren erste UK eine Bedeutungsver̈anderung erfahren hat

Der Vergleich der Komposita dieser Gruppe mit ihnen formal entsprechenden attributiven Fü-

gungen hat gezeigt, dass beide sprachlichen Einheiten nicht inhaltsgleich sind. Die adjektivis-

chen Erstglieder in den Komposita haben nämlich eine zus̈atzliche Bedeutung gegenüber den

frei vorkommenden Adjektiven. Dieses demonstrieren folgende Beispiele.

Das Kompositum‘Großstadt’ lässt sich nicht in die Wortgruppe‘große Stadt’ überf̈uhren, weil

das adjektivische Erstglied eine Bedeutungsveränderung, konkret eine Bedeutungserweiterung

durchgemacht hat. Laut DUDEN hat das adjektivische Attribut in der Wortgruppe ‘große Stadt’

die Bedeutung “in Ausdehnung [nach irgendeiner Richtung] od. Umfang den Durchschnitt

od. einen Vergleichswerẗubertreffend”, wobei das adjektivische Erstglied in dem Kompositum

‘Großstadt’ noch ein zusätzliches semantisches Merkmal außer ausgedehnt besitzt, und zwar

“mehr als 100 000 Einwohner umfassend”.

Das gleiche gilt f̈ur das KompositumGroßunternehmen, dessen Bedeutung laut DUDEN

nach folgendem Modell erläutert werden kann: “großes Unternehmen + Unternehmen, dasüber

5000 Arbeitnehmer beschäftigt und dessen Umsatz 250 Millionen DM̈ubersteigt”.

Aus den erẅahnten Beispielen geht hervor, dass Komposita und Wortgruppen verschiedene

Aufgaben haben. “Hauptaufgabe der Zusammensetzung mit adjektivischem Erstglied ist es

offensichtlich, etwas als Sonderart der Sonderkategorie abzuheben, wo dies dem Sprecher bzw.

einer Sprechergruppe sachlich erforderlich erscheint.”9 Nicht jede große Stadt ist also eine

Großstadt, eine Großstadt ist vielmehr eine spezielle Art von großer Stadt.

Nach Ortner kennzeichnen sich Komposita im Vergleich zu Wortgruppen durch einen höh-

eren Grad an Verschmolzenheit, durch sog. semantische Kompression. Daraus ergibt sich,

dass “sie anders zum Informationsaufbau in einem Text beitragen als die ihnen semantisch

entsprechenden Wortgruppen.”10

Die Tatsache, dass das Adjektiv als erste UK des Kompositums eine Bedeutungsveränderung

erfahren hat, kennzeichnet eigentlich den Anfang des Prozesses der Idiomatisierung. So entsteht

eine Skala der Komposita mit dem Adjektiv Groß- als Erstglied, und zwar:

• Äquivalenz zwischen dem Kompositum und ihm entsprechender Wortgruppe, d.h. keine

Idiomatisierung:Großvillen → ‘große Villen’

9ERBEN (1975), S. 41.
10ORTNER (1984), S. 26.
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• Terminologisierung des adjektivischen Erstgliedes gegenüber dem Adjektiv in der Wort-

gruppe, d.h. Anfang der Idiomatisierung:Großstadt → ‘große Stadt’ + mindestens 100 000

Einwohner

• Keine Gemeinsamkeit zwischen der Bedeutung des Adjektivs im Kompositum und in der

Wortgruppe, d.h. idiomatisierte (lexikalisierte) Komposita:Großvater

4.4 TschechischëAquivalente der adjektivischen

Komposita mit dem Bauplan Adj + S

Wie schon gesagt wurde, verfügt das Tschechischëuber ein ausgebautes Inventar an Adjektiv-

en. Es ist also zu erwarten, dass die Wiedergabe von deutschen Komposita mit dem Bauplan

Adj + S durch ein adjektivisches Attribut und dem Grundwort entsprechenden Substantiv mit

63% den ḧaufigsten Entsprechungstyp darstellen wird. Darüber hinaus wurden als tschechische

Äquivalente Derivate (13%), Simplizia (9%), morphologisch nichtäquivalente Konstruktionen

(3%) und nicht zuletzt auch die Restgruppe (12%) verzeichnet. Mit einem einzigen Beispiel ist

auch die genitivische Wortgruppe vertreten.

4.4.1 Adjektivische Wortgruppe

1:1-Entsprechungen

(70) Billigsärge (billige Särge) → laciné rakve (∼)

Dieses Beispiel repräsentiert das typische Verfahren bei derÜbersetzung deutscher Komposita

mit adjektivischem Erstglied. Die tschechische Wortverbindung aus attributivem Adjektiv und

Substantiv ḧangt hinsichtlich der Bedeutung mit der Paraphrase des deutschen Kompositums

zusammen.

(71) Kleinkinder (kleine Kinder) → malé děti (∼)

Das KompositumKleinkinder lässt sich zwar in die Wortgruppe‘kleine Kinder’ überf̈uhren,

die Bedeutung der ersten UKKlein- ist aber weiter als die Bedeutung des Adjektivs in der

Paraphrase. EinKleinkind ist laut DUDEN “ein kleines Kind [vom dritten] bis zum sechsten

Lebensjahr”. Das Adjektivklein in der Paraphrase sagt aber nichtsüber das Alter des Kindes,

es hat die genaue Bedeutung “sehr jung [u. noch klein von Gestalt]”.

Die tschechische adjektivische Wortgruppe ist in diesem Sinne polysem. Sie bezeichnet

sowohl junge Kinder als auch Kinder, die klein von Gestalt sind, obwohl die zweite Bedeutung

sehr sporadisch vorkommt. Und mit jungen Kindern werden meistens Kinder gemeint, die noch

nicht die Schule besuchen, also Kinder bis zum sechsten Lebensjahr.
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Dekomposita

(72) Braunbiersoße (braune Biersoße) → hnědá pivnı́ omáčka (Adj + AdjS + S)

Das KompositumBraunbiersoßebesteht aus dem adjektivischen Erstglied, dem im Tschechi-

schen ebenfalls ein die Farbe bezeichnendes Adjektiv entspricht. Das Grundwort ist wiederum

ein Kompositum, diesmal jedoch mit substantivischem Bestimmungswort. Dieses Kompositum

wird ins Tschechische als desubstantivisches Adjektivpivńı (vom pivo (Bier) abgeleitet) und

Substantivomáčka (Soße)̈ubersetzt.

In diesem Zusammenhang ist es nötig zu bemerken, dass die Paraphrase des Kompositums

Braunbiersoßefraglich ist. Geht es wirklich um‘braune Biersoße’oder eher um‘Soße aus / mit

Braunbier’? Während die Deutschen die dunkle Biersorte alsBraunbierbezeichnen, wird im

Tschechischen zur Bezeichnung der Farbe der dunklen Biersorte das Adjektivschwarzbenutzt.

SollteBraunbiersoßealso als‘Soße aus/mit Braunbier’paraphrasiert werden, dann müsste die

tschechische Entsprechungomáčka zčerńeho piva (Soße aus schwarzem Bier)lauten.

(73) Schwarzweißfotos (schwarzweiße Fotos) → černobı́lé fotografie (∼)

In diesem Fall steht als Bestimmungswort ein zusammengesetztes Adjektiv. Im Tschechischen

ist es ebenfalls̈ublich, die Bezeichnungen mehrerer Farben zusammen als adjektivisches Kom-

positums zu schreiben.

Komposita mit Bindestrich

(74) Öko-Bewegung (ökologische Bewegung) ← ekologické hnutı́ (∼)

(75) Ökofarm (ökologische Farm) ← ekologická farma (∼)

In beiden Komposita erscheint nur das Kopfelement des Wortesökologisch, es geht also um die

Kopfform. Bestimmungswort wird in einem Fall mit dem Bindestrich abgetrennt, was jedoch

keine Regel ist. Im Tschechischen wird in beiden Fällen das Adjektivekologicḱy (ökologisch)

benutzt.

4.4.2 Derivat

(76) Festland (festes Land) ← pevnina (Adj + Suf)

Das BestimmungswortFest-bezeichnet diëaußere Form des DenotatsLand, und zwar, dass

das Land “von harter, kompakter Beschaffenheit, nicht flüssig od. gasf̈ormig” ist (DUDEN).

Den Stamm des tschechischen Derivats bildet das Adjektivpevńy (fest), dem das Suffix-ina

hinzugef̈ugt wird. Der Zusammenhang zwischen dem deutschen Kompositum und dem tsche-

chischen Derivat ist also erkennbar.
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(77) Kurzgeschichte (kurze Geschichte) → povı́dka (Erzählung)

Das KompositumKurzgeschichteist laut DUDEN eine Lehn̈ubersetzung vom englischenshort

story. Das Adjektivkurz ist hier aber keine Bezeichnung der temporalen Beziehung wie z.B.

in Kurzvisite, es hat die Bedeutung “nicht ausführlich; auf das Wesentliche beschränkt”. Das

Kompositum kann mit einem anderen Wort verwechselt werden, und zwarErzählung. Und

gerade diesem Wort entspricht das tschechische Pendant der ZusammensetzungKurzgeschichte.

Das Kompositum kann ins Tschechische nicht alskrátká historka (kurze Geschichte)über-

setzt werden, weil die adjektivische Wortverbindung eine andere Bedeutung als das Komposi-

tum hat. Erstens bezeichnet es nicht die Form der erzählenden Dichtung, zweitens hat hier das

Adjektiv kurzneben der Bedeutung “nicht ausführlich; auf das Wesentliche beschränkt” auch

die Bedeutung “von [vergleichsweise] geringer zeitlicher Ausdehnung, Dauer”.

(78) Kleingeld (kleines Geld) ← drobné (das Kleine)

(79) Kleinformat (kleines Format) ← zmenšený (verkleinert)

(80) Kleinkinder (kleine Kinder) → dětičky (Kinderchen)

In allen drei Komposita trittklein als erste UK auf, trotzdem gibt dieses Adjektiv jeder Zusam-

mensetzung eine andere Bedeutung. Im Beispiel (79) scheint es um die typische Bedeutung

zu gehen: “in Ausdehnung od. Umfang unter dem Durchschnitt od. einem Vergleichswert

bleibend” (DUDEN). Im Tschechischen wird aber nicht die adjektivische Wortgruppemaĺy

formát (kleines Format)benutzt, sondern das Adjektivzmeňseńy (verkleinert), das aus dem

verbalen Stamm hervorgeht. Daraus geht hervor, dass hier zurÜbertragung der Bedeutung

gekommen ist. Das Adjektivzmeňseńy (verkleinert)wurde in dem tschechischen Text ironisch

verwendet und soll zum Ausdruck bringen, dass der Mann die Qualität des ber̈uhmten Schaus-

pielers nicht erreicht, wie der folgende Textabschnitt zeigt:

“[. . . ] lachte sie, er sehe aus wie Michael Douglas imKleinformat .”

(Viewegh, S. 189.)

“[. . . ] směje se,̌ze vypad́a jakozmeňseńy Michael Douglas.”

(Viewegh, S. 201.)11

In (78) geht es nicht mehr um ein Dimensionsadjektiv. Hier muss man zu einer anderen Be-

deutung vonkleingreifen, u.zw. “sich aus wenigen einzelnen Bestandteilen od. Werten zusam-

mensetzend”. Auch die Paraphrase‘kleines Geld’ist nur mit Vorbehalt akzeptabel, passender

wäre die von DUDEN vorgeschlagene präzisere Umschreibung “Geld, bes. in Münzen, zum

11wörtlicheÜbersetzung: [. . . ] lacht sie, er sehe aus wie ein verkleinerter Michael Douglas.
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Bezahlen kleinerer Beträge”. Das Adjektivklein bezieht sich n̈amlich eher auf die Beträge

als auf den Wert des Geldes. Als tschechische Entsprechung steht hier wiederum ein substan-

tiviertes Adjektivdrobńe. Diesem tschechischen Adjektiv entspricht im Deutschen eigentlich

das Kleine, jedoch mit der unter (78) verzeichneten Bedeutung.

In dem dritten Beispiel ist die Bedeutung des Adjektivs in der Paraphrase auch weiter als die

Bedeutung der ersten UK des Kompositum (siehe Beispiel (71). Im Tschechischen stoßen wir

auf ein Diminutiv als Entsprechung:dětičky (Kinderchen). Im Gegensatz zu der adjektivischen

Wortgruppemaĺe ďeti (kleine Kinder)ist dieses Derivat nicht polysem. Es beinhaltet nur die

Bedeutung, dass die Kinder jung sind und sagt nichtsüber ihre Gestalt aus.

Eine UK wird eliminert

(81) Schmutzbrühe (schmutzige Brühe) ← špı́na (Schmutz)

In diesem Fall ist entweder die erste oder die zweite unmittelbare Konstituente des deutschen

Kompositums redundant. Zur näheren Erkl̈arung sehen wir uns zuerst den Textabschnitt an:

“Wenn meine Frau nach dem Geschirrspülen das Wasser nicht ablaufen läßt, losen

wir eine halbe Stunde, wer von uns in die kalte, fettigeSchmutzbrühegreift.”

(Viewegh, S. 71.)

In dem entsprechenden tschechischen Textabschnitt steht anstelle der Zusammensetzung nur

das Simplex̌sṕına, das eigentlich dem BestimmungswortSchmutz-entspricht. Das Grundwort

Brühewurde zu der ersten Konstituente hinzugefügt, weil es nur dann eindeutig ist, dass es um

flüssigen Schmutz geht. Diese Information wird in dem tschechischen Text nicht erwähnt, sie

geht jedoch aus dem Kontext hervor.

(82) Rotwein (roter Wein) → vı́no (Wein)

→ červené (der Rote)

→ červené vı́no (roter Wein)

Das Bestimmungswort des KompositumsRotweingibt die F̈arbung des alkoholischen Getränks

an. Dabei ist es im Rahmen der Textverflechtung möglich, die erste UK zu eliminieren. Das

geschieht auch in dem tschechischen Pendant der Zusammensetzung. Die tschechische 1:1-

Entsprechung ist die Wortgruppečerveńe v́ıno (roter Wein). Dabei kann sowohl das adjektivis-

che Attribut als auch das determinierte Substantiv ausgelassen werden, ohne dass sich der Sinn

der Aussagëandert.

4.4.3 Kompositum

Wie bereits im Kapitel drei erẅahnt wurde, erscheinen Komposita auch im Tschechischen,

allerdings sehr sporadisch. Unter Determinativkomposita wurden auch einige Beispiele ver-

zeichnet:
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(83) Schönschrift (schöne Schrift) → krasopis (≈)

Die tschechische Entsprechung des KompositumsScḧonschriftbildet dessen Struktur vollstän-

dig nach. Dem BestimmungswortScḧon- entspricht die Basis des Adjektivskrásńy (scḧon),

dem deutschen Grundwort steht-pis (Schrift)gegen̈uber. Dieses Lexem wird aber im normalen

Sprachgebrauch nicht isoliert benutzt.

(84) Festplatte (feste Platte) ← hard disk

Dem deutschen KompositumFestplattesteht im tschechischen Text ein Lehnwort aus dem En-

glischen gegen̈uber, wobei es zu bemerken ist, dassFestplatteeigentlich die Lehn̈ubersetzung

des englischenhard discist. In dem tschechischen Text wurde die getrennte Schreibung des

Lehnwortes bewahrt, deswegen ist es schwer zu eintscheiden, ob man vom Kompositum spre-

chen kann oder nicht. Es wäre naẗurlich möglich, die einheimische Wortgruppepevńy disk (feste

Platte) zu benutzen. Analog erscheint auch im Deutschen das englische LehnwortHard disk

ziemlich oft, das auch in unserem Korpus einmal verzeichnet wurde.

(85) Großstadt (große Stadt) → velkoměsto

Wie bereits erẅahnt wurde (siehe Kap. 4.3), kann es passieren, dass das adjektivische Bestim-

mungswort im Vergleich zu dem adjektivischen Attribut eine Bedeutungsveränderung erf̈ahrt.

Dies betrifft sowohl das Deutsche als auch das Tschechische. In der Verbindungvelḱe m̌esto

(große Stadt)wird die Stadt eigentlich nur mit einem Merkmal beschrieben, u.zw. mit sein-

er Ausdehnung. Das Kompositumvelkom̌esto (Großstadt)erfasst dagegen eine ganze Reihe

Merkmale, nicht nur die Ausdehnung der Stadt, bzw. die Anzahl der Einwohner, sondern auch

den Lebensstil u.a. Das Kompositum benennt also einen anderen Sachverhalt als das Syntagma

Adjektiv + Substantiv.

4.4.4 Simplex

Fremdwort

(86) Neuerwerbung (neue Erwerbung) → akvizice (Aquisition)

In dem vorgehenden Kapitel sind wir bereits auf die Fälle gestoßen, in denen das deutsche

Kompositum ins Tschechische mit einem Fremdwortübersetzt wurde, auch wenn das Tsche-

chischeüber ein einheimisches̈Aquivalent verf̈ugte. In diesem Beispiel ist es nicht der Fall.

Im Deutschen gibt es neben der ZusammensetzungNeurwerbungnoch das synonyme Fremd-

wort Akquisition. Das Tschechische hat in diesem Fall aber keine andere Möglichkeit, als das

Fremdwort zu verwenden.
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4.4.5 Morphologisch nichẗaquivalente Entsprechungen

Den folgenden Komposita entsprechen keine bis jetzt erwähnten Formen. Es ist jedoch notwen-

dig zu bemerken, dass in den meisten Fällen mehr M̈oglichkeiten der tschechischen Entspre-

chungen in Frage kommen, als diejenigen, die aus unserem Korpus hervorgegangen sind.

(87) Doppelstunde (doppelte Stunde) ← dvě hodiny (zwei Stunden)

In den Entsprechungen des KompositumsDoppelstundeblieb nur das Grundwort erhalten, und

zwar seine Pluralform -hodiny (Stunden). Anstelle des Bestimmungswortes steht im Tschechi-

schen das Numeraledvě (zwei), das semantisch dem deutschen Adjektivdoppeltentspricht.

(88) Geheimpolizist (geheimer Polizist) ← estébák (Kurzwort)

In vielen Ländern gibt es eine Geheimpolizei und jede Sprache hat ihr eigenes Kurzwort, bzw.

eine Abk̈urzung daf̈ur. Im Tschechischen istStBdie Abkürzung der adjektivischen Wortgruppe

státńı bezpěcnost (staatliche Polizei), im Deutschen wirdStasials Kurzwort f̈ur Staatssicher-

heitsdienst verwendet. In diesem Zusammenhang ist es nötig zu bemerken, dass dieser Fachaus-

druck der Politik der DDR stark terminologisiert ist, fast onymisch. Als Erklärung dieses

deutschen Dekompositums verzeichnet DUDEN “politische Geheimpolizei mit geheimdien-

stlichen Aufgaben”. Und so sind wir zu unserem KompositumGeheimpolizistgelangt.

Die tschechische Abk̈urzung wird hier aber in Form eines Derivats benutzt. Es besteht aus

der phonologischen Form der einzelnen Buchstaben und aus dem Suffix-ák, das den Angeḧo-

rigen der staatlichen Polizei bezeichnet. Das Grundwort des deutschen Kompositums entstand

ebenfalls im Prozess der Derivation. Dem BasismorphemPoliz-wurde das die Person bezeich-

nende Suffix-ist hinzugef̈ugt.

4.4.6 Genitivische Wortgruppe

Dieser Entsprechungstyp der Komposita mit dem adjektivischen Erstglied ist relativ selten

anzutreffen. In unserem Korpus wurde ein einziges Beispiel registriert.

(89) Altlasten (alte Lasten) → břemena minulosti (Lasten der Vergangenheit)

Als Erklärung des KompositumsAltlast führt DUDEN Folgendes auf: “stillgelegte M̈ullkippe,

Halde mit Produktionsr̈ucksẗanden, Aufscḧuttung, Auff̈ullung u.Ä., die eine Gefahr f̈ur Umwelt

und Grundwasser darstellt”. In dem Roman von Günter Grass wird aber die Zusammensetzung

in einerübertragenen Bedeutung benutzt, was der folgende Satz vom Text zeigt:
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“Schließlich hat Ostdeutschland unterähnlichenAltlasten wie Polen zu sẗohnen.”

(Grass, S. 94.)

Im Falle des KompositumsAltlast kam es zur Begriffsextension, die mit dem ehemaligen

kommunistischen Regime in Ostdeutschland und Polen zusammenhängt. Die mit der kommu-

nistischen Regierung verbundenen Umstände stellen eben diese Altlasten dar, z.B. Kollabora-

tion, Korruption, unterdr̈uckter Unternehmergeist u.a. Im Tschechischen ist es nicht möglich,

in diesem Fall diëubertragene Bedeutung zu benutzen, weil das Tschechische hier noch keine

Nominationseinheit hat. Deswegen greift man zurüblichen genitivischen Wortgruppebřemena

minulosti (Lasten der Vergangenheit).

4.5 Substantivische Determinativkomposita

mit verbalem Erstglied

Diese Untergruppe ist beträchtlich zahlreicher als die vorherige und sie kann weiter differenziert

werden. Hierher geḧoren alle Komposita, die sich mit Hilfe des Partizips transformieren lassen,

sei es Partizip I, z.B.Begleitbrief → ‘begleitender Brief’, Heilmittel → ‘heilendes Mittel’ oder Partizip

II: Räucherfisch → ‘geräucherter Fisch’, Schnittblumen → ‘geschnittene Blumen’.

Fleischer hat f̈ur diese zwei Gruppen der adjektivischen Komposita mit verbalem Erstglied

zwei Termini eingef̈uhrt. Im Falle der Paraphrase mit Partizip Aktiv spricht er von einem

attributiven Verḧaltnis, bei der Paraphrase mit Partizip Passiv von präterital-passivischen Zu-

sammensetzungen.12 Alle diese Komposita lassen sich natürlich auch mit Hilfe eines Rela-

tivsatzes paraphrasieren. In die Restgruppe wurden jedoch nur diejenigen Zusammensetzungen

eingegliedert, bei denen keine andere Möglichkeit der Paraphrase besteht, als die mit einem

Relativsatz.

4.6 TschechischëAquivalente der adjektivischen

Komposita mit dem Bauplan V + S

Diese Gruppe stellt unter den tschechischenÄquivalenten der deutschen Komposita mit ver-

balem Bestimmungswort 25%. Am häufigsten (55%) tritt die adjektivische Wortgruppe als

Entsprechung auf, natürlich dank den partizipialen Konstruktionen.Ähnlich wie im Deutschen

dient sowohl das Partizip I als auch das Partizip II der näheren Bestimmung des Wortes.13

12FLEISCHER(1976), S. 92.
13vgl. JEZIORSKI (1983), S. 89.
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4.6.1 Adjektivische Wortgruppe

Partizip I

(90) Überlaufbecken (überlaufendes Becken) → překypujı́cı́ kotel (∼)

Sucht man im DUDEN nach dem Kompositum̈Uberlaufbecken, findet man folgende Definition:

“Becken, in dem beimÜberlauf das Wasser aufgefangen wird”. Es geht um eine sozusagen

technische Erkl̈arung, weil dieses Kompositum aus der Fachsprache der Technik stammt. Wie

jedoch aus dem folgenden Textabschnitt ersichtlich ist, geht es hier um eine nicht usuelle Bil-

dung. Das Kompositum̈Uberlaufbeckenhat in diesem Kontext anderes Inhaltsmuster.

“Dieser sich britisch gebende Bengale schilderte anschaulich dasÜberlaufbecken

Asien.” (Grass, S. 51.)

Asien ist unter anderem durch einen großen Bevölkerungszuwachs bekannt und stellt somit

Gefahr f̈ur Europ̈aer dar, und zwar in der Form größerer Zuwanderung. Deswegen könnte Asien

übertragen als Becken bezeichnet werden, aus dem Leuteüberlaufen. Nicht nur Leute können

aber aus dem Becken̈uberlaufen, sondern auch die Ware, die in Asien massiv und besonders

billig hergestellt wird. Naẗurlich lässt der Scḧopfer dieses Kompositums (G. Grass) einen freien

Raum der Phantasie der Leser, weil er die nähere Bedeutung dieser Zusammensetzung nicht

näher erl̈autert. In der Paraphrase wird das als Bestimmungswort auftretende Verb in seiner

Partizipform verwendet:̈uberlaufendes Becken. Die tschechische Entsprechung ist dann die

wörtlicheÜbersetzung dieser Paraphrase. Die typische Flexionsendung des Partizips Aktiv ist

im Tschechischen-ı́ćı und entspricht der deutschen-nd.

(91) Begleitbrief (begeleitender Brief) → doprovodný dopis (AdjV + S)

→ průvodnı́ dopis (AdjV + S)

Hier werden als tschechische Entsprechungen nicht mehr die Partizipien benutzt. Dem deut-

schen Verbbegleitenentsprechen im Tschechischen zwei quasi synonyme Verben,doprovodit

und provázet. Diese Verben stellen die Ausgangsbasis der in den tschechischen Wortgruppen

auftretenden Adjektive dar. Bei dem Adjektiv, das auf das Verbprovázet (begleiten)zurückgeht,

kam esüberdies zu einem Wechsel des Stammvokals.

Partizip II

(92) Schnitzwerk (geschnitztes Werk) → dřevěné ozdoby (hölzerne Ornamente)

In der Paraphrase dieses Kompositums wird das Partizip Passiv des Verbsschnitzenbenutzt. In

der tschechischen Wortgruppe tritt aber nicht das Adjektiv auf, dass von dem Verbschnitzen
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abgeleitet ist. Statt dessen erscheint hier das Adjektivdřevěńe (ḧolzern), das das Material be-

zeichnet, aus dem Gegenstände geẅohnlich geschnitzt werden.

Nicht einmal das Substantiv der tschechischen Wortgruppe entspricht dem deutschen Grund-

wort. Wo im Deutschen das WortWerkals Produkt der scḧopferischen Arbeit auftritt, erscheint

im Tschechischen das Lexemozdoby (Ornamente).

(93) Strickkleid (gestricktes Kleid) ← úpletové šaty (AdjS + S)

Das KompositumStrickkleidkann ins Tschechische auf zweifache Weiseübersetzt werden.

Einerseits alspleteńe šaty, wo das Adjektiv vom Verbplést (stricken)abgeleitet ist, anderer-

seits alsúpletov́e šaty. In diesem Adjektiv ist nicht mehr die Tätigkeit erẅahnt, mit der das

Kleid hergestellt wurde,stricken, sondern der Stoff, aus dem das Kleid angefertigt wurde,úplet

(Strickstoff).

Dasselbe Bestimmungswort - verschiedene Adjektive als Entsprechungen

(94) Salzkartoffeln (gesalzene Kartoffeln) → vařené brambory (gekochte Kartoffeln)

(95) Salzstangen (gesalzene Stangen) → slané tyčinky (salzige Stangen)

In (94) wird als BestimmungswortSalzbenutzt, weil die Kartoffeln in Salzwasser gekocht

werden. In der tschechischen Entsprechung ist Salz nicht erwähnt, das Partizip II entstand vom

Verb kochen, und zwarvǎrené (gekocht). Die Extension des tschechischen Syntagmas ist also

größer als die des deutschen Kompositums.

Im Falle des KompositumsSalzstangenerscheint das Partizipgesalzennicht nur in der

deutschen Paraphrase, sondern auch in der tschechischen Entsprechung. Diesmal geht die erste

UK auf die Tatsache zurück, dass die Stangen mit Salzkörnern bestreut werden.

4.6.2 Derivat

Die tschechischen Derivate beziehen sich auf die verbale Konstituente des Kompositums und

werden als deverbale Ableitungen betrachtet.

Partizip I

(96) Klebstoff (klebender Stoff) ← lepidlo (Kleber)

In diesem Fall entspricht der Stamm des tschechischen Derivats der ersten UK des deutschen

KompositumsKleb-, dazu wird das Suffix-dlo angef̈ugt.
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(97) Leitartikel (leitender Artikel) → úvodnı́k (S + Suf)

Das KompositumLeitartikel ist eine Lehn̈ubersetzung aus dem englischenleading article.

Deswegen wurde auch die Paraphrase‘leitender Artikel’ geẅahlt. Das entsprechende tsche-

chische Derivat entstand in dem Prozess der Univerbierung von der adjektivischen Wortgruppe

úvodńı článek (einleitender Artikel). Zu dem Adjektivúvodńı wurde das Suffix-k hinzugef̈ugt,

wodurch das Substantiv entstanden ist.

Partizip II

(98) Erbstück (geerbtes Stück) → dědictvı́ (Erbschaft)

Erbsẗuckist geẅohnlich ein wertvoller Gegenstand, den jemand geerbt hat. In dem entsprechen-

den tschechischen Derivat tritt als Basis das Verbdědit (erben)auf, dem das Suffix-ctv́ı ange-

schlossen wird. Diese Endung bedeutet das Ganze.

(99) Schlagsahne (geschlagene Sahne) ← šlehačka (V + Suf)

Das deutsche KompositumSchlagsahnebezeichnet laut DUDEN: 1. “Sahne, die sich bes. zum

Schlagen eignet”, 2. “schaumig geschlagene, gesüßte Sahne”. Im Tschechischen gibt es jedoch

zwei verschiedene Bezeichnungen für diese Bedeutungen. Für die erste Bedeutung benutzt man

im Tschechischen die präpositionale Wortgruppesmetana kěsleh́ańı (Sahne zum Schlagen), für

die zweite Bedeutung das Derivatšlehǎcka. Dieses wird vom Verb̌slehat (schlagen)abgeleitet.

4.6.3 Simplex

Partizip I

(100) Begleitbrief (begleitender Brief) → dopis (Brief)

(101) Heilmittel (heilendes Mittel) ← lék (Mittel)

In der Gruppe des Simplex wurden nur wenige Beispiele verzeichnet. In der Mehrheit ging es

bei derÜbersetzung um das Eliminieren des Bestimmungswortes, wie in (100). Im Beispiel

(101) bezieht sich das Simplexlékauf die erste Konstituente des Kompositums.

4.6.4 Morphologisch nichẗaquivalente Entsprechungen

(102) Dauerregen (dauernder Regen) → bez ustánı́ pršı́ (es regnet ohne Unterlass)

Nicht zuletzt sẗoßt man auch bei den Determinativkomposita mit verbalem Erstglied auf Fälle,

in denen dem deutschen Kompositum keineäquivalente Entsprechung gegenübersteht. Dies ist

auch hier der Fall. Der Inhalt der ZusammensetzungDauerregenwird in dem tschechischen

Text syntaktisch ausgedrückt, dadurch dass es ohne Unterlass regnet.
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4.6.5 Kompositum

(103) Knallkörper (knallender Körper) ← dělobuch (Böller)

← bouchacı́ kulička (knallendes Kügelchen)

In diesem Beispiel decken sich zwar die Wortbildungstypen (Komposition mit Komposition),

die einzelnen Komponenten sind aber nichtäquivalent. Das tschechische Kompositum besteht

aus dem Bestimmungswortdělo (Gescḧutz)und dem Grundwortbuch (Knall). Es geht um das

eigentliche Kompositum, das nicht mehr in die Wortgruppe zerlegbar ist. Neben dieser Zu-

sammensetzung gibt es im Tschechischen noch die adjektivische Wortgruppebouchaćı kulička

(knallendes K̈ugelchen), die eigentlich der Paraphrase des deutschen Kompositums entspricht.

Zusammenfassung Unter adjektivischen Komposita verstehen wir diejenigen Zusammen-

setzungen, deren Paraphrase aus dem attributiven Adjektiv und dem determinierten Substan-

tiv besteht. Meistens bezeichnet die erste Konstituente des Kompositums die Eigenschaft des

Grundwortes. Den adjektivischen Komposita entsprechen im Tschechischen eindeutig adjek-

tivische Wortgruppen, was mit der Tatsache zusammenhängt, dass die Bildung der denominalen

Relationsadjektive im Tschechischen kaum beschränkt wird. Naẗurlich bringen auch die zahl-

reichen partizipialen Konstruktionen zu der Häufigkeit der adjektivischen Wortgruppe sowohl

als Paraphrase der deutschen Komposita als auch als tschechische Entsprechungen. Die zahl-

reichen Adjektive im Tschechischen haben zur Folge, dass die tschechischen Entsprechungen

nicht selten genauer als deutsche Komposita sind (94) oder dass sich das Tschechische gern und

oft der synonymen Adjektiven bedient (100).



Kapitel 5

Präpositionale Komposita

5.1 Substantivische Determinativkomposita

mit substantivischem Erstglied

Die Paraphrasierung der präpositionalen Komposita ergibt eine präpositionale Wortgruppe, in

der “das Zweitglied von einem durch eine Präposition eingef̈uhrten Erstglied bestimmt wird.”1

Neben den Haupttypen der Formstruktur treten natürlich Komposita auf, die Eigenname oder

Lehnwort als erste UK haben:Erna-Brakup-Geschichten, Aerobic-Hanteln. Auch dreigliedrige

Komposita sind reichlich vertreten:Schlafzimmerfenster, es wurde auch ein Exemplar des vier-

gliedrigen Kompositums verzeichnet:Radsportweltmeister. Strukturelle Destruktion ist bei den

präpositionalen Komposita auch keine Besonderheit:Abgas- und Schwefelgeruch.

Die Gruppe der pr̈apositionalen Komposita lässt sich weiter aufgliedern, und zwar nach

den semantischen Eigenschaften der Präpositionen, die in den Paraphrasen erscheinen. Die

Aufzählung erfolgt dabei nicht alphabetisch, sondern absteigend nach der Frequenz der je-

weiligen Pr̈apositionen. Die in Klammern angefügten Ziffern beziehen sich auf die Zahl der

gefundenen Komposita, in deren Paraphrase die jeweilige Präposition vorkommt:

1. IN (202): Die Pr̈aposition ‘in’ ist in den Paraphrasen am häufigsten anzutreffen, wobei sie

entweder lokale (z.B.Auslandsaufenthalte → ‘Aufenthalte im Ausland’, Parkbänke → ‘Bänke

im Park’) oder temporale Beziehungen (Nachtarbeit → ‘Arbeit in der Nacht’, Augustwoche

→ ‘Woche im August’) ausdr̈uckt.

2. AUS (183): Auch die Pr̈aposition ‘aus’ ist sehr produktiv. Am meisten wird sie modal

verwendet, wobei das Erstglied des Kompositums das Material bezeichnet, aus dem das

Zweitglied beschaffen ist:Betonpiste → ‘Piste aus Beton’, Strohhut → ‘Hut aus Stroh’. ‘Aus’

kann aber auch lokale Verhältnisse ausdrücken:Zeitungsausschnitte → ‘Ausschnitte aus der

Zeitung’.
1PHILIPP (1998), S. 90.
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3. MIT (165): Sehr oft wird die Pr̈aposition ‘mit’ partitiv verwendet:Bilderbuch → ‘Buch mit

Bildern’, oder auch modal, z.B.Handschreiben → ‘Schreiben mit der Hand’. Am häufigsten

“bezeichnet das Erstglied ein spezifisches Merkmal des Zweitgliedes.”2 Stöckelschuhe

→ ‘Schuhe mit Stöckeln’, Säulenportal → ‘Portal mit Säulen’

4. FÜR (162): Die Hauptfunktion der Präposition ‘f̈ur’ besteht darin, Zweckbeziehungen

auszudr̈ucken, sie wird auch final verwendet:Seniorenheim → ‘Heim für Senioren’, Zahn-

bürste → ‘Bürste für Zähne’.

5. AUF (105): Diese Pr̈aposition tritt in den meisten Fällen lokal vor, z.B.Friedhofsbäume

→ ‘Bäume auf dem Freidhof’ oder ḧangt von der Rektion des Zweitglieds ab:Angriffslust

→ ‘Lust auf Angriff’

6. AN (81): temporal, z.B.Nachmittagsparty → ‘Party am Nachmittag’ oder lokal: Anfangs-

buchstabe → ‘Buchstabe am Anfang’

7. ZU (49): final, z.B.Geburtstagsgeschenk → ‘Geschenk zum Geburtstag’

8. VON (47): Die Pr̈aposition ‘von’ hatähnliche Funktion wie die Präposition ‘aus’, und

zwar die stoffliche Beschaffenheit zu bezeichnen:Abgaswolke → ‘Wolke von Abgase’.

Außerdem hat ‘von’ die Aufgabe, “die Objektfunktion anzugeben,”3 Urlaubsfotos → ‘Fotos

vom Urlaub’ und bezeichnet oft den Urheber (Agens):Ginsberg-Gedicht → ‘Gedicht von

Ginsberg’.

9. ÜBER (26): lokal, z.B.Weichselbrücke → ‘Brücke über Weichsel’, Objektfunktion:Werkver-

trag → ‘Vertrag über Werk’

10. NACH (18): Das Verwenden der Präposition ‘nach’ ergibt sich meistens aus der Rektion

des Zweitglieds:Gewinnsucht → ‘Sucht nach Gewinn’

11. BEI (12):Zahnarztstuhl → ‘Stuhl beim Zahnarzt’

12. DURCH (9): lokal, z.B.Europareise → ‘Reise durch Europa’

13. GEGEN (7): modal, z.B.Sonnenbrille → ‘Brille gegen Sonne’

14. UNTER (7): lokal, z.B.Dachzimmer → ‘Zimmer unter dem Dach’

15. UM (5): lokal, z.B.Baumzaun → ‘Zaun um den Baum’

16. ANLÄSSLICH (3): Antrittsbesuch → ‘Besuch anlässlich des Antritts’

17. ZWISCHEN (3): Die Pr̈aposition wird imübertragenen Gebrauch von der lokalen Be-

deutung benutzt:Parteiengezänk → ‘Gezänk zwischen den Parteien’

18. GEGEN̈UBER (2): personaler Bezugspunkt:Russenhaß → ‘Haß gegenüber Russen’

2PHILIPP (1998), S. 91.
3JEZIORSKI (1983), S. 32.
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19. VOR (1):Zukunftsängste → ‘Ängste vor der Zukunft’

20. WÄHREND (1): Tagträume → ‘Träume während des Tages’

Die Komposita, die sich in präpositionale Wortgruppe zerlegen lassen, können naẗurlich

auch ambig sein. Das gilt vor allem für solche Zusammensetzungen, deren erste UK Eigenname

ist. SindAndy-Warhol-Plakate ‘Plakate von Andy Warhol’ oder ‘Plakate mit Andy Warhol’? Im Falle

von diesem Beispiel hilf uns nicht die Umgebung, in der sich das Kompositum befindet. Es gibt

jedoch Komposita, deren Ambiguität der Kontext beseitigt. Das KompositumBücherregale ist

in zwei mögliche pr̈apositionale Wortgruppen̈uberf̈uhrbar, u.z.‘Regale mit Büchern’ und ‘Regale

für Bücher’. Betrachten wir nun den Kontext, in dem dieses Kompositum erscheint:

“Noch bevor siëoffneten, langten wir beim Einrichtungshaus IKEA an. [. . . ] Inner-

halb jener gescḧatzten vier Stunden erwarben wir einen dreitürigen Kleiderschrank

und dreiBücherregalein schwarzer Esche, [. . . ]”

(Viewegh, S. 115–116.)

“Und ihm war mit ihrer Person das Durcheinander im windschiefenBücherregal

liebenswert.” (Grass, S. 172.)

Im ersten Fall geht es also um‘Regale für Bücher’, in dem zweiten Abschnitt wird‘Regal mit

Büchern’ gemeint.

Ein Kompositum kann sogar auf drei verschiede Paraphrasen zurückgehen:

“Wohin damit? So, zwischen Zigarettenkippen undBierflaschen, darf es nicht

liegenbleiben.” (Grass, S. 195.)

“Von jenem Picknick ist noch zu melden, daß die vierBierflaschenim lauen See-

wasser nicht k̈uhl werden wollten.” (Grass, S. 144.)

In beiden Textausschnitten erscheint das KompositumBierflaschen. Im ersten Fall werden

‘Flaschen vom Bier’ gemeint, in dem zweiten Abschnitt geht es um‘Flaschen mit Bier’, denkbar

wäre aber auch die Paraphrase‘Flaschen für Bier’, auch wenn wir f̈ur diese Erkl̈arungsstruktur in

unserem Korpus keinen Beleg gefunden haben.

Im Falle der pr̈apositionalen Komposita ist die Konstruktionshomonymie sehr verbreitet,

besonders bei den Zusammensetzungen, deren erste UK Material oder Stoff bezeichnet. So

kannGoldbecher sowohl als‘goldener Becher’, als auch mit‘Becher aus Gold’ ohne irgendeinen

Bedeutungsunterschied paraphrasiert werden. Dies gilt jedoch auch für andere Komposita.‘Par-

lamentsdebatte’ kann beispielsweise in drei verschiedene syntaktische Wortverbindungen umge-

wandelt werden: 1.‘Debatte im Parlament’, 2. ‘parlamentarische Debatte’ und 3. ‘Debatte des

Parlaments’.
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5.2 TschechischëAquivalente der präpositionalen

Komposita mit dem Bauplan S + S

Auch wenn es merkẅurdig ist, stehen den meisten deutschen präpositionalen Komposita nicht

die tschechischen präpositionalen Wortgruppen gegenüber, sondern adjektivische Wortgruppen.

Dies kann mit dem reichen Vorrat des Tschechischen an Adjektiven, besonders denominalen

Adjektiven, erkl̈art werden. Was die Ḧaufigkeit betrifft, wird die adjektivische Wortgruppe

(49%) von der pr̈apositionalen Wortgruppe (19,5%), dem Derivat (11%), dem Simplex (10%),

den morphologisch nichtäquivalenten Konstruktionen (5%) und der genitivischen Wortgruppe

(2,5%) gefolgt. Andere Entsprechungstypen stellen die Restgruppe dar.

5.2.1 Adjektivische Wortgruppe

1:1-Entsprechungen

(104) Bilderbuch (Buch mit Bildern) → obrázková kniha (AdjS + S)

In der Paraphrase des KompositumBilderbuchwird die Pr̈apositionmit partitiv verwen-

det. Als tschechische Entsprechung wird aber eine adjektivische Wortgruppe benutzt, ob-

wohl die pr̈apositionale Wortgruppe auch denkbar wäre. Zwischen dem adjektivischen und

präpositionalen Syntagma gibt es jedoch einen Bedeutungsunterschied.Kniha s obŕazky (Buch

mit Bildern)bedeutet, dass das Buch neben dem Text auch ein paar Bilder enthält. Obrázkov́a

kniha ist dagegen das Buch bzw. Kinderbuch, das hauptsächlich Bilder entḧalt.

Dasselbe Bestimmungswort - verschiedene Adjektive als Entsprechungen

(105) Plastiktüte (Tüte aus Plastik) ← plastikový sáček (AdjS + S)

(106) Plastiküberzug (Überzug aus Plastik) ← igelitový přehoz (AdjS + S)

Dieses Beispiel demonstriert zwei Erscheinungen auf einmal. Erstens stellen die Bestim-

mungsẅorter Stoffangaben dar. Es ist jedoch möglich, in der Paraphrase nur die präpositionale

Wortgruppe zu benutzen. Im Deutschen gibt es zwar das Adjektivplastisch, dieses geht aber

auf das SubstantivPlastiziẗat zurück, und nicht aufPlastik.

In den tschechischen Entsprechungen erscheinen zwei verschiedene Adjektive. In (105)

wird das Adjektiv vomplast (Plastik, bzw. Kunststoff)abgeleitet. In (106) geht das tschechische

Adjektiv auf ein anderes synonymes Substantiv zurück, u.z.igelit (Igelit).
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Mehrere tschechische Entsprechungen eines deutschen Kompositums

(107) Wassergräben (Gräben mit Wasser) → vodnı́ přı́kopy (AdjS + S)

→ zavodněné jámy (bewässerte Gruben)

Laut DUDEN bezeichnet die ZusammensetzungWassergr̈aben“mit Wasser angef̈ullte [Was-

ser ableitende] Gräben”. Im Tschechischen gibt es zwei Entsprechungen dieses Kompositums.

Die erste,vodńı přı́kopy, entḧalt ein vom Substantivvoda (Wasser)abgeleitetes Adjektiv. Diese

adjektivische Wortgruppe sagt uns nur, dass die Gräben f̈ur Wasser bestimmt sind. Die Ent-

sprechungzavodňeńe jámy (beẅasserte Gruben)impliziert, dass sich in den Gruben Wasser

befindet und dass die Gruben absichtlich und künstlich beẅassert wurden.

Ambiguit ät - mehrere Präpositionen m̈oglich

(108) Büchergestell (Gestell für/mit Bücher(n)) → knihovnı́ skřı́ň (AdjS + S)

→ police na knihy (Gestell für Bücher)

Im Falle des KompositumsBüchergestellist es auf der Oberfl̈ache nicht eindeutig, ob es sich

um Gestell f̈ur oder mit B̈uchern handelt. Man muss zum Kontext greifen, um die Ambiguität

zu beseitigen.

“Das überladen leicht schief stehendeBüchergestell.” (Grass, S. 35.)

Dank dem Wortüberladengeht aus dem Kontext eindeutig hervor, dass das Gestell mit

Büchern gemeint ist. Trotzdem wird in der tschechischen Entsprechung die Wortgruppe mit der

finalen Bedeutungpolice na knihy (Gestell für Bücher)bevorzugt.

“Weil sich in Alexandras windschiefemBüchergestellzwischen der nautischen

Fachliteratur, oder belastet von einem Stoß Krimis, gewiß ein Atlas fand, [. . . ]”

(Grass, S. 180.)

Auch hier geht es eher um das Gestell mit Büchern. Diesmal erscheint aber in dem tsche-

chischen Text die adjektivische Wortgruppeknihovńı sǩrı́ň, in der das Adjektiv vom Substantiv

kniha (Buch)abgeleitet ist. Dieses Syntagma wird aber im Tschechischen nur sporadisch be-

nutzt, ḧaufiger tritt das Derivatknihovnaauf. Dieses besteht aus der Basisknih- (Buch)und

dem Suffix-ovna.

(109) Öltonne (Tonne für/mit Öl) ← ropný barel (AdjS + S)

Auch bei diesem Kompositum ist es erst dank dem Kontext möglich zu entscheiden, ob die

Tonne mitÖl gefüllt ist oder ob sie nur f̈ur Transport und Aufbewahrung vom̈Ol bestimmt ist.
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“[. . . ] neu hinzugekommen waren dagegen zwei Schreibtische und eineÖltonne,

das die Funktion eines Couchtischchens erfüllte.” (Viewegh, S. 185.)

Nun ist es klar, dass diëOltonne leer ist, weil sie die Funktion eines Couchtischchens

erfüllt. Deswegen zeigt sich die ParaphraseTonne f̈ur Öl für diesen Kontext als die richtige.

Im Tschechischen stoßen wir wiederum auf eine Wortgruppe mit Adjektivropný (von ropa

(Erdöl) abgeleitet).

In diesem Fall verḧalt sich das Tschechische anders als das Deutsche. Sollte ausgedrückt

werden, dass diëOltonne leer ist, wird die adjektivische Wortgrupperopný barelbenutzt. Zum

Ausdruck der Tatsache, dass dieÖltonne mit Erd̈ol gefüllt ist, verwendet man im Tschechischen

entweder die genitivische Wortgruppebarel ropy (Tonne des Erdöls) oder die pr̈apositionale

Wortgruppebarel s ropou (Tonne mit Erd̈ol).

Birkenmaier bemerkt in diesem Zusammenhang, dass “das Beziehungsadjektiv die allge-

meinere Bestimmung darstellt, es kann die Bedeutung haben ‘bestimmt für, bestimmt gewesen

für’ und sogar ‘gef̈ullt mit’. Das pr̈apositionale Attribut stellt demgegenüber eine Verengung

dar, da es nur die spezielle Bedeutung ‘für einen bestimmten Zweck in Benutzung gewesen’

hat.”4

Stoffangaben

(110) Leinenanzug (Anzug aus Leinen) → lněný oblek (leinener Anzug)

(111) Leinenhemd (Hemd aus Leinen) ← plátěná košile (linnenes Hemd)

Enthalten die KompositaLeinenals Bestimmungswort, dann sind zwei Paraphrasen möglich.

Erstens die pr̈apositionale, zweitens die adjektivische (leinener Anzug), die jedoch ziemlich

selten ist. Im Tschechischen kommt nur die adjektivische Wortgruppe in Frage, dafür mit

zwei unterschiedlichen Adjektiven. Dem KompositumLeinenanzugentspricht die tschechi-

sche Wortgruppelněńy oblek (leinener Anzug), in dem das Adjektiv vomlen (Leinen im Sinne

des Flachses)abgeleitet ist. In der Entsprechung der ZusammensetzungLeinenhemdwird das

Adjektiv plátěńa (linnen) benutzt. Dieses Adjektiv geht auf das Substantivplátno (Leinen)

zurück, das das Gewebe aus Flachsfasern bezeichnet.

5.2.2 Pr̈apositionale Wortgruppe

Was die Pr̈apositionen in den deutschen Paraphrasen und in der entsprechenden tschechischen

Wortgruppe angeht, stimmen mancheüberein, einige dagegen nicht.

4BIRKENMAIER (1978), S. 219.



S + S: tschechischëAquivalente 89

1:1-Entsprechungen - die Pr̈apositionen stimmenüberein

Bei folgender Gruppe besteht diëAquivalenz zwischen den unmittelbaren Konstituenten der

deutschen Komposita und den tschechischen Entsprechungen. Die einzelnen Beispiele unter-

scheiden sich dadurch, ob die Präpositionen̈ubereinstimmen oder nicht.

(112) Auslandsaufenthalte (Aufenthalte im Ausland) → pobyty v cizině (∼)

Sowohl in der Umschreibung des deutschen Kompositums als auch in der tschechischen

Entsprechung drückt die Pr̈apositionin (tsch. v)lokale Verḧaltnisse aus.

1:1-Entsprechungen - die Pr̈apositionen stimmen nichtüberein

(113) Stöckelschuhe → lodičky na vysokém podpatku

(Schuhe mit Stöckeln) (Schiffchen auf hohem Absatz)

→ střevı́čky s vysokými podpatky

(kleine Schuhe mit hohem Absatz)

Dem KompositumSẗockelschuheentsprechen zwei Wortgruppen mit unterschiedlichen Prä-

positionen. Eine deckt sich mit der Präposition in der deutschen Paraphrase (dt.mit = tsch.s),

in dem anderen Fall wirdna (auf)verwendet. Das Diminutivlodičky (wörtlicheÜbersetzung:

Schiffchen) stellt die Benennung nach derÄhnlichkeit dar, sog. Metaphorisierung.5 Dabei

geht es nicht um Diminution im eigentlichen Sinne. Die Bedeutung des Diminutivslodičky

(Schiffchen)hat sich spezialisiert, d.h. von der Bedeutung der Basis teilweise isoliert.6

Mehrere tschechische Entsprechungen eines deutschen Kompositums

(114) Scheitelöffnung (Öffnung auf dem Scheitel) → otvor na samém vrcholu

(Öffnung auf dem ganzen Scheitel)

→ otvor v temeni kopule

(Öffnung im Scheitel der Kuppel)

Die Verwendung der unterschiedlichen Präpositionen in den tschechischen Entsprechungen des

KompositumsScheitel̈offnungergibt sich aus der Tatsache, dass das BestimmungswortScheitel

unterschiedlicḧubersetzt wird. In der ersten Entsprechung wirdScheitelin architektonischem

Sinne als “oberste Stelle, höchster Punkt” verstanden (DUDEN). In dem anderen Fall wird die

Bedeutung “oberste Stelle des Kopfes” (DUDEN) vom menschlichen Bereich auf das Gebäude

metaphoriscḧubertragen.

5vgl. STRAKOVÁ (1973), S. 96.
6vgl. WOLF (1997), S. 394.
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Ambiguit ät - mehrere Präpositionen m̈oglich

(115) Werftarbeiter (Arbeiter aus/in der Werft) → dělnı́ci z loděnic (Arbeiter aus der Werft)

→ dělnı́ci v loděnici (Arbeiter in der Werft)

Dem KompositumWerftarbeiterentsprechen im Tschechischen zwei Wortgruppen mit unter-

schiedlichen Pr̈apositionen. Diese sind identisch mit den Paraphrasen dieser Zusammensetz-

ung. Die Pr̈apositionenz (aus)und v (in) haben hier nicht ihre lokale Bedeutung, sie dienen

als n̈ahere Bestimmung der Arbeiter, sie erfüllen also die Funktion eines Attributs. Deswegen

gibt es zwischen den zwei Entsprechungen des deutschen Kompositums keinen Bedeutungsun-

terschied.

5.2.3 Derivat

Lexikalischer Zusammenhang erkennbar

(116) Plattenbau (Bau aus Platten) ← panelák (S + Suf)

Das Derivatpaneĺak besteht aus dem das Baumaterialpanel (Platte)bezeichneten Stamm und

dem Suffix-ák. Eigentlich geht es um ein Derivat, das aus der Zweiwortbenennungpanelov́y

dům (Plattenhaus)entstanden ist. Hier hat sich also der Prozess der Univerbierung abgespielt.

(117) Namensschildchen (Schildchen mit dem Namen) ← jmenovka (S + Suf)

Die Wurzel des tschechischen Derivats bildet der deverbative Stammjmenov-, der sich aus dem

Verb jmenovat (nennen)abgeleitet hat. Die Endung-ka erscheint auch in dem Wortcedulka

(Schildchen),jmenovkaist eigentlich Schildchen mit einem Namen.

Lexikalischer Zusammenhang nicht erkennbar

(118) Liederbuch (Buch mit Liedern) → zpěvnı́k (S + Suf)

Die Ableitungzp̌evńık besteht aus dem substantivischen Stammzp̌ev (Gesang, bzw. Lied)und

aus dem Suffix-ńık, das im Tschechischen sehr produktiv ist. Die Basis des tschechischen

Derivats entspricht jedoch nicht wörtlich dem Bestimmungswort des deutschen Kompositums,

ist mit ihm jedoch semantisch verwandt.

(119) Milchkaffee (Kaffee mit Milch) ← bı́lá (Weiß)

In diesem Fall entspricht das tschechische Adjektivb́ılá (weiß)weder der ersten noch der zweit-

en UK des deutschen Kompositums. Die vollständige Form der tschechischen Mehrwortbeze-

ichnung lautetb́ılá káva (weißer Kaffee), das Substantiv wird jedoch in dem Text ausgelassen.
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Das Bestimmungswort des Kompositums weist auf die Tatsache hin, dass das Getränk nicht

nur aus Kaffee sondern auch aus Milch besteht. Das tschechische Adjektiv bezeichnet eher die

Farbe des Getränks. Die pr̈apositionale Wortverbindungkáva s mĺekem (Kaffee mit Milch)wird

im Tschechischen auch verwendet, sie weist dagegen auf die Zutaten des Getränks hin.

Eine Entsprechung verschiedener Komposita

(120) Dachgeschoß (Geschoß unter dem Dach) ← podkrovı́ (Pr̈a+ S)

(121) Dachkämmerchen (Kämmerchen unter dem Dach) ← podkrovı́ (Pr̈a+ S)

(122) Dachzimmer (Zimmer unter dem Dach) ← podkrovı́ (Pr̈a+ S)

Allen drei Komposita ist das BasiswortDach gemeinsam, die Grundẅorter sind unter-

schiedlich, eigentlich geht es aber um synonyme Bezeichnungen eines Raumes. Als tsche-

chische Entsprechung wird in allen drei Fällen das Derivatpodkrov́ı benutzt. Dieses besteht

aus dem Pr̈afix pod- (unter), den Stamm bildetkrov (Dachstuhl). Die Endung-ı́ weist auf den

Raum, der unter dem Dachstuhl entstanden ist.

Univerbierung

Wie das Deutsche, bedient sich auch das Tschechische gerne der Univerbierung. Diese be-

schreibt Erben als “das Bestreben, statt einer umständlichen, mehrgliedrigen Zeichenkette ein

einziges komplexes Wort als grammatischen Baustein im Satz und als Benennung der bezeich-

neten Sache zu gewinnen.”7

(123) Plüschteppich (Teppich aus Plüsch) ← plyšák (S + Suf)

Die Univerbierung ist eigentlich eine Derivation, die aus der Mehrwortbenennung hervorge-

ht. Manchmal kann Univerbierung im Tschechischen zur Homonymie führen, wie in diesem

Fall. Das Wortplyšák besteht aus dem Stammplyš (Plüsch)und dem Suffix-ák, das einen

Gegenstand aus Plüsch bezeichnet. Es könnte also beispielsweiseplyšov́y koberec (Pl̈uschtep-

pich) oderplyšov́e zv́ıře (Plüschtier)sein. Die tschechische univerbierte Formplyšák hat also

größere Extension als das Deutsche KompositumPlüschteppich. Man wählt dieökonomische

Variante, weil aus dem Kontext klar ist, was für Gegenstand gemeint ist:

“[. . . ] takže hned po ob̌ede mohli zam̌estnanci firmy̌slejchrt a syn, poklád́ańı pod-

lahov́ych krytin polǒzit ružový plyšák.” (Viewegh, S. 131.)

“[. . . ] , so daß die Mitarbeiter der Firmǎslejchrt und Sohn, Bodenleger gleich nach

dem Mittagessen den rosaPlüschteppichverlegen konnten.”

(Viewegh, S. 122.)
7ERBEN (1993), S. 22.
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Adjektivkonversion

(124) Schweinefleisch (Fleisch vom Schwein) → vepřové (Schweineres)

Im Tschechischen entstehen neue Benennungen nebst anderem durch ein syntaktisches Ver-

fahren. In diesem Zusammenhang unterscheiden wir zwei Prinzipien.8

Bei dem Additionsprinzip entsteht eine komplexe Benennung durch Verbindung mehrerer

lexikalischer Einheiten, z.B. aus dem Adjektiv und Substantivvep̌rové maso (Schweinefleisch).

Bei dem Substraktionsprinzip wird das determinierte Glied eliminiert, das determinierende

Glied ger̈at somit in die sogenannte syntaktische Isolation. Durch diese Reduktion entsteht die

Einwortbenennung. Das Adjektivvep̌rové (Schwein + Sufffix -ov́e) erf̈ullt hier die Funktion

eines Substantivs. Das Genus des substantivierten Adjektivs richtet sich dabei nach dem Genus

des eliminierten Substantivs.

5.2.4 Simplex

Kürzung

(125) Kirchenbank (Bank in der Kirche) → lavice (Bank)

Wie schon fr̈uher erẅahnt wurde, wird nicht nur die erste oder zweite UK der deutschen

Komposita ausgelassen, sondern auch Attribute der tschechischen Mehrwortbenennungen. Des-

wegen erscheint als tschechische Entsprechung des KompositumsKirchenbanknicht die adjek-

tivische Wortgruppekostelńı lavice (Kirche + Suffix -ńı Bank), sondern nur das Substantivlav-

ice (Bank). Betrachten wir nun den Textausschnitt, in dem das deutsche Kompositum erscheint,

und dessen tschechischeÜbersetzung:

“die Piatkowska jedoch [. . . ] rückte pl̈otzlich in derKirchenbank von ihm ab,

verließ dieBank, [. . . ] kehrte mit niedergeschlagenem Blick zur Kirchenbank

zurück, [. . . ]” (Grass, S.256.)

“Piatkowsḱa v̌sak [. . . ] znǐcehonic si vkostelńı lavici od ňeho odsedla, vy̌sla znı́,

[. . . ], spohledem sklopeńym vrátila se klavici [. . . ]” (Grass, S.181.)9

Dem ersten Kompositums in dem zitierten Text entspricht die adjektivische Wortgruppe in der

tschechischen̈Ubersetzung. In dem nächsten Satz wird die Wiederholung desselben Komposi-

tums durch Eliminierung des Bestimmungswortes vermieden. Im Tschechischen tritt aber nicht

das Substantivlavice (Bank)auf, sondern das feminine Personalpronomen. Das Substantiv

selbst wird erst in dem dritten Satz benutzt, wo im deutschen Text wiederum das Kompositum

erscheint.
8vgl. STRAKOVÁ (1973), S. 20.
9wörtlicheÜbersetzung: die Piatkowska jedoch [. . . ] rückte pl̈otzlich in derKirchenbank von ihm ab, verließ

sie, kehrte mit niedergeschlagenem Blick zurBank zurück, [. . . ]
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(126) Woody-Allen-Film (Film mit / von Woody Allen) ← Woody Allen

Bei der Paraphrase der ZusammensetzungWoody-Allen-Filmstößt man auf Ambiguiẗat. Woody

Allen ist nämlich sowohl Regisseur als auch Schauspieler. Es kann also ein Film mit Woody

Allen als Schauspieler sein oder ein Film von dem Regisseur Woody Allen. In dem tschechi-

schen Text wird auf das Grundwort völlig verzichtet, es tritt nur der Name des Künstlers auf. In

diesem Fall verḧalt sich also das Tschechische genauso ambig wie das Deutsche.

Mehrere tschechische Entsprechungen eines deutschen Kompositums

(127) Briefkasten (Kasten für Briefe) ← schránka na dopisy (∼)

← schránka (Kasten)

← kastlı́k (Lehnwort)

Wo in dem deutschen Text das KompositumBriefkastendreimal nacheinander vorkommt,

wird in dem tschechischen Text die Wiederholung vermieden.

“Als ich an jenem Mittwoch mit meiner Tochter von der Schule nach Hause kam,

qollderBriefkasten förmlich über: [. . . ] Ẅahrend ich denBriefkasten zuschloß,

[. . . ] Mit anderen Worten: Der Beginn dieser Geschichte [. . . ] lag am Dienstag,

dem 16. Juni 1992, in einem weißen Umschlag in unseremBriefkasten.”

(Viewegh, S. 5.)

“Když jsem se onu středu vŕatil s dcerou zěskoly dom̊u, schránka na dopisy

doslova p̌ret́ekala: [. . . ] Zamykajeschránku, [. . . ] Jinými slovy: pǒcátek tohoto

přı́běhu [. . . ] lězel v úteŕy 16. června 1992 v b́ılé ob́alce v nǎsemkastlı́ku.”

(Viewegh, S. 7.)

Erstens benutzt man die präpositionale Wortgruppeschŕanka na dopisy (Kasten für Briefe),

die der Paraphrase des deutschen Kompositums entspricht. In dem zweiten Fall wird das

präpositionale Attribut ausgelassen und in dem Text bleibt nur das Substantivschŕanka (Kas-

ten). Um einen anderen synonymen Ausdruck für den Beḧalter der Postsendungen zu finden,

griff der Autor des tschechischen Romans zu dem Lehnwort vom Deutschen. Das Wortkastĺık

hat n̈amlich seinen Ursprung im deutschenKasten.

5.2.5 Morphologisch nichẗaquivalente Entsprechungen

(128) Bart-Simpson-Krawatte ← mı́t na kravatě Barta Simpsona

(Krawatte mit Bart Simpson) (auf der Krawatte Bart Simpson haben)



94 5. Pr̈apositionale Komposita

In diesem Fall ist die Tendenz des Deutschen evident, möglichst viel zu kondensieren. Der

tschechische Satz‘Na kravaťe m̌el Barta Simpsona’ (Er hatte Bart Simpson auf seiner Krawat-

te). wurde in der deutschen̈Ubersetzung dank dem Kompositum verdichtet:Er trug eine Bart-

Simpson-Krawatte.Um das Kompositum zu verstehen und richtig zu paraphrasieren, muss man

unbedingt wissen, wer Bart Simpson ist. Es könnte beispielsweise ein Modedesigner sein und

dann m̈usste man die Zusammensetzung als‘Krawatte von Bart Simpson’paraphrasieren.

Auch wenn man weiß, dass Bart Simpson eine Figur aus der Serie The Simpsons ist, kom-

men drei Paraphrasen des Kompositums in Frage:‘Krawatte mit Bart Simpson’, ‘Krawatte, die

so aussieht wie die, die Bart Simpson immer trägt’ oder ‘Krawatte, mit der man aussieht wie

Bart Simpson’. Der tschechische Leser braucht keine speziellen Kenntnisseüber die Person

Bart Simpson und trotzdem kann er den Satz nicht missverstehen.

5.2.6 Kompositum

(129) Schlußnummer (Nummer am Schluß) ← šlusčı́slo (≈)

(130) Mokkatäßchen (Täßchen für Mokka) → moka šálky (≈)

Bis jetzt haben wir uns mit den tschechischen Komposita befasst, die ausschließlich aus

einheimischen Konstituenten bestanden haben. Diesmal ist die erste UK der tschechischen Zu-

sammensetzungen ein Fremdwort. In dem ersten Beispiel wurde das Bestimmungswort vom

Deutschen entlehnt, die Orthographie wurde den tschechischen Gewohnheiten angepasst. Das

Grundwort ist schon einheimisch, u.z.č́ıslo (Nummer). In diesem Zusammenhang muss be-

merkt werden, dass das tschechische Kompositumšlušćıslonur im bestimmten Kontext benutzt

wird, und zwar als abschließende Darbietung eines Zirkusprogramms, die auf bestimmte Weise

besonders ist. In dem folgendn Textausschnitt wird der Ausdruck auch in diesem Sinne benutzt:

“Schließlich verriet ich ihr [. . . ] auch den raffiniertesten Trick, ein bißchen Glück

für sich zu erhaschen: Selbstaufopferung, Selbstbeschränkung. [. . . ] Die Schluß-

nummer der gerissensten Egoisten.” (Viewegh, S. 63.)

“Nakonec jsem j́ı [. . . ] prozradil i ten nejrafinovanejš́ı trik, jak urvat trochu toho

št́ıstka: Sebeob̌etov́ańı, sebeomezenı́. [. . . ] Šlušćıslonejmazaňejš́ıch egoist̊u.”

(Viewegh, S. 68.)

In dem zweiten Beispiel ist es wiederum die erste Konstituente, die fremd ist. Das Wort

Mokkaist eigentlich der Rest aus der ZusammensetzungMokkakaffee.
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Fremdwort

(131) Anfangsbuchstabe (Buchstabe am Anfang) → iniciála (Initiale)

Anstelle des deutschen Kompositums wird in dem tschechischen Text das Fremdwortini-

ciála(Initiale) benutzt. Es ẅare naẗurlich möglich, die adjektivische Wortgruppezǎcátěcńı

ṕısmenozu verwendet, diese tritt jedoch in anderem Kontext auf. Anfangsbuchstabe ist der

erste Buchstabe eines Wortes.Initiale ist laut DUDEN “vergr̈oßerter, meist verzierter Anfangs-

buchstabe [bei Kapitelanfängen in Handschriften,älteren Drucken o.̈A.]”.

“[. . . ] sie erinnerte ihn an den goldenenAnfangsbuchstabenauf schwarzem Grund

im unteren Breitoval.” (Grass, S. 28.)

Vom Kontext kann man also erkennen, dass es um Initiale geht. Das Tschechische nützt hier

die Vorteile des Fachausdrucksiniciála (Initiale) und ist somit pr̈aziser als das Deutsche.

Fehlender Instrumental im Deutschen

(132) Kohlezeichnung (Zeichnung mit der Kohle) ← kresba uhlem (S + S)

Das Deutsche verfügt über vier Kasus. Das Tschechische ist in dieser Hinsicht besser aus-

gestattet, weil es insgesamt sieben Kasus hat. Im Falle der Wortgruppekresba uhlemgeht

es um den Instrumental, der im Deutschen durch ein Kompositum ersetzt wird. Im Falle der

deutschen Paraphrase gibt es keine andere Möglichkeit, als den tschechischen Instrumental mit

Pr̈apositionalgef̈uge auszudr̈ucken.

5.2.7 Genitivische Wortgruppe

(133) Stadtrundfahrt → prohlı́dka města

(Rundfahrt durch eine Stadt) (Besichtigung der Stadt)

Die Pr̈apositiondurchwird in der Paraphrase des KompositumsStadtrundfahrtbenutzt, weil

sie von der Rektion des SubstantivsRundfahrterfordert wird. Das ist im Tschechischen nicht

der Fall. StattRundfahrttritt das Wortprohĺıdka (Besichtigung)auf, dem das Substantiv im

Genitivměsta (der Stadt)folgt.

(134) Küchentür (Tür zur / in der Küche) ← dveře kuchyně (die Tür der Küche)

← kuchyňské dveře (AdjS + S)
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In der Paraphrase der ZusammensetzungKüchenẗur kommen zwei verschiedene Präposi-

tionen vor. Die Pr̈apositionzu gibt an, dass die T̈ur zur Küche f̈uhrt. Die lokale Pr̈aposition

in sagt uns dagegen, dass sich die Tür in der Küche befindet. Dem deutschen Komposi-

tum Küchenẗur entsprechen zwei tschechische Mehrwortbenennungen. Wie sie mit den in der

Paraphrase erscheinenden Präpositionen zusammenhängen, erl̈autern wir an folgenden Textab-

schnitten:

“Besorgt behielt ich dieKüchentür im Auge undüberlegte in Windeseile, was ich

sagen sollte.” (Viewegh, S. 95.)

“Im nächsten Moment krachte unten dieKüchentür , [. . . ]” (Viewegh, S.106.)

Dem Kompositum in dem ersten Textabschnitt steht die genitivische Wortgruppedvěre

kuchyňe (die T̈ur der Küche) in dem tschechischen Text gegenüber. Der Genitiv wird hier

benutzt, weil es sich um den Raum handelt, in dem sich der Erzähler des Romans befindet. Aus

dem weiteren Kontext des Romans geht hervor, dass der Erzähler aus der K̈uche weggehen will

und die genitivische Wortgruppe bezeichnet den Teil der Küche, der den Abgang ermöglicht.

In dem zweiten Abschnitt wird die Attribuierung durch die adjektivische Wortgruppeku-

chy̌nsḱe dvěre verwendet. Das Adjektiv besteht aus dem Stammkuchy̌n (Küche)und dem Suf-

fix -sḱe’. Diesmal befindet sich der Erzähler nicht in der K̈uche. Das adjektivische Attribut

bestimmt nur n̈aher, welche T̈ur gekracht hat.

5.3 Substantivische Determinativkomposita

mit verbalem Erstglied

Auch diese Gruppe, wie die vorherigen, kann weiter unterteilt werden, und zwar nach der

Pr̈aposition, die in der Paraphrase verwendet wurde:

– ZU: Diese Pr̈aposition tritt am ḧaufigsten auf. Dies ist dadurch verursacht, dass die finale

Wortbildungsbedeutung dieser Komposita amüblichsten ist. In der Paraphrase erscheint

dann ein finaleszummit substantiviertem Infinitiv des verbalen Erstgliedes:Lesebrille

→ ‘Brille zum Lesen’, Einwickelpapier → ‘Papier zum Einwickeln’

– FÜR: Diese Pr̈aposition bezeichnet Zweck für eine T̈atigkeit: Badeanstalt → ‘Anstalt für

das Baden’

– VON: Diese Pr̈aposition wird in den Zusammensetzungen verwendet, in denen das Erst-

glied die Ursache des Zweitgliedes ist:Lachfalten → ‘Falten vom Lachen’

– In manchen F̈allen ist die Pr̈aposition von der Valenz des Substantivs abhängig: Wissbe-

gier → ‘Begier nach dem Wissen’
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5.4 TschechischëAquivalente der präpositionalen

Komposita mit dem Bauplan V + S

Die Äquivalenzbeziehungen dieser Gruppe sind wie zuvor nach der Häufigkeit geordnet wie

folgt: adjektivische Wortgruppe (42,5%), Derivat (30%), Simplex (13%). Präpositionale Wort-

gruppe und morphologische nichtäquivalente Entsprechungen stellen jeweils 6% und die geni-

tivische Wortgruppe ist nur mit einem Beispiel vertreten.

5.4.1 Adjektivische Wortgruppe

(135) Einkaufsnetz (Netz zum Einkaufen) → nákupnı́ brašna (AdjS + S)

→ nákupnı́ sı́t’ovka (AdjS + S)

In beiden tschechischen Entsprechungen des deutschen KompositumsEinkaufsnetzwird das

Adjektiv nákupńı benutzt, das von dem Substantivnákup (Einkauf)abgeleitet ist. Die tschechi-

schenÄquivalente unterscheiden sich nur in den determinierten Substantiven. Während dem

Wort brašnaim DeutschenTaschegegen̈ubersteht, ḧangt das Wortśıt’ovkamit dem Grundwort

Netzzusammen. Zu dem Stammśıt’ - (Netz)wird das Suffix-ovkahinzugef̈ugt, das aussagt, dass

das Netz die Form eines Beutels zum Tragen der Einkäufe hat.

5.4.2 Derivat

(136) Parkplatz (Platz zum Parken) ← parkoviště (V + Suf)

Der Stamm des tschechischen Derivats geht auf das Verbparkovat (parken)zurück, dazu wird

das Suffix-išťe angeschlossen. Diese Endung bezeichnet einen Platz und entspricht somit dem

Grundwort des Kompositums.

(137) Bet- und Taufsaal → modlitebna a křestnı́ sı́ň (V + Suf und AdjS + S)

(Saal zum Beten und Taufen)

Bei diesen deutschen Komposita kam es zur strukturellen Destruktion. Als tschechische Ent-

sprechung wird einmal das Derivat, ein anderes Mal die adjektivische Wortgruppe benutzt. Die

Basis des Derivats stellt das Verbmodlit se (beten)dar, dem GrundwortSaalentspricht das

Suffix -ebna.

Was das KompositumTaufsaalbetrifft, ist es nicht m̈oglich, ein entsprechendes Derivat im

Tschechischen zu bilden. Deswegen muss man zur adjektivischen Wortgruppe greifen. Im Fall

des determinierten Gliedes geht es um ein adnominales Adjektiv, das Vom Substantivkřest

(Taufe)abgeleitet ist.
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5.4.3 Simplex

(138) Kanthaken (Haken zum Kanten) → skoby (Haken)

Bei derÜbersetzung vom Deutschen ins Tschechische wird das BestimmungswortKant- aus-

gelassen. Die erste UK des Kompositums gibt an, wozu der Haken benutzt wird. Dem tsche-

chischen Text mangelt es an dieser Information.

(139) Sitzmöbel (Möbel zum Sitzen) ← křeslo (Sessel)

In diesem Fall geht das tschechische Lexemkřeslo (Sessel)weder auf die erste noch auf die

zweite UK des Kompositums zurück. Trotzdem ist das tschechische Simplex dem deutschen

Kompositum semantisch nicht fernliegend.Sitzm̈obel ist eigentlich ein Oberbegriff (Hype-

ronym) zumSessel. In dem Kontext, dem dieses Wort entnommen wurde, ist das deutsche

Kompositum passender. UnterSesselversteht DUDEN “mit R̈uckenlehne, geẅohnlich auch

mit Armlehnen versehenes, meist weich gepolstertes, bequemes Sitzmöbel (für eine Person);

Polstersessel”. In dem Roman wird das Sitzmöbel als “zwei riesige, amorphe Berge von ir-

gendwelchen Polsterẅursten” bezeichnet. (Viewegh, S. 32.) Es ist also keine Rede von einer

Rückenlehne oder sogar von Armlehnen. Allerdings verfügt das Tschechischëuber keinen

passenden Ausdruck für Sitzm̈obel, deswegen wird hier ein konkretes Möbelsẗuck genannt. Das

tschechische Lexemkřeslo (Sessel)hat aber eine größere Anzahl an Semen als sein deutsches

PendantSessel.

5.4.4 Pr̈apositionale Wortgruppe

(140) Einwickelpapier (Papier zum Einwickeln) → papı́r na zabalenı́ (∼)

Die tschechische präpositionale Wortgruppe deckt sich völlig mit der finalen Paraphrase des

Kompositums. Die deutsche Zusammensetzung könnte ins Tschechische aber auch mit Hilfe

der adjektivischen Wortgruppebalićı paṕır übersetzt werden. In dieser Wortgruppe geht das

Adjektiv auf das Verbeinwickeln, bzw. packenzurück. Der Unterschied besteht darin, dass

balićı paṕır ein festes Papier zum Verpacken von Geschenken ist, wobei in daspaṕır na za-

baleńı (Papier zum Einwickeln)verschiedene Sachen eingewickelt werden können, nicht nur

Geschenke.

Bleiben wir bei diesem Kompositum ein bisschen länger und betrachten wir seine einzelnen

Teile n̈aher. Dabei wollen wir auf die im Kapitel 1.2 erwähnte Behauptung näher eingehen, dass

Basismorpheme keine freien Morpheme sind. Das Kompositum besteht aus zwei Konstituenten,

EinwickelundPapier. Von der Formeinwickelkann aber nicht gesagt werden, dass es um freies

Morphem geht, weil sie in dieser Bedeutung nie frei vorkommt. In diesem Zusammenhang
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kommt wiederum Wolfs Auffassung zur Sprache, dass Basismorpheme “Basen für die Bildung

von Wortformen oder/und Ẅortern [sind].”10

Hier könnte man einwenden, dass es im Falle von dem Ausdruckeinwickelum ein Verb

mit Nullendung geht. Verba mit Nullendungen gibt es aber nur im Imperativ, was hier nicht der

Fall ist. Überdies sind Imperativformen kein Beleg dafür, dass Basismorpheme freie Morpheme

sind. Zusammenfassend muss also festgestellt werden, dasseinwickeldas Basismorphem des

Verbseinwickelnist, in dem-n das Morph des Infinitivs darstellt.

5.4.5 Morphologisch nichẗaquivalente Entsprechungen

(141) Klopfzeichen (Zeichen durch Klopfen) → zaklepat (klopfen)

Es ẅare m̈oglich, das KompositumKlopfzeichenmit der Wortgruppeznameńı kleṕańım (Zei-

chen durch Klopfen)zu übersetzen, wobei hier der im Deutschen fehlende Instrumental benutzt

wird. In unserem Textmaterial erscheint diese Zusammensetzung in dem Kontext: “nach dem

Klopfzeichen des Priesters” (Grass, S. 256), im Tschechischen: “když kněz zaklepal” (nachdem

der Priester geklopft hat) (Grass, S. 181). Das Deutsche bedient sich hier der Nominalisierung.

(142) Lachfalten → smı́ch vyvolává v obličeji krabatiny

(Falten vom Lachen) (das Lachen löst im Gesicht Falten aus)

Vergleicht man diesen Fall mit dem nächsten Beispiel (143), muss festgestellt werden, dass

diesmal beide Konstituenten des deutschen Kompositums in der tschechischenÜbersetzung

enthalten bleiben. Der Inhalt der deutschen Zusammensetzung wird im Tschechischen einfach

mit Hilfe des ganzen Satzes ausgedrückt, wobeiLachendas Subjekt der Aussage ist.

5.4.6 Genitivische Wortgruppe

(143) Lachfalten (Falten vom Lachen) → vějı́řky vrásek (kleine Fächer der Falten)

Das Grundwort des Kompositums hat seine tschechische Entsprechung in dem Substantiv im

Genitivvrásek(der Falten). Das Bestimmungswort gibt an, was die Falten verursacht hat, u.zw.

das Lachen. Diese Information fehlt in der tschechischen Entsprechung. Dafür wird hier die

Gestalt der Falten angegeben, mit dem Substantiv im Diminutivvěj́ıřky (kleine F̈acher).

10WOLF (2001), S. 60.
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Zusammenfassung Pr̈apositionale Komposita lassen sich durch präpositionale Wortgruppe

paraphrasieren. Als am häufigsten vertretene tschechische Entsprechungen stehen wiederum

adjektivische Wortgruppen gegenüber, den zweiten Platz nimmt die präpositionale Wortgruppe

ein. Manche tschechischen Präpositionen stimmen den deutschenüberein, manche jedoch nicht,

so dass man keine festen Regeln aufstellen kann.



Kapitel 6

Andere

In diese Restgruppe gehören alle Nominalkomposita mit Substantiv als erste UK, die keine geni-

tivische, adjektivische oder präpositionale Paraphrase zulassen. Dieübriggebliebenen̈Aquiva-

lenztypen lassen sich in folgende Gruppen einteilen, wobei hier im Vergleich zu den vorherigen

Kapiteln nicht mehr die Wortart des Bestimmungswortes das Kriterium der Einteilung bildet.

6.1 Paraphrase durch Erweiterung

Die Mehrheit der Belege gehört in die Gruppe der Umschreibung durch Erweiterung. Die Para-

phrasen dieser Komposita müssen um ein neues lexikalisches Element erweitert werden, das

“erforderlich ist; sonstẅare die entsprechende WG nicht verständlich.”1 Da diese Gruppe recht

umfangreich ist, finden sich in den tschechischen Entsprechungen alleÄquivalenztypen, die in

den vorherigen Kapiteln besprochen wurden.

Adjektivische Wortgruppe

(144) Doktorarbeit (Arbeit zur Erlangung des Doktortitels) → doktorská práce (AdjS + S)

Wie sich schon mehrmals gezeigt hat, werden die meisten deutschen Komposita im Tsche-

chischen durch eine adjektivische Wortgruppe wiedergegeben. Das tschechische adjektivische

Syntagma entḧalt dieselben Bestandteile wie das deutsche Kompositum. Das Adjektiv geht auf

das Substantivdoktorzurück, dazu wird das Suffix-sḱa gefügt.

(145) Kissensteine (Steine in Form eines Kissens) → navršené oblázky (aufgehäufte Steine)

In diesem Fall wird das Attribut der tschechischen Wortgruppe nicht mit dem Adjektiv gebildet,

das von dem deutschen BestimmungswortKissenabgeleitet ẅare. Das Substantivoblázky

(Steine, bzw. Kiesel)wird mit dem partizipialen Attributnavřseńe (aufgeḧauft)näher bestimmt.

1JEZIORSKI (1983), S. 35.
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(146) Tonband (Band zur Aufnahme des Tons) → magnetofonový pásek (AdjS + S)

→ pásek (Band)

→ magnetofon (Magnetophon)

Dem KompositumTonbandstehen sogar drei tschechische Entsprechungen gegenüber, was

auch die Verwendung in unterschiedlichen Kontexten beweist:

“Dort gab Reschke dasTonband ab und gleichfalls Alexandras Personalcomputer.

In seiner Erkl̈arung und auf demTonband weist er darauf hin, daß dieses Gerät

[. . . ] treue Dienste geleistet habe;” (Grass, S. 280.)

“Tam Reschke odevzdalmagnetofonov́y páseka rovňež Alexanďrin osobńı poč́ıtač.

Ve sv́em prohĺǎseńı a napásku vdovec poukazuje na to,že zḿıněńy přı́stroj [. . . ]

konal v̌erńe slǔzby;” (Grass, S. 196.)

Wie von dem Kontext eindeutig hervorgeht, bezeichnet hier die erste Zusammensetzung

Tonbandein Band, das zur Speicherung Sprache (bzw. von Musik) dient. In dem zweiten Fall

der tschechischen Entsprechung kam zur Auslassung des ersten attributiven Gliedes.

“Nicht nur Reschke ḧorte ihr, wenn m̈oglich, mit laufendemTonband zu;”

(Grass, S. 146.)

“Nejen Reschke, kdykoliv bylo to možné, naslouchal jı́, s pǔsťeńym magneto-

fonem;” (Grass, S. 105)

Das KompositumTonbandkommt aber auch als Verkürzung f̈ur Tonbandger̈at vor. Deswe-

gen erscheint als tschechisches Pendant das Wortmagnetofon (Magnetophon), das aus der Basis

Magnetund dem griechischen Suffix-phon (Stimme)besteht. Aus dem Wortmagnetofongeht

auch das Adjektivmagnetofonov́y hervor.

Genitivische Wortgruppe

(147) Obstblüte (Blütezeit der Obstbäume) → obdobı́ květu (Zeit der Blüte)

Es passiert ziemlich oft, dass in deutschen Komposita eine oder mehrere Komponenten aus-

gelassen werden. Dies ist auch hier der Fall. Die ursprünglich eliminierten Konstituenten er-

scheinen in der Paraphrase. Was die entsprechende genitivische Wortgruppe im Tschechischen

betrifft, geht es eigentlich um diëUbersetzung des KompositumsBlütezeit, dessen Bestim-

mungswort die zweite UK der ZusammensetzungObstbl̈utebildet.

(148) Orbis-Busse (Busse des Reisebüros Orbis) ← autobusy cestovnı́ kanceláře ‘Orbis’ (∼)
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Das KompositumOrbis-Busseist eine Gelegenheitsbildung, die nur für einen speziellen Kon-

text erfunden wurde und die auch nur in diesem Kontext verständlich ist. Hier hat die Zusam-

mensetzung eindeutig komprimierende Funktion. Im Tschechischen stehen keineähnlichen

Mittel der Komprimierung zur Verf̈ugung, deshalb wird hier die Kombination der genitivischen

und adjektivischen Wortgruppe benutzt.

(149) Albert-Forster-Stadion → stadion Alberta Forstera

(Stadion mit dem Namen Albert Forster) (Stadion Albert Forsters)

Die Zusammensetzung dieses Typ bezeichnet Fleischer/Barz als onymisches Kompositum mit

appellativischen Elementen. Die Mehrzahl dieser Komposita wir zusammen geschrieben, “in

der Praxis jedoch begegnet bei Personen- und Ortsnamen oft die Schreibung mit Bindestrich,

worin die Sonderstellung des Eigennamens zum Ausdruck kommt.”2

Dieses Kompositum, dessen Bestimmungswort ein zweigliedriger Eigenname ist und das

die Funktion der ehrenden Benennung hat, wird ins Tschechische mit Hilfe der genitivischen

Wortgruppeübersetzt. Im Tschechischen ist es nämlich sehr problematisch, die mehrgliedrigen

Eigennamen als Adjektiv zu deklinieren. Dabei ist es notwendig zu bemerken, dass es sich hier

um kein Possessivverhältnis handelt. Das Stadion gehört Albert Forster nicht, es ist nur nach

ihm benannt. Die genitivische Wortgruppe ist im Deutschen nicht verwendbar, weil sie eben

nur das erẅahnte Possessivverhältnis zum Ausdruck bringen ẅurde.

Präpositionale Wortgruppe

(150) Geigenlehrer (Lehrer des Geigenspielens) ← učitel na housle (Lehrer auf Geige)

Auch in diesem Fall entḧalt die Paraphrase des KompositumsGeigenlehrererklärende Infor-

mation, u.zw. Geigenspielen. Wenn man im Tschechischen vom Lehrer spricht, der jemandem

beibringt, irgendein Instrument zu spielen, ist esüblich, die Pr̈apositionna (auf)zu verwenden.

Auch die genitivische Wortgruppeučitel housĺı (Lehrer der Geige)wäre denkbar, auch wenn

sie nur sehr sporadisch verwendet wird.

Derivat

(151) Platzkarte (Karte zur Reservierung eines Platzes) ← mı́stenka (S + Suf)

(152) Windlichter (Lichter geschützt gegen Wind) → svı́čičky (kleine Kerzen)

Während in (151) der Zusammenhang zwischen dem Bestimmungswort des Kompositums und

dem Stamm des tschechischen Derivats evident ist, geht das tschechische Diminutivsv́ıčičky

(kleine Kerzen)auf das LexemKerzezurück.

2FLEISCHER/BARZ (1995), S. 132.
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Simplex

(153) Abstellraum (Raum zum Abstellen der Sachen) ← sklad (Lager)

Im Abstellraumwerden laut der Paraphrase Sachen abgestellt, die gerade nicht benutzt werden.

Als Übersetzung muss man aber das mehrdeutige WortLagerbenutzen. Dieses bezeichnet im

Tschechischen nicht nurPlatz, Raum, Geb̈aude f̈ur die Lagerung des Warenbestandes, -vorrats,

sondern hat auch die Bedeutung des KompositumsAbstellraum.

Kompositum

(154) Fernrohr (Rohr zum Betrachten ferner Objekte) → dalekohled (≈)

Das Bestimmungswort des tschechischen Kompositums entspricht der ersten Konstituente des

deutschen Kompositums. Das tschechische Zweitglied wird aber von dem in der deutschen

Paraphrase vorkommenden substantivierten Verbbetrachtenabgeleitet.

(155) Keilschrift (Schrift mit Keilen) → klı́nopis (≈)

→ klı́nové pı́smo (keilförmige Schrift)

Dagegen stimmen lexikalisch beide Konstituenten dieses tschechischen Kompositums mit den

Gliedern der deutschen Zusammensetzungüberein. In der zweiten tschechischen Entsprechung

wird die adjektivische Gruppe verwendet, die jedoch auch im Deutschen neben dem Komposi-

tum auftritt.

6.2 Paraphrase mit Nebensatz

Eigentlich ist es m̈oglich, alle deutschen Komposita mit einem Nebensatz zu paraphrasieren.

In diese Gruppe gehören aber nur diejenigen Zusammensetzungen, bei denen keine andere

Möglichkeit der Umschreibung besteht als mit dem Nebensatz. Dabei wird immer ein Verb

hinzugef̈ugt, so das eine attributive Satzfügung entsteht. Die F̈alle, wo man der Eindeutigkeit

halber mehrere neue lexikalische Elemente hinfügen muss, z.B. Katasteramt (Amt, das die Re-

gisterüber Kataster f̈uhrt), werden unter Paraphrase durch Erweiterung eingereiht.

Es gilt auch im Tschechischen, dass man jede Benennung als einen komprimierten Satz

betrachten kann, z.B. učitel (Lehrer) = Ten, kteŕy uč́ı. (Jener, der lehrt.).3 Als tschechische

Entsprechungen kommen Relativsätze aber nur selten vor, im Vergleich zu den deutschen Para-

phrasen. Statt dessen werden die uns schon bekannten Entsprechungstypen benutzt. Zu je-

dem Typ der Paraphrase wurde bereits in den vorhergehenden Kapiteln näheres geschrieben,

3vgl. VINTR (1991), S. 43.
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deshalb beschränken wir uns hier auf eine Liste der tschechischen Entsprechungstypen. Zur

Veranschaulichung wird jeweils ein Beispiel aus unserem Korpus angeführt:

• adjektivische Wortgruppe:Konzertsaal (Saal, in dem Konzerte stattfinden) – koncertnı́ sál (vom

‘koncert’ (Konzert) abgeleitetes Adjektiv + Substantiv ‘sál’ (Saal)

• Derivat: Geschäftsmann (Mann, der Geschäfte macht) – obchodnı́k (Stamm: obchod (Ge-

scḧaft) + Suffix ‘-ńık’)

• Simplex:Tennisplatz (Platz, auf dem Tennis gespielt wird) – kurt (Court)

• genitivische Wortgruppe:Schultag (Tag, an dem Schule ist) – den školnı́ho roku (Tag des

Schuljahres)

• präpositionale Wortgruppe:Frittenbude (Bude, in der frittiert wird) – špeluňka s grilem (Spelunke

mit einem Grill)4

• Nebensatz:Hallräume (Räume, in denen es hallt) (AdjS + S) – prostory, kde se rozeznı́vá

6.3 Paraphrase durch Vergleich

In diese Restgruppe können diejenigen Komposita eingeordnet werden, deren Paraphrase einen

Vergleich entḧalt. Dabei werden manche dieser Komposita ins Tschechische auch mit einem

Vergleichübersetzt, wie zum Beispiel in:

(156) Sternchenaugen (Augen wie Sternchen) → oči jako hvězdičky (∼)

Dies ist aber keine Regel, was die folgenden Beispiele beweisen:

(157) Grabesstille (Stille wie im Grab) → hrobové ticho (AdjS + S)

Auch wenn hier als Entsprechung des KompositumsGrabesstilledie adjektivische Wortgruppe

steht, k̈onnte auch die Wortgruppe mitjako (wie)benutzt werden, die eigentlich der Umschrei-

bung der deutschen Zusammensetzung entspricht.

(158) Schillerkragen (Kragen wie Schiller ihn hatte) → tvrdý lı́meček (harter kleiner Kragen)

Das KompositumSchillerkragenkann man nur dann verstehen, wenn man die zahlreichen

Darstellungen Friedrich Schillers kennt, auf denen der berühmte deutsche Dichter einen in sein-

er Zeit modernen Kragen trägt. Den tschechischen Sprechern fehlt dieses Wissen, deshalb muss

im tschechischen Text das Substantivl ı́měcek (kleiner Kragen)durch das Adjektivtvrdý (hart,

im Sinne gestärkt) näher bestimmt werden.

4Bei dem Kompositum ‘Frittenbude’ kommt auch die Paraphrase ‘Bude, in der Pommes Frites (umgangsprach-

lich Fritten) hergestellt/verkauft werden’ in Frage.
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Simplex

(159) Stoppelbart (Bart wie Stoppel) ← strniště (Stoppel)

(160) Wendeltreppe (Treppe wie Wendel) → schody (Treppe)

Auch bei den Komposita, die mit einem Vergleich zu paraphrasieren sind, wird bei derÜber-

setzung ins Tschechische entweder die erste UK (160) oder die zweite UK (159) eliminiert.

6.4 Lehnwörter

Schließlich gibt es Zusammensetzungen, die von anderen Sprachen entlehnt wurden, vor allem

vom Englischen. Diese Lehnkomposita können kaum paraphrasiert werden.

In diese Gruppe gehören Beispiele, die sowohl in den deutschen als auch in den tschechi-

schen Texten als Lehnẅorter auftreten. Dabei stimmt die Schreibungüberein (z.B.Protestsong

← protestsong) oder sie unterscheidet sich im Gebrauch des Bindestrichs (Love-story ← love

story, Partnerlook → partner-look).

Aus der Analyse ging hervor, dass das Tschechische im Vergleich zum Deutschen eher

einheimische Ẅorter bevorzugt. So erscheinen beispielsweise im Deutschen Lehnwörter wie

Keyboard oderSwimmingpool, das Tschechische bedient sich aber eher der einheimischen Wörter

klávesnice (Tastatur)undzahradńı baźen (Gartenschwimmbecken).

Betrachten wir diese zwei Beispiele näher. Im Falle des LehnwortesKeyboardkönnen

deutsche Muttersprachler wählen, ob sie aus stilistischen Gründen das Lehnwort benutzen

oder zu seiner einheimischen FormTastaturgreifen. Bei dem WortpaarSwimmingpoolund

Schwimmbeckenist es jedoch anders. Wie DUDEN angibt, ist einSwimmingpool“(auf einem

Privatgrundsẗuck befindliches) Schwimmbecken innerhalb od. außerhalb eines Gebäudes”.

Dabei ist wichtig, dass sich das Schwimmbecken auf einem privaten Grundstück befindet. Aus

diesem Grund wird in der tschechischen Entsprechung das Substantivbaźen(Schwimmbecken)

durch das adjektivische Attributzahradńı (Garten-)näher bestimmt.

Es wurden auch solche Fälle verzeichnet, in denen das Lehnwort mit dem deutschen ein-

heimischen Wort kombiniert wurde, z.B.Joint venture-Geschäfte. Im Tschechischen wurde ein-

mal das Lehnwort im Plural benutzt (joint ventures), zum anderen Mal wurde dieses jedoch mit

der einheimischen adjektivischen Wortgruppe ersetzt, u.zw.sḿıšeńe firmy (gemischte Firmen).

6.5 Paraphrase mit Infinitiv + zu

In diese Gruppe wurden diejenigen Zusammensetzungen eingeordnet, deren Paraphrase den

Infinitiv mit zuentḧalt.
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Nur in einem Fall stimmt die tschechische Entsprechung mit der deutschen Paraphrase

überein: Rauchverbot (Verbot zu rauchen) → zákaz kouřit (∼). Oft wird der deutsche Infinitiv

im Tschechischen durch den substantivierten Infinitiv ersetzt, z.B.Brechreiz (Reiz zu brechen)

→ nutkánı́ ke zvracenı́ (Reiz zum Brechen). Manchmal wird im Tschechischen nur der substan-

tivierte Infinitiv benutzt, z.B.Schreibkunst (Kunst zu schreiben) → psanı́ (Schreiben), oder auch

der verbale Infinitiv, z.B.Lehrauftrag (Auftrag zu lehren) → učit (lehren).

Zusammenfassung Diejenigen Komposita, die nicht mit einer adjektivischen, genitivischen

oder pr̈apositionalen Wortgruppe paraphrasierbar waren, wurden in die Restgruppe eingereiht.

Im Rahmen dieser Gruppe wurden fünf Formen der Umschreibung verzeichet, wobei die Para-

phrasen mit Hilfe von Nebensätzen und durch Erweiterung am häufigsten vertreten waren. In

beiden F̈allen stoßen wir darauf, dass die Tiefenstruktur der Komposita viel mehr aussagt, als

die Zusammensetzung selbst.
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Kapitel 7

Deutsche Komposita und ihnen

entsprechende tschechischëAqivalente als

Mittel der Textverflechtung

Bei vielen in dieser Arbeit angeführten Beispielen haben wir uns auf den Kontext berufen, mit

anderen Worten auf die “linguistische Umgebung einer sprachlichen Einheit, die ihre Bedeutung

konkretisiert.”.1 Sprechen wir vom Kontext, dann ist es nur ein kurzer Schritt zur Textverflech-

tung. Zu den Mitteln, die den Zusammenhang eines Textes schaffen, gehören n̈amlich auch

Wortbildungskonstruktionen.

Von Textverflechtung sprechen wir, “wenn ein NK [Nominalkompositum] in einem Text

ganz offensichtlich nicht in 1. Linie dazu verwendet worden ist, um einen komplexen Inhalt

durch ein komplexes Wort ‘durchsichtig’ zu bezeichnen, sondern um Textbezüge zu verdeut-

lichen.”2

Da im Zentrum der Untersuchung deutsche Komposita und ihnen entsprechende tschechi-

scheÄquivalente stehen, muss ermittelt werden, wie Nominalkomposita zur Textverflechtung

beitragen und ob die wortbildenden Textverflechtungsmittel im Deutschen und im Tschechi-

schen gleich oder unterschiedlich sind.

Die Art der Relation der Lexeme wird im Folgenden näher beschrieben.

7.1 Einfaches Wort – Kompositum

In der ersten Gruppe geht es um eine Erweiterung des Sachbereichs vom einfachen Wort, oder

um eine Pr̈azisierung. Nicht selten liegt aber Identität vor.

1STEPANOWA, FLEISCHER, S. 213.
2SCHRÖDER (1985), S. 71.
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Das Simplex geht einem Kompositum voraus,

in dem es die erste unmittelbare Konstituente ist

“[. . . ] als ich mich umsah und nirgends ein Auto erblickte, ging mir auf, daß of-

fenbar jemand hinter den dunklenFensternnach mir Ausschau gehalten hatte und

dieses Tor, dieseVilla und diese ganze Welt sich in diesem Augenblick für mich

und nur f̈ur mich auftaten. Mit einem freundlichen Lächeln in RichtungVillenfen-

ster trat ich in den Garten, [. . . ]” (Viewegh, S.7.)

“[. . . ], ale když jsem se ohĺedl a nespatřil nikde žádńy vůz, dovt́ıpil jsem se,že

jsem patrňe kýmsi za tmav́ymi okny vily ji ž vyhĺıžen aže se tato vrata, tatovila

a vubec ceĺy tento sv̌et otev́ıraj́ıě pŕav mňe. S p̌rátelsḱym úsm̌evem sm̌ěrujı́ćım k

oknům vily jsem proto vkrǒcil do zahrady [. . . ]” (Viewegh, S. 9.)

In dem deutschen Textabschnitt kommt zuerst das SimplexFenstervor, dann folgt das Lex-

emVilla. In dem nachstehenden Satz erscheinen beide Lexeme im KompositumVillenfenster.

Im Tschechischen wird die Textverflechtung mit unterschiedlichen Mitteln erreicht. Anstelle

des deutschen SubstantivsVilla steht im Tschechischen ebenfalls das Simplexvila, sonst wird

zweimal die genitivische Wortgruppeokna vily (Fenster der Villa)benutzt. Im Deutschen wer-

den dieFensteralso erst sp̈ater mit dem KompositumVillenfensternäher bestimmt.

Das Simplex geht einem Kompositum voraus,

in dem es die zweite unmittelbare Konstituente ist

“wie wär’s mit einemKursus in kreativem Schreiben? [. . . ] Es hat auch niemand

behauptet, daß Sie IhrenLiteraturkursus jedesmal hier bei uns im Haus abhalten

müssen.” (Viewegh, S. 12.)

“Co takhle takovejkurs tv ůr č́ıho psańı? [. . . ] Nikdo dokonce něrı́ká, že se o tom

psańı muśıte pokǎzdý bavit u ńas doma [. . . ]” (Viewegh, S.13.)

Im Tschechischen findet sich das Genitivattributkurs tv̊urč́ıho psańı (Kursus des kreativen

Schreibens), in dem nachstehenden Satz steht jedoch nur ein Teil des Syntagmas,psańı (Schreib-

en). Im Deutschen Text erscheint dagegen als erstes ein Syntagma, das das LexemKursus

beinhaltet. Dieses tritt dann als Grundwort in dem KompositumLiteraturkursusauf. Das Kom-

positum wird also zun̈achst durch eine explizite syntaktische Konstruktion ersetzt. Im Tsche-

chischen haben wir es dagegen mit einer Kürzung zu tun, die Referenzidentität bleibt aber

erhalten.
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7.2 Kompositum – einfaches Wort

Hier können neben außersprachlichen Kriterien sprachökonomische Gr̈unde eine Rolle spielen.

Wie in diesem Zusammenhang Schröder bemerkt, kommt eine Verkürzung der Fl̈ussigkeit und

Knappheit der Textgestaltung zugute.3

Das Bestimmungswort wird im nachstehenden Text

als frei vorkommendes Wort wiederaufgenommen

“Ich war hier zugleich schon das vierte JahrKlassenvorstand. (Ganz kurz nur zu

meinerKlasse[. . . ]:)” (Viewegh, S.18.)

“[. . . ], kde jsem byl źarověn již čtvrtým rokem tř ı́dnı́m. (Alespǒn krátce k ḿe

tř ı́dě: [. . . ])” (Viewegh, S. 108.)

Diesmal korrespondiert die erste unmittelbare Konstituente des deutschen Kompositums mit

dem freistehenden LexemKlasse. In dem entsprechenden tschechischen Text steht ein Derivat

mit einem Simplex in Beziehung. Darüber hinaus haben wir es im Falle des tschechischen

Derivats mit einer Ellipse zu tun. Aus der Wortverbindung vom Adjektiv und Substantivtř ı́dńı

učitel (Klassenlehrer)blieb nur das adjektivische Attribut erhalten, das determinierte Substantiv

wurde eliminiert.

Das Grundwort wird im nachstehenden Text wiederaufgenommen

“[. . . ] zweifelhaft ausgestattet mit zwei weißenPlastiktischen, [. . . ], an welches

derTischchenich michüberhaupt setzen konnte, [. . . ] Ich nahm den F̈on und blies

die Krümel der Kartoffelchips vomTisch.” (Viewegh, S. 10.)

“[. . . ] problematicky zǎrı́zenou dv̌emaplastikovými stolky, [. . . ], ke kteŕemu ze

stolěcků se vubec mohu posadit, [. . . ] Vzal jsem f́en a odfoukl zestolu drt’ z

bramorov́ych luṕınku.” (Viewegh, S. 11.)

In dem deutschen Beispiel wird das Grundwort des Kompositums zweimal nacheinander

wiederaufgenommen, einmal davon in der Diminutivform. Das Vorkommen der Verkleine-

rungsform ḧangt bestimmt mit dem tschechischen Originaltext zusammen. Anstelle des deut-

schen KompositumsPlastiktischesteht im tschechischen Text die adjektivische Wortgruppe

plastikov́e stolky(AdjS+S), wobeistolky (Tischchen)Diminutivform der ersten Stufe darstellen.

In dem n̈achsten Satz haben wir es dann mit der Diminutivform des zweiten Grades zu tun,

stolěcky (kleine Tischchen). In dem dritten Satz steht dann keine Verkleinerungsform mehr.

3vgl. SCHRÖDER, S. 76.
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7.3 Kompositum – Kompositum

Nicht zuletzt tr̈agt auch das Vorkommen der gleichen Wortbildungsmittel zur Herstellung der

Beziehungen im deutschen Text bei. Dabei sind drei Typen zu unterscheiden.

Identische Komposita

“Als ich an jenem Mittwoch mit meiner Tochter von der Schule nach Hause kam,

quoll derBriefkasten förmlichüber: [. . . ] Ẅahrend ich denBriefkasten zuschloß,

[. . . ] in einem weißen Umschlag in unseremBriefkasten.”

(Viewegh, S. 5.)

“Když jsem se onu středu vŕatil s dcerou zěskoly dom̊u,schránka na dopisydoslo-

va p̌ret́ekala: [. . . ] Zamykajeschránku, [. . . ] v b́ılé ob́alce v nǎsemkastlı́ku.”

(Viewegh, S. 7.)

Im deutschen Text gibt es keine andere Möglichkeit, als das gleiche Kompositum dreimal

zu verwenden, was zu einem intensiveren Textzusammenhang beiträgt. Die Ursache ist darin

zu suchen, dass Wortbildungskonstruktionen im Deutschen zu Speazialisierung tendieren und

sind somit nicht ersetzbar. In dem tschechischen Text kommen unterschiedliche Syntagmen

vor. Einmal erscheint das Präpositionalattributschŕanka na dopisy (Kasten für Briefe), dann

nur das Bestimmungsglied schránka (Kasten) und zum dritten Mal das Wortkastĺık, das vom

Deutschen̈ubernommen wurde. (siehe (127)).

Komposita mit gleichen Bestimmungsẅortern

“Anstelle eines Grußes bedachte sie mich mit einem Blick, wie ihn einAutofahrer

auf einen auf derAutobahn überfahrenen Igel wirft.”

(Viewegh, S. 14.)

“Namı́sto pozdravu mi v̌enovala pohled, jı́mž si řidi č na dálnici prohĺıž́ı přejet́eho

ježka.” (Viewegh, S. 15.)

In dem deutschen Text wird die Verflechtung durch gemeinsame Bestimmungswörter er-

reicht. In dem tschechischen Textabschnitt wird dagegen kein Textzusammenhang konstituiert.

Beide deutsche Komposita erscheinen in der genitivischen Wortgruppeřidi č na d́alnici (Fahrer

auf der Autobahn).



Kompositum – Kompositum 113

Komposita mit gleichen Grundwörtern

“[. . . ] stand mir damals einBruttogehalt in der Höhe von 3.680 Kronen zu, und

in einer in der Tagespresse veröffentlichten Rangliste von fünfzig ausgeẅahlten

Berufen kamen dieLehrergehälter an 49. Stelle.” (Viewegh, S. 13.)

“[. . . ] mi v t é dob̌e p̌rinálězelahrubá měśıčńı mzda ve výši 3.680 korun a v̌zeb-

řı́čku padeśati vybrańych povoĺańı, publikovańem v denńım tisku, seplaty učitelů

řadily na 49. ḿısto.” (Viewegh, S. 14.)

Auch die Komposita mit gleichen Grundwörtern tragen zu der Textverflechtung bei. Im

Tschechischen wird der Textzusammenhang durch das Vorkommen von zwei synonymischen

Ausdr̈ucken,mzda (Lohn)undplaty (Geḧalter), konstituiert.

Das Bestimmungswort des ersten Kompositums stimmt mit dem Grundwort des n̈achsten

Kompositums überein

“Schließt man aus dem noch erhaltenenStundenplan, hielt ich in jenem Schuljahr

die ersteFreitagsstunde, Aufsatz, in der 8c.” (Viewegh, S. 18.)

“Podle dochovańehorozvrhu jsem v onom̌skolńım roce ḿıval prvńı pátečńı ho-

dinu sloh v VIII. C.” (Viewegh, S. 18.)

In dem deutschen Text wird die kreuzweise Verflechtung durch wechselnde Position des

gemeinsamen Lexems erzielt, das WortStundeerscheint als die erste UK des Kompositums

Stundenplanund zugleich auch als die zweite UK des KompositumsFreitagsstunde. Im tsche-

chischen Text steht anstelle des KompositumsStundenplannur das Simplexrozvrh (Plan). Es

geht um die Ellipse, weil man auch die genitivische Wortgruppe benutzen kann,rozvrh hodin

(Plan der Stunden). Das determinierte Substantivhodina (Stunde)korrespondiert eigentlich mit

dem eliminierten Teil der genitivischen Wortgruppe.

Zusammenfassung Wie in dieser kurzer Abhandlung gezeigt wurde, spielen Wortbildungs-

konstruktionen in beiden Sprachen (sowohl im Deutschen als auch im Tschechischen) eine

wichtige Rolle im Text. Da es sich um nichtnahverwandte Sprachen handelt, ist es klar, dass

die wortbildenden Textverflechtungsmittel unterschiedlich sind. Im Deutschen wurden die sich

im Text bildenden Beziehungen nach der Art der Relation klassifiziert. Dieses Kapitel gibt

nämlich nur einen Einblick in das System der textverflechtenden Wortbildungsmittel im Tsche-

chischen. Eine umfassende Behandlung dieser Problematik könnte das Thema einer anderen

Arbeit werden.
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Kapitel 8

Zusammenfassende Bemerkungen

Das Ziel dieser Arbeit war es, einëUbersicht der verschiedenen tschechischen Entsprechun-

gen der deutschen Determinativkomposita mit substantivischem Grundwort zu geben. Es ging

um eine vergleichende Betrachtung der Wortbildung nichtnahverwandter Sprachen. Deswegen

mussten die Kompensationsmöglichkeiten f̈ur Komposita gefunden werden, die im Tschechi-

schen weniger ausgeprägt sind und die dementsprechend durch andere Benennungsverfahren

realisiert werden als im Deutschen.

Die vorliegende Arbeit teilt sich in acht Kapitel.

In dem ersten Teil wurden einige zentrale Begriffe der Wortbildungslehre eingeführt, z.B.

Wortbildung, Komposition u.a. Im Rahmen der Feststellung des Untersuchungsgegenstandes

zählt das erste Kapitel auch die Eigenschaften der Determinativkomposita auf, auf verschiede-

nen Ebenen des sprachlichen Systems. Die Betrachtung des Deutschen wird mit der Abgren-

zung der Unterschiede zwischen dem Kompositum und der Wortgruppe abgeschlossen. An-

schließend bietet das erste Kapitel auch die Einsicht in das Wortbildungssystem des Tschechi-

schen.

Was in den einleitenden Kapiteln nicht fehlen darf, ist die Feststellung der Untersuchungs-

methode und ihre Beschreibung. Der erste Arbeitsschritt bestand in der Erstellung eines Textkor-

pus. Die Ausgangsbasis der Analyse bildeten belletristische Werke zweier Gegenwartsautoren:

• Michal VIEWEGH: Výchova d́ıvek v Čech́ach – Erziehung von M̈adchen in B̈ohmen

(übersetzt von Hanna Vintr)

• Günter GRASS: Unkenrufe –̌Zab́ı lamento (̈ubersetzt von Hanuš Karlach)

Diese Romane wurden zuerst auf zusammengesetzte Wörter in der Ausgangssprache (Deutsch)

vollständig untersucht. Dabei beschränkten wir uns auf Determinativkomposita mit dem Wort-

bildungsbauplanS + S, Adj + S undV + S.

Nachdem die Liste der deutschen Determinativkomposita gestaltet wurde, war es nötig, das

sprachliche Material in irgendeiner Weise zu ordnen und zu klassifizieren, um relevante Unter-

115
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schiede und Gemeinsamkeiten in den Wortbildungssystemen beider Sprachen herauszustellen.

Dabei haben wie uns der Paraphrasenmethode bedient. Die Analyse ging so vor, dass den

deutschen Komposita Paraphrasen zugrunde gelegt wurden und je nach der Form der Um-

schreibung wurden die Komposita dann eingeteilt. Dabei haben sich folgende vier Gruppen

herausgebildet: genitivische Komposita, adjektivische Komposita, präpositionale Komposita

und die Restgruppe. Der wichtigste Schritt, der auf dem Weg zu dem genannten Ziel zu gehen

war, bestand in dem Auffinden der tschechischenÄquivalente f̈ur die festgestellten deutschen

Komposita.

Das zweite Kapitel ging von der Gliederung der deutschen Komposita aus, im Vordergrund

stand aber die Inhaltsseite der Zusammensetzungen. Es führte weitere Termini ein, die in den

folgenden Kapiteln erschienen sind.

Nach den zwei einf̈uhrenden Kapiteln folgt der zentrale Teil dieser Arbeit. Die vier Groß-

kapitel sind so konzipiert worden, dass der Leser zunächst in die allgemeine Charakteristik

der deutschen Komposita eingeführt worden ist. Dabei wurde jedes Kapitel je nach der ersten

Konstituente der deutschen zusammengesetzten Benennungen eingeteilt. Anschließend wurden

die Komposita nach ihren tschechischen Entsprechungen klassifiziert.

Das dieser Arbeit zugrundeliegende Korpus setzt sich aus 3499 Stichwörtern zusammen, die

den zwei belletristischen Werken entstammen. Aus der Fülle der Beispiele wurde eine kleine

Auswahl angef̈uhrt, wobei wir uns auf Belegmaterial gestützt haben. Die Analyse ergab vier

Gruppen der deutschen Komposita, die weiter nach den Entsprechungstypen im Tschechischen

klassifiziert wurden:

Genitivische Komposita

Unter genitivischen Komposita sind Zusammensetzungen zu verstehen, die sich in eine geni-

tivische Wortgruppe aufl̈osen lassen. Nachdem die verschiedenen Typen des Genitivattributs

im Deutschen aufgezählt wurden, bestand das Ziel unserer Untersuchung in der Feststellung,

inwieweit einer genitivischen Paraphrase des Determinativkompositums eine genitivische Wort-

gruppe im Tschechischen entspricht.

Viele genitivische Komposita weisen keine strukturelle 1:1-Entsprechungen im Tschechi-

schen auf. Was die Ḧaufigkeit betrifft, wird die genitivische Wortgruppe sogar mit der adjek-

tivischenübertroffen. Die Analyse ergab insgesamt sieben Entsprechungstypen der deutschen

genitivischen Komposita:

– adjektivische Wortgruppe (422 Belege)

– genitivische Wortgruppe (407 Belege)

– Simplex (179 Belege)

– Derivat (127 Belege)
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– morphologisch nichtäquivalente Entsprechungen (71 Belege)

– Kompositum (25 Belege)

– pr̈apositionale Wortgruppe (13 Belege)

Adjektivische Komposita

Die Paraphrasen der adjektivischen Komposita bestehen aus dem attributiven Adjektiv und dem

determinierten Substantiv. In diese Gruppe wurden auch Zusammensetzungen mit verbalem

Erstglied eingereiht, die sich mit Hilfe der partizipialen Konstruktionen paraphrasieren lassen.

Auch wenn das Deutscheüber eine betr̈achtlich geringere Menge an Suffixen verfügt als das

Tschechische, werden in den Paraphrasen derS+S-Komposita ḧaufig denominale Beziehungs-

adjektive benutzt. Die Liste der adjektivischen Suffixe bringt das Kapitel 4.1. Das adjektivische

Erstglied der Determinativkomposita wurde detailliert im Rahmen des Kapitels 4.3 behandelt.

Meistens bezeichnet die erste UK des Kompositums die Eigenschaft des Grundwortes, kann

aber auch die Augmentativ- bzw. Diminutivfunktionübernehmen. In dem erwähnten Kapitel

gingen wir wiederum auf die semantischen Unterschiede zwischen dem Kompositum und seiner

Umschreibung ein.

In der Liste der tschechischen̈Aquivalente der deutschen adjektivischen Komposita gibt es

betr̈achtliche Unterschiede in der Häufigkeit der einzelnen Entsprechungstypen. Die präposi-

tionale Wortgruppe ist gar nicht vertreten, die genitivische Wortgruppe ist mit einem einzigen

Beleg repr̈asentiert. Was die anderen Typen der tschechischen Entsprechungen betrifft, werden

sie in der folgenden Aufz̈ahlung zusammengefasst:

– adjektivische Wortgruppe (424 Belege)

– Derivat (75 Belege)

– Simplex (54 Belege)

– Kompositum (37 Belege)

– morphologisch nichtäquivalente Entsprechungen (14 Belege)

– genitivische Wortgruppe (1 Beleg)

Präpositionalen Komposita

Im fünften Kapitel wurden die Komposita je nach der in der zugrundeliegenden Paraphrase vor-

kommenden Pr̈aposition subklassifiziert. Natürlich entsprechen nicht alle präpositionalen Kom-

posita den tschechischen präpositionalen Wortgruppen mitübereinstimmenden Präpositionen.

Der Äquivalenz der Pr̈apositionen begegnen wir z.B. bei Stoffangaben. Zur Angabe des

Stoffes dient im Deutschen die Präposition ‘aus’, die im Tschechischen durch ‘z’ wiedergegeben

wird. In anderen F̈allen stimmen manche deutsche und tschechische Präpositionenüberein,
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einige dagegen nicht.Die einzelnen tschechischen Entsprechungstypen wurden wie zuvor nach

der Ḧaufigkeit geordnet:

– adjektivische Wortgruppe (551 Belege)

– pr̈apositionale Wortgruppe (214 Belege)

– Derivat (132 Belege)

– Simplex (113 Belege)

– morphologisch nichtäquivalente Entsprechungen (53 Belege)

– andere (41 Belege)

– genitivische Wortgruppe (29 Belege)

Restgruppe

In die Restgruppe wurden die Komposita eingegliedert, die nicht mit einem attributiven Syn-

tagma (mit adjektivischem, genitivischem oder präpositionalem) paraphrasierbar sind. Diese

Gruppe ist am ḧaufigsten mit Konstruktionen mit näherer Erl̈auterung vertreten. Meistens geht

es um eine Art Ausdeutung – um eine Wortgruppe mit näherer Erl̈auterung oder um einen

Erklärungssatz (Relativsatz). Insgesamt wurden fünf Formen der Paraphrasen verzeichnet:

– Paraphrase mit Nebensatz (239 Belege)

– Paraphrase durch Erweiterung (210 Belege)

– Paraphrase durch Vergleich (35 Belege)

– Lehnẅorter (22 Belege)

– Paraphrase mit Infinitiv + zu (11 Belege)

In dem dritten bis sechsten Kapitel wurde versucht, die einzelnen Entsprechungstypen mit

sämtlichen Beispielen n̈aher darzustellen und Subklassen zu ermitteln. Die vier Typen der

deutschen Komposita wurden innerhalb der Arbeit selbst hinreichend beschrieben. Nun be-

steht die Aufgabe darin, die Bemerkungen zu den einzelnen tschechischen Entsprechungstypen

zusammenzufassen.

Adjektivische Wortgruppe (47 %)

Die am meisten bevorzugte Struktur im Tschechischen ist die von substantivischem Kern-

wort mit determinierendem Attribut. Zwischen den Elementen der adjektivischen Wortgruppe

gibt es eine Relation, die das adjektivbildende Suffix darstellt. Das zahlreiche Vorkommen

der Adjektiv-Substantiv-Konstruktionen im Tschechischen ist darauf zurückzuf̈uhren, dass die

Funktion des Bestimmungswortes in deutschen Komposita, die nähere Bestimmung des sub-

stantivischen Kernwortes, die Beziehungsadjektive im Tschechischenübernehmen.

Die Bildung der denominalen Relationsadjektive ist im Tschechischen kaum beschränkt, das

Deutsche bedient sich dieser Adjektive seltener. Wenn das Deutsche doch ein desubstantivis-



119

ches Adjektiv bildet, dann entspricht ihm im Tschechischen ebenfalls ein Beziehungsadjektiv.

Dies gilt jedoch nicht umgekehrt.

In den meisten F̈allen sind die deutschen Kompositionselemente mit den tschechischen Ele-

menten strukturell und semantischäquivalent, vgl. Beispiele (1), (70), (73), (144). Sehr oft

stehen den zwei deutschen Komposita mit identischen Bestimmungswörtern in tschechischen

Wortgruppen mit unterschiedlichen adjektivischen Attributen gegenüber. Dank dem reichen In-

ventar an denominalen Adjektiven sind die tschechischen Entsprechungen nicht selten genauer

als deutsche Komposita, vgl. (5), (6) oder (7), (8). Dem Tschechischen steht auch jede Menge

an synonymischen Adjektiven zur Verfügung, was zur sprachlichen Reichhaltigkeit des Textes

beitr̈agt, z.B. (3) oder (105), (106).

Dagegen wurden auch Fälle verzeichnet, in denen das Tschechischeüber nur ein Adjektiv

verfügt, wobei in deutschen Komposita zwei unterschiedliche Bestimmungswörter stehen, vgl.

(9), (10) und (11), (12).

Es gibt Komposita, die sich in ein adjektivisches Syntagma auflösen lassen, das aber nicht

spracḧublich ist, z.B. (15). In unserem Korpus erscheinen auch tschechische adjektivische

Wortgruppen, die im Sprachgebrauch kaum anzutreffen sind, z.B. (2).

Was die deutschen Komposita mit adjektivischem Erstglied angeht, treten am häufigsten

Adjektive mit Suffixen -ig, -lich und -isch auf. Im Tschechischen werden die desubstantivis-

chen Beziehungsadjektive durch eine Vielzahl von Suffixen realisiert, wobei am häufigsten die

Suffixe -ov(́y), -n(ý), -sk(́y)/-ck(ý) erscheinen.

In den meisten F̈allen der tschechischen adjektivischen Attribute geht es um Relationsad-

jektive, mit denen die Eigenschaften im weiteren Sinne ausgedrückt werden. Die attributiven

Syntagmen mit Relationsadjektiven sind keine Beschreibungseinheiten, sondern Nomination-

seinheiten. Diese Adjektive werden speziell für die Weise der Nomination gebildet, bzw. von

Substantiven abgeleitet, vgl. (52), (134). Das Tschechische unterscheidet sich hiermit vom

Deutschen nicht dadurch, dass es mehr beschreibt und weniger benennt, sondern dass es auf

andere Weise benennt.

Genitivische Wortgruppe (13,4 %)

An der Spitze der Entsprechungstypen der deutschen Komposita steht die adjektivische Wort-

gruppe. Dieser umfangreichsten Gruppe folgt die genitivische Wortgruppe, die jedoch be-

trächtlich weniger frequentiert ist. Hier entspricht die Reihenfolge der Glieder nicht mehr der

im Kompositum, wie es im Falle der adjektivischen Wortgruppe war. Das determinierende

Glied folgt dem determinierten. Der Nominativ entspricht dem Grundwort, das Genitivattribut

dem Bestimmungswort.

Sowohl die adjektivische als auch die genitivische Wortgruppe drücken die Beziehungen

zwischen den Konstituenten eines Syntagmas aus. Die Konkurrenz dieser zwei Konstruktionen
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stellt im Tschechischen eine relativ komplizierte Erscheinung dar, die eine Menge an Regeln

aber auch Ausnahmen umfasst.

In vielen F̈allen sind beide Arten der Determination verwechselbar, vgl. (15) oder (134).

Viele adjektivische und genitivische Verbindungen haben jedoch den Status der komplexen Na-

men, z.B. (1) oder (25). Wenn das Attribut nicht nur die Beziehungen ausdrückt, sondern auch

etwasüber die Qualiẗat sagt, bzw.̈uber die Beschaffenheit des determinierten Substantivs, wird

prinzipiell die adjektivische Wortgruppe bevorzugt, wie in (14). Nicht zuletzt entscheidet auch

der Kontext, welches Syntagma benutzt wird.

Die genitivische Wortgruppe ist natürlich die ḧaufigste Entsprechung der deutschen geniti-

vischen Komposita. Auch hier stoßen wir oft auf die semantischeÄquivalenz der Elemente in

beiden Sprachen, vgl. (20), (44). Den deonymischen Komposita mit Eigennamen als Bestim-

mungswort steht immer die genitivische Wortgruppe gegenüber.

Derivat (12,5 %)

Den dritten Platz in der Liste der tschechischen Entsprechungen nimmt das Derivat ein. Dem

Tschechischen als flektierender Sprache steht eine viel größere Zahl von Derivationssuffixen

zur Verfügung als dem Deutschen. Deswegen sind Derivate als Entsprechungen der deutschen

Determinativkomposita in unserem Korpus reich vertreten. Was die Struktur der tschechi-

schen Derivate anbelangt, entspricht dem deutschen Bestimmungswort die Basis der tsche-

chischen Ableitung, der im Grundwort enthaltene Sachverhalt wird durch das tschechische

Ableitungssuffix ausgedrückt.

Es kommt eigentlich zur Ellipse einer UK. In den meisten Beispielen wird das Determina-

tum nicht explizit genannt, vgl. (32), beträchtlich seltener wird das Bestimmungswort ausge-

lassen, z.B. in (36). In beiden Fällen bleibt der semantische Gehalt trotz der Auslassung enthal-

ten. Dass die Weglassung des Grundwortes keine Seltenheit ist, beweisen auch die Beispiele,

in denen das Adjektiv f̈ur die ganze adjektivische Wortgruppe steht: z.B. in (82), wo ‘červeńe’

(Rot) für ‘červeńe v́ıno’ (roter Wein) steht. Aus den angeführten Beispielen ist ersichtlich, dass

Derivationssuffixe im Tschechischen,ähnlich wie Komposita im Deutschen, die Bildung relativ

kurzer aber informationshaltiger Konstruktionen ermöglichen.

Die komplexen Benennungen sind für die gesprochene Sprache zu lang, deswegen kommt

es sehr oft entweder zu der erwähnten syntaktischen Isolation des determinierenden Gliedes

oder zur Univerbierung. Die Univerbierungstendenz als Ausdruck der Kondensierung kommt

im Tschechischen genau so stark wie im Deutschen zum Ausdruck, vgl. (97), (116).

Diminutivsuffixe geḧoren in die Kategorie der modifizierenden Mittel. In dem Stamm der

Ableitung wird der Hauptinhalt erfasst, das Diminutivsuffix drückt dann ein zus̈atzliches Merk-

mal aus. Im Tschechischen unterscheidet man Diminutiva der ersten und der zweiten Stufe:

stůl (Tisch) – stolek (Tischchen) – stoleček (kleines Tischchen). Diminutiv muss nicht immer
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etwas kleineres bezeichnen. Sehr oft tritt ein Diminutiv als Ausgangspunkt der Benennung nach

derÄhnlichkeit, sog. Metaphorisierung, z.B. (113). Nicht zuletzt kann die Diminutivform zur

subjektiven Einstellung beitragen, wie in (14).

Simplex (12 %)

Das Simplex tritt als Entsprechung̈ahnlich oft wie das Derivat auf. Als Simplizia wurden

Lexeme bezeichnet, die aus einem lexikalischen Morphem bestehen. In die Gruppe der Sim-

plizia wurden erstens fertige Entsprechungen eingereiht, vgl. (29), die jedoch nur am Rande

erscheinen. Beträchtlich ḧaufiger treten K̈urzungen auf, wobei meistens das inhaltsleere Ele-

ment ausgelassen wird, z.B. (31) oder (100).

Wenn einem Kompositum neben dem Simplex auch noch eine andere Entsprechung ge-

gen̈ubersteht, wie z.B. in (127), geht es im Falle des Simplex um eine Gattungsbezeichnung

(Kasten), bei der präpositionalen Wortgruppe um eine Artbezeichnung (Kasten für Briefe).

Präpositionale Wortgruppe (6,5 %)

Die nächste Entsprechung der deutschen adjektivischen Komposita bildet im Tschechischen die

strukturell und semantiscḧubereinstimmende präpositionale Wortgruppe. Die tschechischen

Pr̈apositionen erg̈anzen die Beziehung zwischen zwei Begriffen, sowohl syntaktisch als auch

semantisch. Zugleich dienen sie der Konkretisierung.

Es wurde keine abnormalëUbereinstimmung der Präpositionen in beiden Sprachen ver-

zeichnet, z. B. in (112) und bei Stoffangeben. Hier konkurriert die präpositionale Wortgruppe

mit der synonymischen adjektivischen Wortgruppe, die im Tschechischen bevorzugt wird, vgl.

(62)

Kompositum (6 %)

In manchen F̈allen kam es dazu, dass sich die sprachtypologisch sehr unterschiedlichen Sprachen

Deutsch und Tschechisch in Bezug auf die Zusammensetzungähnlich waren. Obwohl sich das

Tschechische bei der Benennung nicht oft der Komposition bedient, sind die tschechischen

Zusammensetzungen aus unserer Untersuchung nicht ausgeschlossen.

Meistens bilden die tschechischen zusammengesetzten Konstruktionen die deutschen Kom-

posita nach, z.B. (129). Die einzelnen Konstituenten müssen nicht immer̈ubereinstimmen, vgl.

(103).

Im Hinblick auf die Beziehungen zwischen Komposita und den ihnen entsprechenden syn-

taktischen Strukturen wurde davon ausgegangen, dass beide auf die gleiche Tiefenstruktur

zurückgehen. Wenn es nicht der Fall war, wurde dies in dem Text erwähnt. Wir sind bei-

spielsweise auf Komposita gestoßen, deren erste UK eine Bedeutungsveränderung erfahren hat
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(vgl. (85)). In diesem Fall verfügt das Tschechische, genauso wie das Deutsche,über zwei

Ausdrucksmittel: ‘velḱe město’ (große Stadt) und ‘velkom̌esto’ (Großstadt).

Morphologisch nichtäquivalente Entsprechungen (2,6 %)

Bei den vorher ermittelten Entsprechungstypen war eine wörtlicheÜbersetzung vom Deutschen

ins Tschechische m̈oglich, hier musste man eine umschreibendeÜbersetzung ẅahlen. Am

meisten erschienen im Tschechischen Sätze als Entsprechungen. Die erste Konstituente des

deutschen Kompositums bildet das Subjekt des entsprechenden Satzes, die zweite UK erscheint

im Tschechischen in Form des verbalen Prädikats, vgl. (37).

Die Vereinfachungstendenz der Komposita ist mit der Gefahr verbunden, dass sie nicht

gen̈ugend effizient sein m̈ussen. Diese Gefahr wird im Tschechischen beseitigt, was das Beispiel

(128) beweist.

Neben den pr̈adikativen Strukturen wurden in die Gruppe der morphologisch nichtäqui-

valenten Entsprechungen auch Konstruktionen mit einer näheren Erl̈auterung (vgl. (38)), Kurz-

wörter (z.B. (88)) und andere eingereiht.

Das siebte Kapitel versteht sich als ein Versuch, die Nominalkomposita in ihrem Textzusam-

menhang zu analysieren. Die Analyse hat ergeben, dass die Determinativkomposita besondere

Textfunktion haben. Ẅahrend die Textverflechtung durch Komposita und deren Konstituenten

für das Deutsche charakteristisch ist, dominiert im Tschechischen die Beziehung zwischen dem

Derivat und seinen Basisẅortern.

Dieser wichtige Aspekt der Wortbildungskonstruktionen konnte allerdings im Rahmen dieser

Arbeit nicht detailliert behandelt werden, doch befinden sich hier zumindest grundsätzliche Be-

merkungen. Diese k̈onnen als Grundlage für weitere, detaillierte Untersuchung auf diesem

Gebiet dienen.

Wie wir erwartet haben, hat die Analyse unseres kontrastiven Korpus die Unterschiede in

den Wortbildungsgesetzm̈aßigkeiten beider verglichenen Sprachen gezeigt. Anhand der ange-

führten Beispiele k̈onnen folgende verallgemeinernde Schlussfolgerungen gezogen werden:

– Als die ḧaufigste Entsprechung der deutschen Determinativkomposita mit substantivi-

schem Bestimmungswort erwies sich die adjektivische Wortgruppe. Sie ist bei allen

Typen der Komposita vertreten.

– Die tschechischen Entsprechungen decken sich mit den Paraphrasen der Komposita so-

wohl lexikalisch als auch semantisch – die Wortgruppen in beiden Sprachen stimmen in

den meisten F̈allen strukturell und semantischüberein.
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– Die tschechischen Wortgruppen setzen sich wie die deutschen Komposita aus einem De-

terminatum und einem Determinans zusammen. Die Folge der Glieder eines Komposi-

tums stimmt mit der Folge in der adjektivischen Wortgruppeüberein, nicht in der geniti-

vischen und pr̈apositionalen Wortgruppe.

– Die tschechischen̈Aquivalente stimmen größtenteils mit den Paraphrasen der deutschen

Kompositaüberein.

– Es ist auch damit zu rechnen, dass manche tschechischeÄquivalente von dem deutschen

Kompositum lexikalisch abweichen.

Nach der Aufz̈ahlung der gewonnenen Ergebnisse gehen wir noch zurück auf Fleischers

Behauptung (siehe Kapitel 1.4), dass Wortbildungen Begriffe benennen, Wortgruppen sie be-

schreiben. Aus den Schlussfolgerungen dieser Arbeit geht eindeutig hervor, dass diese An-

schauung nur f̈ur das deutsche Sprachsystem angewandt werden kann. Bei einer kontrastiven

Betrachtung der Wortbildung nichtverwandter Sprachen muss sie modifiziert werden. Während

in einer Sprache (hier im Deutschen) ein gewisser Inhalt mit Wortbildungsmitteln ausgedrückt

werden kann, m̈ussen in einer anderen Sprache (im Tschechischen) die Mittel einer anderen

Sprachebene benutzt werden, u.zw. der syntaktischen. Das Tschechische greiftöfter auf freie,

mit syntaktischen Mitteln gebildete Elementkombinationen zurück, als das Deutsche, das die

Komposition bevorzugt. Die zwei verglichenen Sprachen unterscheiden sich eigentlich in der

Motivation – im Tschechischen ist sie präziser um denselben Begriff zu benennen. Die Para-

phrasen werden im Deutschen also zwar als Einheiten der Metasprache angesehen, im Tsche-

chischen sind sie jedoch Einheiten der Objektsprache.1

Die vorliegende konfrontative Untersuchung bezieht sich nur auf einen begrenzten Teil

von dem gesamten Bereich der Wortbildung, somit wurde nicht Vollständigkeit, sondern nur

ein repr̈asentativer Querschnitt erstrebt. Trotzdem geben die zusammengetragenen Ergebnisse

einen Einblick in den Strukturaufbau der beiden Sprachen und können als Grundlage für weitere

Untersuchungen auf diesem Gebiet dienen.

1vgl. JEZIORSKI (1983), S. 71.
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deutschen Sprache.Bd. 9. Leipzig: VEB Bibliographisches Institut.

[20] FLEISCHER, WOLFGANG; BARZ, IRMHILD (1992): Wortbildung der deutschen Gegen-

wartssprache.2., durchges. und erw. Aufl. T̈ubingen: Niemeyer.

[21] FLEISCHER, WOLFGANG; BARZ, IRMHILD (1995): Wortbildung der deutschen Gegen-

wartssprache.2., durchges. und erw. Aufl. T̈ubingen: Niemeyer.



Literaturverzeichnis 127

[22] GAUGER, HANS-MARTIN (1971): Durchsichtige Ẅorter. Zur Theorie der Wortbildung.
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[33] NEUMANN, BERND (2000): Einführung in die Wortbildungslehre des Deutschen.

(Germanistische Arbeitshefte 4) 3., neubearbeitete Auflage. Tübingen: Max Niemeyer
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Verzeichnis der Abkürzungen

UK unmittelbare Konstituente

S Substantiv

Adj Adjektiv

V Verb

WBK Wortbildungskonstruktion

Suf Suffix

Pr̈a Pr̈afixwort

Inf Infinitiv

LW Lehnwort

EN Eigenname

WG Wortgruppe

Gen Genitiv

AdjS substantiviertes Adjektiv

AdjV deverbales Adjektiv

(∼) die tschechische Entsprechung deckt sich mit der Paraphrase des deutschen

Kompositums

(≈) das tschechischëAquivalent entspricht dem deutschen Kompositum

(AdjS) adnominales Adjektiv

(V + Suf) Verbstamm mit Suffix

(S + Suf) substantivischer Stamm mit Suffix
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Abendd̈ammerung→ večerńı soumrak, 66

Abstellraum→ sklad, 104

Albert-Forster-Stadion

→ stadion Alberta Forstera, 103

Altlasten → břemena minulosti, 77

Amtsperson→ úředńık, 67

Anfangsbuchstabe→ iniciála, 95

Architekturb̈uro → architektonicḱy atelíer, 44

Auslandsaufenthalte→ pobyty v ciziňe, 89

Autofahrer → řidič, automobilista, 53

Bart-Simpson-Krawatte→ mı́t na kravaťe

Barta Simpsona, 93

Begleitbrief → dopis, doprovodńy dopis, pr̊uvodńı

dopis, 79, 81

Bet- und Taufsaal→ modlitebna a ǩrestńı śıň, 97

Bierflasche→ láhev od piva, ĺahev piva, 55

Bilderbuch → obŕazkov́a kniha, 86

Bildschirmschoner→ šeťrič, 53

Billigsärge → laciné rakve, 72

Bischofskonferenz→ biskupsḱa rada, 42

Bistumsverwaltung→ biskupsḱa spŕava, 42

Blutvergießen→ krveprolit́ı, 54

BMW-Fahrer → řidiči automobil̊u BMW, 48

Braumeister→ sládek, 58

Braunbiersoße→ hněd́a pivńı omáčka, 73

Brechreiz→ nutkáńı ke zvraceńı, 107

Briefkasten→ schŕanka na dopisy, schránka, kastĺık,

93

Briefwechsel→ korespondence, 51

Büchergestell→ knihovńı sǩrı́ň, police na

knihy, 87

Chorleiterin → sbormistryňe, 55

Dachgeschoß→ podkrov́ı, 91

Dachk̈ammerchen→ podkrov́ı, 91

Dachzimmer→ podkrov́ı, 91

Dauerregen→ bez ust́ańı prš́ı, 81

Dienstreise→ služebńı cesta, 64

Doktorarbeit→ doktorsḱa pŕace, 101

Doppelstunde→ dvě hodiny, 77

Doppelẗur → dvěre, 68

Einkaufsnetz→ nákupńı brǎsna, ńakupńı

śıt’ovka, 97

Einwickelpapier→ paṕır na zabaleńı, 98

Eisengitter→ železńa m̌rı́ž, 66

Erbsẗuck → dědictv́ı, 81

Fernrohr→ dalekohled, 104

Festland→ pevnina, 73

Festplatte→ hard disk, 76

Friedhofsbesucher→ přı́choźı, 53

Frittenbude→ špelǔnka s grilem, 105

Gangschaltung→ řazeńı rychlosti,řadićı

páka, 47

Gassennamen→ názvy ulic, 46

Geheimpolizist→ est́eb́ak, 77

Geigenlehrer→ učitel na housle, 103

Gescḧaftsfreund→ obchodńı přı́tel, 65

Gescḧaftsleben→ profesiońalńı život, 65

Gescḧaftsmann→ obchodńık, 105

Gescḧaftsmoral→ obchodnicḱy duch, 65

Gierekzeit→ doba Gierka, 47

Glashaus→ skleńık, 67

Grabesstille→ hrobov́e ticho, 105

Großstadt→ velkoměsto, 76

Hallräume→ prostory, kde se rozeznı́ vá

Hauptsicherungsschalter→ hlavńı vyṕınǎc

pojistek, 48

Heilmittel → lék, 81

Holzkisten → dřevěńe bed́ynky, 67

Hotelparkplatz→ hotelov́e parkovǐsťe, 45

Kanthaken→ skoby, 98

Keilschrift → klı́nopis, kĺınové ṕısmo, 104

132
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Kirchenbank→ lavice, 92

Kirchenschiffsruine→ rozvaliny hlavńı lodi, 49

Kissensteine→ navřseńe obĺazky, 101

Klassenlehrer→ třı́dńı učitel, 40, 42

Klassentreffen→ abiturientsḱy več́ırek, 42

Klebstoff → lepidlo, 80

Kleinformat → zmeňseńy, 74

Kleingeld → drobńe, 74

Kleinkinder → maĺe ďeti, ďetičky, 72, 74

Klimaver̈anderung→ klima se m̌eńı, 54

Klopfzeichen→ zaklepat, 99

Knallkörper → dělobuch, bouchacı́ kulička, 82

Kochstunden→ hodiny vǎreńı, 56

Kohlezeichnung→ kresba uhlem, 95

Konzertsaal→ koncertńı sál, 105

Kunstbuchverlag→ nakladatelstv́ı vydávaj́ıćı knihy

o uměńı, 54

Kunstgeschichte→ uměnov̌eda, ďejiny uměńı 55

Kunstrestaurator→ umělecḱy restauŕator, 43

Kunststein→ umělý kámen, 65

Kunstwerk → umělecḱe d́ılo, 65

Kurzgeschichte→ pov́ıdka, 74

Küchenẗur → dvěre kuchyňe, kuchy̌nsḱe dvěre, 95

Künstlermonographie→ umělecḱa monografie, 43

Lachfalten → sḿıch vyvoĺavá v oblǐceji krabatiny,

věj́ıřky vrásek, 99

Landkarten-Erg̈anzen→ sleṕe zem̌episńe mapy, 46

Lebzeiten→ život, 58

Lehrauftrag→ učit, 107

Lehrerberatung→ pedagogicḱa porada, 42

Lehrerberuf→ učitelsḱe povoĺańı, 42

Leinenanzug→ lněńy oblek, 88

Leinenhemd→ pláťeńa kǒsile, 88

Leitartikel → úvodńık, 81

Liederbuch→ zpěvńık, 90

Love-story → love story, 106

Mercedesfahrer→ řidiči mercedes̊u, 48

Milchkaffee → b́ılá, 90

Mokkaẗaßchen→ mokašálky, 94

Musiksẗuck → skladba, 67

Mädchenchor→ d́ıvč́ı pěvecḱy sbor, 43

Mädchenzimmer→ d́ıvč́ı pokoj́ıček, 43

Nagelkopf → hlavička, 53

Namensschildchen→ jmenovka, 90

Neuerwerbung→ akvizice, 76

Obstbl̈ute → obdob́ı květu, 102

Orbis-Busse→ autobusy cestovnı́ kanceĺǎre ‘Orbis’,

102

Öko-Bewegung→ ekologicḱe hnut́ı, 73

Ökofarm → ekologicḱa farma, 73

Öltonne → ropńy barel, 87

Parkgel̈ande→ parkov́a úprava, 65

Parkplatz→ parkovǐsťe, 97

Partnerlook→ partner-look, 106

Pilzesammler→ houbǎri, 53

Plastikẗute → plastikov́y sáček, 86

Plastik̈uberzug→ igelitový přehoz, 86

Plattenbau→ paneĺak, 90

Platzkarte→ mı́stenka, 103

Plüschteppich→ plyšák, 91

Protestsong→ protestsong, 106

Rauchverbot→ zákaz koǔrit, 107

Rennfahrerkappe→ cyklistickáčapka, źavodnicḱačapka,

cyklistická źavodńı čapka, 41

Riemenschneiderengel→ anďelé rańeho Riemen-

schneidera, 48

Rotwein → vı́no, červeńe, červeńe v́ıno, 75

Salzkartoffeln→ vǎreńe brambory, 80

Salzstangen→ slańe tyčinky, 80

Sammelsystem→ syst́em sb̌eru, 57

Scheingescḧafte → pseudoobchody, 68

Scheitel̈offnung → otvor na saḿem vrcholu, otvor

v temeni kopule, 89

Schillerkragen→ tvrdý lı́měcek, 105

Schlagsahne→ šlehǎcka, 81

Schlußnummer→ šlušćıslo, 94

Schmutzbr̈uhe → šṕına, 75

Schnitzwerk→ dřevěńe ozdoby, 79

Schreibkunst→ psańı, 107

Schreibkurs→ kurs tv̊urč́ıho psańı, 57

Schulanfang→ zǎcátekškolńıho roku, zǎcátek roku,

49

Schuldirektor→ ředitel, 52

Schultag→ denškolńıho roku, 105

Schwarzweißfotos→ černob́ılé fotografie, 73
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Schweinefleisch→ vep̌rové, 92

Scḧonschrift → krasopis, 76

Scḧulergarderoben→ žákovsḱe šatny, školńı šatny,

41

Seemannsgericht→ námǒrnický pokrm, 45

Sitzmöbel → křeslo, 98

Stadtrundfahrt→ prohĺıdka m̌esta, 95

Sterbeḧauser→ domy smrti,úmrtńı domy, 57

Sternchenaugen→ oči jako hv̌ezdǐcky, 105

Stimmungsschwankungen→ proměnlivé ńalady, 45

Stoppelbart→ strnǐsťe, 106

Strickkleid → úpletov́e šaty, 80

Stöckelschuhe→ lodičky na vysoḱem podpatku, střev́ıčky

s vysoḱymi podpatky, 89

Tennisplatz→ kurt, 105

Tischplatte→ stůl, deska stolu, stolnı́ deska 52

Tonband→ magnetofonov́y pásek, ṕasek, magneto-

fon, 102

Überlaufbecken→ překypuj́ıćı kotel, 79

Wartezeit→ čeḱańı, 58

Wassergr̈aben→ vodńı přı́kopy, zavodňeńe jámy, 87

Wassertemperatur→ vodńı teplota, 41

Wendeltreppe→ schody, 106

Werftarbeiter→ dělńıci z loděnic, ďelńıci v loděnici,

90

Windlichter → sv́ıčičky, 103

Woody-Allen-Film → Woody Allen, 93

Wunderuhren→ kouzelńe hodiny, 64, 66

Zauberkasten→ kouzelńa sǩrı́ňka, 66
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Abendd̈ammerung [G, 235]

abiturientsḱy več́ırek [G, 69]

Abstellraum [V, 163]

akvizice [G, 69]

Albert-Forster-Stadion [G, 69]

Altlasten [G, 94]

Amtsperson [G, 136]

anďelé rańeho Riemenschneidera [G, 179]

Anfangsbuchstabe [G, 28]

architektonicḱy atelíer [G, 176]

Architekturb̈uro [G, 249]

Auslandsaufenthalte [G, 39]

autobusy cestovnı́ kanceĺǎre ‘Orbis’ [G, 53]

Autofahrer [G, 63, 199]

automobilista [G, 141]

Bart-Simpson-Krawatte [V, 201]

Begleitbrief [G, 15, 297, 298]

Bet- und Taufsaal [G, 224]

bez ust́ańı prš́ı [G, 209]

Bierflasche [G, 67, 195]

b́ılá [V, 31]

Bilderbuch [G, 172]

Bildschirmschoner [V, 198]

Billigsärge [G, 108]

Bischofskonferenz [V, 199]

biskupsḱa rada [V, 212]

biskupsḱa spŕava [G, 81]

Bistumsverwaltung [G, 112]

Blutvergießen [G, 88]

BMW-Fahrer [G, 283]

bouchaćı kulička [V, 101]

Braumeister [G, 274]

Braunbiersoße [G, 75]

Brechreiz [V, 75]

Briefkasten [V, 5, 205]

Briefwechsel [G, 89]

břemena minulosti [G, 68]

Büchergestell [G, 35, 180]

Chorleiterin [V, 98]

cyklistická čapka [G, 52]

cyklistická źavodńı čapka [G, 144]

čeḱańı [V, 94]

černob́ılé fotografie [G, 145]

červeńe [G, 30]

červeńe v́ıno [G, 38]

Dachgeschoß [V, 202]

Dachk̈ammerchen [V, 116]

Dachzimmer [V, 30]

dalekohled [G, 187]

Dauerregen [G, 297]

denškolńıho roku [V, 101]

deska stolu [V, 113]

dědictv́ı [G, 13]

dějiny uměńı [G, 19]

dělńıci v loděnici [G, 106]

dělńıci z loděnic [G, 93]

dělobuch [V, 209]

Dienstreise [V, 183]

d́ıvč́ı pěvecḱy sbor [V, 107]

d́ıvč́ı pokoj́ıček [V, 115]

doba Gierka [G, 113, 196]

Doktorarbeit [G, 225]

doktorsḱa pŕace [G, 159]
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domy smrti [G, 125]

dopis [G, 209]

Doppelstunde [V, 176]

Doppelẗur [G, 44]

doprovodńy dopis [G, 13]

drobńe [V, 121]

dřevěńe bed́ynky [V, 125]

dřevěńe ozdoby [G, 157]

dvě hodiny [V, 188]

dvěre [G, 34]

dvěre kuchyňe [V, 103]

Einkaufsnetz [G, 54, 299]

Einwickelpapier [G, 8]

Eisengitter [G, 199]

ekologicḱa farma [V, 212]

ekologicḱe hnut́ı [V, 208]

Erbsẗuck [G, 16]

est́eb́ak [V, 64]

Fernrohr [G, 265]

Festland [V, 179]

Festplatte [V, 90]

Friedhofsbesucher [G, 25]

Frittenbude [G, 183]

Gangschaltung [G, 112, 121]

Gassennamen [G, 59]

Geheimpolizist [V, 58]

Geigenlehrer [V, 24]

Gescḧaftsfreund [G, 199, 206, 271]

Gescḧaftsleben [G, 238]

Gescḧaftsmann [G, 149, 156]

Gescḧaftsmoral [G, 164]

Gierekzeit [G, 158, 279]

Glashaus [V, 144]

Grabesstille [V, 187]

Großstadt [G, 209]

Hallräume [G, 86]

hard disk [V, 98]

Hauptsicherungsschalter [V, 78]

Heilmittel [V, 34]

hlavička [G, 95]

hlavńı vyṕınǎc pojistek [V, 84]

hněd́a pivńı omáčka [G, 55]

hodiny vǎreńı [V, 96]

Holzkisten [V, 116]

hotelov́e parkovǐsťe [G, 38]

Hotelparkplatz [G, 50]

houbǎri [V, 149]

hrobov́e ticho [V, 200]

igelitový přehoz [V, 143]

iniciála [G, 21]

jmenovka [V, 20]

Kanthaken [G, 226]

kastĺık [V, 7]

Keilschrift [G, 62, 224]

Kirchenbank [G, 256]

Kirchenschiffsruine [G, 195]

Kissensteine [G, 22]

Klassenlehrer [V, 53]

Klassentreffen [G, 95]

Klebstoff [V, 121]

Kleinformat [V, 189]

Kleingeld [V, 112]

Kleinkinder [G, 67, 137]

klima se m̌eńı [G, 10]

Klimaver̈anderung [G, 11]

klı́nopis [G, 158]

klı́nové ṕısmo [G, 46s]

Klopfzeichen [G, 256]

Knallkörper [V, 93, 193]

knihovńı sǩrı́ň [G, 128]

Kochstunden [V, 89]

Kohlezeichnung [V, 19]

koncertńı sál, [V, 57]

Konzertsaal, [V, 51]

korespondence [G, 65]

kouzelńa sǩrı́ňka [G, 70]

kouzelńe hodiny [G, 72]

krasopis [G, 63]

kresba uhlem [G, 22]

krveprolit́ı [G, 64]

křeslo [V, 35]

Küchenẗur [V, 95, 106]

kuchy̌nsḱe dvěre [V, 114]

Kunstbuchverlag [G, 106]

Kunstgeschichte [G, 23, 102]

Künstlermonographie [G, 113]
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Kunstrestaurator [V, 86]

Kunststein [G, 150]

Kunstwerk [V, 160]

kurs tv̊urč́ıho psańı [V, 151]

kurt [V, 31]

Kurzgeschichte [V, 85]

Lachfalten [G, 32, 40]

laciné rakve [G, 78]

láhev od piva [G, 138]

láhev piva [G, 49]

Landkarten-Erg̈anzen [V, 38]

lavice [G, 181]

Lebzeiten [G, 26]

Lehrauftrag [V, 102]

Lehrerberatung [V, 161]

Lehrerberuf [V, 94]

Leinenanzug [G, 289]

Leinenhemd [V, 181]

Leitartikel [G, 88]

lék [V, 38]

lepidlo [V, 130]

Liederbuch [G, 220]

lněńy oblek [G, 203]

lodičky na vysoḱem podpatku [G, 132]

love story [V, 136]

Love-story [V, 127]

Mädchenchor [V, 98]

Mädchenzimmer [V, 107]

magnetofon [G, 105]

magnetofonov́y pásek [G, 92, 196]

maĺe ďeti, ďetičky [G, 49, 99]

Mercedesfahrer [G, 283]

Milchkaffee [V, 28]

mı́stenka [V, 119]

mı́t na kravaťe Barta Simpsona [V, 214]

modlitebna a ǩrestńı śıň [G, 159]

mokašálky [G, 27]

Mokkaẗaßchen [G, 36]

Musiksẗuck [V, 14]

Nagelkopf [G, 131]

nakladatelstv́ı vydávaj́ıćı knihy o um̌eńı [G, 77]

nákupńı brǎsna [G, 40]

nákupńı śıt’ovka [G, 210]

Namensschildchen [V, 17]

námǒrnický pokrm [G, 80]

navřseńe obĺazky [G, 18]

názvy ulic [G, 44]

Neuerwerbung [G, 94]

nutkáńı ke zvraceńı [V, 81]

obchodńı přı́tel [G, 141, 146, 191]

obchodnicḱy duch [G, 117]

obchodńık [G, 210, 220]

obdob́ı květu [G, 194]

obŕazkov́a kniha [G, 122]

Obstbl̈ute [G, 276]

oči jako hv̌ezdǐcky [G, 26]

Öko-Bewegung [V, 194]

Ökofarm [V, 199]

Öltonne [V, 185]

Orbis-Busse [G, 72]

otvor na saḿem vrcholu [G, 207]

otvor v temeni kopule [G, 208]

paneĺak [V, 212]

paṕır na zabaleńı [G, 7]

Parkgel̈ande [G, 68]

parkov́a úprava [G, 50]

parkovǐsťe [V, 129]

Parkplatz [V, 121]

partner-look [G, 120]

Partnerlook [G, 167]

pásek [G, 94]

pedagogicḱa porada [V, 173]

pevnina [V, 191]

Pilzesammler [V, 138]

plastikov́y sáček [V, 120]

Plastikẗute [V, 111]

Plastik̈uberzug [V, 133]

pláťeńa kǒsile [V, 193]

Plattenbau [V, 199]

Platzkarte [V, 111]

Plüschteppich [V, 122]

plyšák [V, 131]

pobyty v ciziňe [G, 29]

podkrov́ı [V, 33, 125, 215]

police na knihy [G, 26]

pov́ıdka [V, 93]

profesiońalńı život [G, 169]
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prohĺıdka m̌esta [G, 43]

proměnlivé ńalady [V, 17]

prostory, kde se rozeznı́vá [G, 63]

Protestsong [V, 156]

protestsong [V, 168]

průvodńı dopis [G, 210]

překypuj́ıćı kotel [G, 38]

přı́choźı [G, 20]

psańı [V, 151]

pseudoobchody [G, 145]

Rauchverbot [G, 197]

Rennfahrerkappe [G, 60, 70, 204]

Riemenschneiderengel [G, 254]

ropńy barel [V, 197]

Rotwein [G, 36, 40, 41, 50]

rozvaliny hlavńı lodi [G, 138]

řadićı páka [G, 202]

řazeńı rychlosti [G, 189]

ředitel [G, 69]

řidič [G, 46]

řidiči automobil̊u BMW [G, 199]

řidiči mercedes̊u [G, 199]

Salzkartoffeln [G, 34]

Salzstangen [V, 261]

Sammelsystem [G, 298]

sbormistryňe [V, 107]

Scheingescḧafte [G, 205]

Scheitel̈offnung [G, 295, 296]

Schillerkragen [G, 95]

Schlagsahne [V, 57]

Schlußnummer [V, 63]

Schmutzbr̈uhe [V, 71]

Schnitzwerk [G, 222]

schody [G, 204]

Scḧonschrift [G, 86]

schŕanka [V, 218]

schŕanka na dopisy [V, 7]

Schreibkunst [V, 140]

Schreibkurs [V, 140]

Schulanfang [V, 142]

Schuldirektor [G, 95]

Scḧulergarderoben [V, 146]

Schultag [V, 93]

Schwarzweißfotos [G, 205]

Schweinefleisch [G, 9]

Seemannsgericht [G, 111]

Sitzmöbel [V, 32]

sklad [V, 175]

skladba [V, 17]

skleńık [V, 155]

skoby [G, 160]

sládek [G, 193]

slańe tyčinky [V, 185]

sleṕe zem̌episńe mapy [V, 42]

služebńı cesta [V, 195]

sḿıch vyvoĺavá v oblǐceji krabatiny [G, 30]

stadion Alberta Forstera, [G, 50]

Stadtrundfahrt [G, 57]

Sterbeḧauser [G, 176, 180]

Sternchenaugen [G, 35]

Stimmungsschwankungen [V, 14]

Stöckelschuhe [G, 16, 187]

stolńı deska [V, 15]

Stoppelbart [G, 111]

sťrev́ıčky s vysoḱymi podpatky [G, 13]

Strickkleid [V, 190]

strnǐsťe [G, 119]

stůl [V, 14]

sv́ıčičky [G, 18]

syst́em sb̌eru [G, 209]

šeťrič [V, 211]

školńı šatny [V, 157]

šlehǎcka [V, 62]

šlušćıslo [V, 68]

špelǔnka s grilem [G, 130]

šṕına [V, 76]

Tennisplatz [V, 27]

Tischplatte [V, 11, 12, 105]

Tonband [G, 130, 146]

třı́dńı učitel [V, 59]

tvrdý lı́měcek [G, 69]

Überlaufbecken [G, 51]

učit [V, 74]

učitel na housle [V, 27]

učitelsḱe povoĺańı [V, 102]

umělecḱa monografie [G, 81]
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umělecḱe d́ılo [V, 172]

umělecḱy restauŕator [V, 93]

umělý kámen [G, 107]

uměnov̌eda [G, 74]

úmrtńı domy [G, 128]

úpletov́e šaty [V, 203]

úředńık [G, 98]

úvodńık [G, 64]

vǎreńe brambory [G, 26]

večerńı soumrak [G, 166]

věj́ıřky vrásek [G, 25]

velkoměsto [G, 148]

vep̌rové [G, 8]

vı́no [G, 27, 30]

vodńı přı́ kopy [G, 91]

vodńı teplota [G, 199]

Wartezeit [V, 86]

Wassergr̈aben [G, 125, 226]

Wassertemperatur [G, 283]

Wendeltreppe [G, 291]

Werftarbeiter [G, 128, 147]

Windlichter [G, 23]

Woody Allen [V, 162]

Woody-Allen-Film [V, 150]

Wunderuhren [G, 99]

zǎcátek roku [V, 155]

zǎcátekškolńıho roku [V, 155]

zákaz koǔrit [G, 140]

zaklepat [G, 181]

Zauberkasten [G, 96]

zavodňeńe jámy [G, 191]

závodnicḱa čapka [G, 44]

zmeňseńy [V, 201]

zpěvńık [G, 156]

žákovsḱe šatny [V, 157]

železńa m̌rı́ž [G, 141]

život [G, 20]
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Lebenslauf

Pers̈onliche Daten

Name Veronika Kot̊ulková, geb. Pokorńa

Geburtstag 9. Oktober, 1978

Geburtsort Valǎssḱe Mezǐrı́č́ı, Tschechische Republik

Familienstand verheiratet

Anschrift Na Tylov́ach 715

Hradec nad Moravićı

CZ-747 41

E-Mail kotulkova@yahoo.de

Schulbildung

1985–1992 Grundschule in Rožnov pod Radhǒsťem

1992–1997 Gymnasium in Rožnov pod Radhǒsťem, Abitur

Studium

1998–2002 Schlesische Universität in Opava

Germanistik und Anglistik (Lehramt an Gymnasien)

Studiumabschluss: Staatsexamen (Magister)

Notendurchschnitt: 1,0

2002–2004 Julius-Maximilians-Universität in Würzburg

Promotionsstudium: Deutsche Sprachwissenschaft

Andere

SS 2000 Austauschstudentin an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg

(im Rahmen des ERASMUS-Programms)

Mai 2002 DAAD-Preis f̈ur hervorragende Leistungen ausländischer Studierender
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